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Lügen über deutſche Kriegsſchiffe
Scheinheilige Enkrüſtung baskiſcher Bolſchewiſten über das

Berlin, 4. Januar. Das ſelbſtverſtänd
liche Vorgehen deutſcher Seeſtreitkräfte gegen

rote Piratenſchiffe in den Gewäſſern
um Spanien wegen des widerrechtlichen
Feſthaltens des deutſchen Dampfers „Palos“
in Bilbao durch ſpaniſche Bolſchewiſten hat
eine unerhörte Lügenhetze und freche
Drohungen der baskiſchen Separatiſten
zur Folge gehabt. So hat das Pariſer „Jn-
formationsbüro“ der baskiſchen (roten)
„Regierung“ eine Erklärung zu den deutſchen
Gegenmaßnahmen veröffentlicht, die ſowohl
ſachlich als auch im Ton eine ganz große
Unverſchämtheit bedeutet und daher als
ſolche gebrandmarkt werden muß.

Jn der „Erklärung“ heißt es: Die bas
kiſche Regierung hat im Einverſtändnis mit

der Regierung der Republik den Regierungen
der befreundeten Länder mitgeteilt, daß
ſie ihren Seeſtreitkräften (2) Anweiſung ge
geben habe, die energiſchſten Mittel an
zuwenden, um den Schutz der Handelsſchiffe in
den baskiſchen Gewäſſern ſicherzuſtellen. Sie
hat den gleichen Regierungen ebenfalls mit
geteilt, daß mehrere Einheiten der deutſchen
Kriegsmarine ſich augenblicklich im Hafen von
Guetarig befänden. Die baskiſche Regierung
wird nicht die geringſte Verletzung des inter
nationalen Rechtes in bezug auf die Seeſchiff
fahrt dulden.“

Hierzu erfahren wir von zuſtändiger Seite:
1. Deutſche Kriegsſchiffe befinden ſich nicht

„im Hafen von Guetaria.
2. Erſt das völkerrechtswidrige Anhalten

des deutſchen Dampfers „Palo s weit außer

Aufbringen der Pirakenſchiffe

halb der Hoheitsgewäſſer und ſeine Beſchlag
nahme hat die deutſchen Gegenmaß-
nahmen ausgelöſt. Wenn auch der Dampfer
ſelbſt inzwiſchen auf Forderung des Kreuzers
„Königsberg“ wieder freigegeben wurde,
ſo verweigern die roten Machthaber in Bilbao
doch bis jetzt die Freilaſſung des widerrechtlich
zurückbehaltenen Paſſagiers ſowie eines
Teiles der La dung des Dampfers.

3. Sobald dieſe Verletzung der deut
ſchen Hoheitsrechte durch Uebergabe des
Paſſagiers und des genannten Teiles der
Ladung an den deutſchen Kreuzer wieder
gutgemacht iſt, wird auch die Freigabe des
vorläufig aufgebrachten ſpaniſchen Dampfers
„Aragon“ und die Einſtellung weiterer
Gegenmaßnahmen von deutſcher Seite erfolgen.

Bewußke Falſchmeldung als Hehgrund
Unverschämfe Verſeumdung der französischen „liberfé“ Dje Greveſhefzer enſlaryt

Drahtbericht unseres Korrespondeniten

Berlin, 4. Januar. Mit welcher Ge
meinheit und fkrupelloſen Frechheit
gegen das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
gehetzt wird, zeigt ein toller Vorfall in der
Pariſer Zeitung „Liberté“. Dieſes Blatt hat
ſich nicht geſcheut, eine wiſſentliche
Falſchmeldung zu verbreiten, indem es
in ſeiner Sonnabend-Ausgabe im Fettdruck
ein angebliches Zitat aus der „vBerliner
Börſenzeitung“ veröffentlicht, das ſich irgend
ein Greuelhetzer dieſer Zeitung glatt aus
den Fingern geſogen hat. Die „Liberté“ ſchreibt:

„Es iſt eine Schande, mit anſehen zu
müſſen, wie in Spanien ein Thäl mann
Bataillon, das ſich aus deutſchen Emi-

r zuſammenſetzt, gegen Soldaten der
eichswehr kämpft.“
Tatſächlich hat ein ſolcher Satz nie in der

„Börſenzeitung“ geſtanden.
Die „Liberté“ knüpft an obiges Falſch

zitat einen gehäſſigen Kommentar, in dem
es u. a. heißt:

„Schau, ſchau, bisher ſprach man vor
ichtigerweiſe von deutſchen Freiwilligen in
Iniform, die Franco zu Hilfe geſchickt werden.

Der Schleier iſt gelüftet. Diejenigen, die noch
weifeln, brauchen ſich nur noch zu verneigen.
ie Reichswehr iſt offiziell in Spanien

vertreten.
w

Kß. Von dieſer unerhörten und frechen
Lüge kann ſich jeder Leſer der zitierten deut
ſchen Zeitung ſelbſt überzeugen. Es iſt nie ein
derartiger Satz veröffentlicht worden. Zwei
mal würde lediglich in einem Leitartikel am
28. Dezember däs „Thälmann-Bataillon“ er
wähnt.

Wir haben es aber hier neben dieſer frechen
Lüge auch zugleich mit einer ebenſo großen
Dummheit des Greuelfabrikanten zu tun;
denn allmählich weiß es die ganze Welt, daß
es in Deutſchland ſeit der Wiedererringung
unſerer Wehrhoheit keine „Reichswehr“ mehr
gibt. Wir haben eine deutſche Wehrmacht
und drei Wehrmachtteile: Heer, Kriegsmarine
und Luftwaffe. Anſcheinend handelt es ſich
um das Machwerk eines jener Geiſter, der
früher in irgend einer marxriſtiſch-jüdiſchen
Giftküche die Reichswehr begeiferte und es
dann 1933 vorzog, zu emigrieren und aus
dem ſicheren Verſteck einer franzöſiſchen Redak-

tionsſtube heraus zu hetzen. Dieſer Kümmer
ling ſcheint alſo nichts mehr hinzugelernt zu
haben, was zugleich für die „Liberte“ ein
Armutszeugnis bedeutet, wenn nicht die
wiſſentliche Fälſchung hinzukäme! Der Grundfür dieſes freche Heeſepiedtentum iſt uns aber

vollkommen klar:

Je mehr ſich die marxiſtiſch-bolſche
wiſtiſchen Kreiſe zugunſten der Roten in
Spanien einmiſchen und je toller das aktive
Eingreifen Sowjetrußlands verbunden
mit franzöſiſchen Lieferungen von
Kriegsmaterial wird, deſto frecher verſuchen
die internationalen Greuelhetzer von all
dieſen Dingen abzulenken, indem ſie mit der

größten Frechheit Deutſchland, Jtalien und
Portugal verdächtigen.

Man hat ſich nicht geſcheut, im roten Rund
funk und in der Hetzpreſſe von deutſcher
Hilfe“ für Franco zu lügen, trotzdem es
gerade Deutſchland war, das von Anfang an
den Nichteinmiſchungsplänen gegenüber den
weiteſtgehenden Vorſchlag unterbreitete, näm
lich das Verbot auch auf die Entſendung von
Freiwilligen auszudehnen.

Dieſer Vorſchlag wurde bisher abgelehnt.
Wir wiſſen, warum: Damit die „IJnternatio
nale Brigade“ in Spanien erſcheinen konnte.
Von ihr auf die „Reichswehr“ abzulenken,
war ein Schuß nach hinten!

Senſation im Tſchammer-Pokal
Der Favorit Schalke 04 von VfB Leipzig 2: geschlagen

Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung

Berlin, 4. Januar. Wenn zu Beginn
der Tſchammer-Pokalſpiele, andenen ſich 5000 Mannſchaften aus allen Gauen
Deutſchlands beteiligten, jemand den Alt-
meiſter VfB Leipzig zum Favoriten ge
ſtempelt hätte, ſo würde dieſem Propheten ein
mitleidiges Lächeln begegnet ſein. Sicher
haben die Leipziger Bewegungs-
ſpieler eine an Erfolgen ruhmreiche Ver
einsgeſchichte hinter ſich. Der Stern ihrer Er
folge verblaßte aber mehr und mehr, als nach
dem Kriegsende ſich andere Mannſchaften, wie
der 1. FC Nürnberg, Spielver-
einigung Fürth, Bayern München,
Dresdner S C und in den letzten zehn
Jahren Fortuna Düſſeldorf ſowie
Schalke 04 in den Vordergrund des deutſchen
Fußballſportes ſtellten

Auch in den Gaumeiſterſchaftsſpielen der
letzten Jahre kämpften die Leipziger meiſt im
Schatten des Dresdner SC und PSV
Chemnitz. Um ſo überraſchender iſt der An
lauf gekommen, den dieſe Leipziger Elf
in den diesjährigen Pokalſpielen nahm, bis ſie
ſchließlich dem zweimaligen Deutſchen Fuß
ballmeiſter Schalke 04 am geſtrigen Sonn

tag auf dem Reichsſportfeld Berlin
letzten entſcheidenden Kampf gegenüberſtand.

Gewiß verdient der Weg, ſich bis dahin zu
behaupten, Anerkennung, aber trotzdem galt der
VfB Leipzig nur als kraſſer Außenſeiter,
der infolge des gerade bei Pokalſpielen wandel
baren Schlachtenglücks“ das Ziel, in das
diesjährige Schlußſpiel zu kommen, erreicht hat.

Es ſollte aber anders kommen.
Der Weſtfalenmeiſter ſtellte wohl die tech

niſch reifere Mannſchaft mit den Spitzenkönnern
Szepan, Kuzorra, Gelleſch u. a., da
er die Technik aber nicht mit einer guten und
dem Spielgeſchehen nach erforderlichen Taktik
paarte, ſo „ſtarben“ wie man in der
Fußballſprache ſo ſchön ſagt die „Knap
pen“ mit dieſer Spielweiſe wieder einmal in
„Schönheit“.

Die Leipziger hatten in dieſem Groß
kampf nichts zu verlieren, dafür aber alles zu
gewinnen. So war denn auch ihr Gefechtsplan
umkompliziert. Jhr vorbildlicher Kampfeseifer
triumphierte ſchließlich über die Spielkunſt des

im

Favoriten Schalke 04, der ſich ſchon beim
eitenwechſel mit 2:1 geſchlagen bekennen

mußte.
(Ausführlicher Bericht ſiehe im Sportteil.)

Der guke Wille
Zum jfalienischrenglischen Abkommen

Dr. Tr. Halle, 4. Januar 1937.

Seit den Anfängen der Staatenbildungen
im Mittelmeerkreis hat es eine politiſche
Mittelmeerfrage gegeben. Der Kampf um die
Herrſchaft in dieſem Raum hat in jedem Jahr-
hundert eine andere Note getragen. Jn neueſter
Zeit hatte der Panſlavismus des 19. Jahr-
hunderts von einer Verwirklichung ſeiner
Mittelmeerſehnſucht durch den zariſtiſchen
Jmperialismus geträumt. Doch Eng
land, das im Mittelmeer die wichtigſte Ver
bindung nach Jndien ſieht, war bereits damals
auf der Hut. Es hat im entſcheidenden Augen
blick, als ruſſiſche Diviſionen Konſtantinopel
bedrohten, nicht gezögert, mit ſeiner Flotte die
ſem Vordringen des Zarismus zum Mittel
meer, d. h. in die politiſche Jntereſſenzone
Englands Halt zu gebieten. Seit der Jahr
hundertwende hat dann die engliſche Politik
immer wieder um die britiſche Stellung in
dieſem Meer gekreiſt, weil von ihr das Schick
ſal der wichtigſten Teile des Empires ab
hängt, alſo hier im Mittelmeerraum die
Achillesferſe des engliſchen Weltreiches zu er
blicken iſt.

Bald ſtieß England auf die italie
niſchen Expanſionsbeſtrebungen
ſowohl an der adriatiſchen Oſtküſte, als auch
in Nordafrika. Der Glaube an die Erfüllung
ſeiner Mittelmeerwünſche trieb bekanntlich
Jtalien im Weltkriege an die Seite der Alli
ierten, nachdem im Londoner Vertrag vom
26. April 1915 Italien die Heerſchaft über die
Adria zugeſtanden war. Seit dieſer Zeit hat
Jtalien nicht geruht. Nach der Enttäuſchung
durch die verbündeten Mächte und nach dem
Marſch auf Rom begann Jtalien ſeine aktive
Mittelmeerpolitik auf neuer Grundlage. Es
errang manchen Erfolg, hatte aber auch wieder
Stockungen oder gar Fehlſchläge zu ver
zeichnen. Man denke allein an die italieniſche
Einflußnahme auf Albanien.

Mit dem abeſſiniſchen Feldzug
trat die Mittelmeerpolitik in ein neues Sta
dium. Das neugeſchaffene Jmperium Roma
num und das Empire gerieten bald in einen
gefährlichen Konflikt, den Propheten früher
oder ſpäter in einen Krieg ausmünden ſahen.
England faßte den Ausgang des oſtafrika
niſchen Feldzuges als Bedrohung ſeines See
weges nach Jndien auf. Es wurde in ſeinen
Befürchtungen um ſeine Vorrangſtellung im
Mittelmeer durch die Unruhen in Paläſtina
und die Gärung in Arabien noch geſtärkt. War
ſchon während des Feldzuges England in ſeiner
Sanktionspolitik unentwegt gegen die italie
niſchen Forderungen aufgetreten, ſo entwickelte
es nach der Beendigung der Kriegshandlungen
eine emſige Jtalien beunruhigende Tätigkeit
im Mittelmeer.

Das Bündnis zwiſchen England und Aegyp
ten vom 26. Auguſt ſicherte zunächſt einmal
den Suezkanal. Sir Samuel Hoare beſüchte
im Herbſt die verſchiedenen britiſchen Stütz
punkte von Gibraltar bis Haifa und kehrte
mit Erfahrungen zurück, die die Einleitung
der gewaltigen Aufrüſtung Englands bildeten.
Umgehend wurden die wichtigſten beſtehenden
Feſtungen ausgebaut, insbeſondere aber wurde
die Jnſel Cypern in das Netz der militä
riſchen Stationen einbezogen. Auch die Reiſe
Eduards VIll. hatte das Abtaſten der Mög
lichkeiten der engliſchen Politik im Oſtmittels
meer zum Jnhalt, wobei bezeichnenderweiſe
jede Berührung mit Jtalien ängſtlich vermie
den wurde. Die Bereitſtellung von Häfen im
Oſten des Mittelmeeres für die engliſche
Flotte, die türkiſche Flottenparade in Malta,
wie überhaupt die engliſche Unterſtützung der
Türkei in Montreux rundeten für die italie
niſchen Beobachter das Bild ab. Jtalien blieb
auf die erſten Anzeichen einer ſolchen Einkrei
ſungspolitik keineswegs ruhig, ſondern ant
wortete ebenfalls mit Rüſtungen und der Be



feſtigung der Jnſel Pankellarig, die zwiſchen
Sizilien und Tunis liegt.

Dies war der Stand der Dinge, als von
Rom ſowie von London die erſten Fühler zum
Zwecke eines Ausgleich der Gegenſätze im
Mittelmeer ausgeſtreckt wurden, Bemühungen,
die nunmehr zu dem engliſch italieniſchen Ab
kommen als einer wichtigen Etappe der Mittel
meerpolitik geführt haben. Allerdings kann
noch nicht von einer vollen Verſtändigung die
Rede ſein, ſondern zunächſt nur von einer
Klärung in dem Sinne, wie ſie Anfang
e Eden in ſeiner Rede gekennzeichnet

atte.

Die italieniſche Preſſe hat das Abkommen
die Einigung auf eine „parallele Marſch
richtung, die zur aktiven Zuſammenarbeit im
Mittelmeer führen kann“, genannt, während
die engliſche Preſſe von einem Händeſchütteln
ſpricht. Es iſt zunächſt nur ein Gefäß, das noch
ſeiner Füllung bedarf. Dieſe vorläufige Be
reinigung hat ſich nun anders abgeſpielt, als
die Völkerbundsoptimiſten in London es ſich
vorgeſtellt hatten. Urſprünglich nämlich wollte
England die nunmehr vollzogene Regelung auf
dem Genfer Boden vornehmen. Man kann alſo
annehmen, daß langſam ſich jetzt auch England
von Genf abwendet, nachdem es erkannt hat,
daß die Politik des Empires ſich mit der des
Völkerbundes nicht mehr völlig deckt. And nur
ſolange hatte London ein Jntereſſe an Genf.

Der nunmehr protokollierte Status Quo
leitet im Mittelmeer eine ruhigere Pauſe ein.
Seien wir uns darüber klar, daß es zunächſt
nur eine Atempauſe iſt, England holt
einſtweilen in ſeiner Rüſtung Verſäumtes nach.
Dieſe Tatſache hat bereits im vergangenen
Jahre die engliſche Außenpolitik ſtark gelähmt,
was insbeſondere das deutſch-engliſche Ver
hältnis berührte. London muß ſich im Jnter
eſſe ſeiner großen Ueberſeeintereſſen ebenſo wie
ſeiner europäiſchen Stellung, ſprich „Sendung“,
von einigen Sorgen befreien, die es im Wege
der machtpolitiſchen Auseinanderſetzung jetzt
nicht zerſtreuen kann. Offen bleibt die Frage,
inwieweit der Status Quo im Mittelmeer
durch Sowjetrußland nach wie vor be
droht iſt. Einmal ſteht feſt, daß im Oſten der
alte Kampf zwiſchen Habsburgern und dem
zariſtiſchen Rußland um das Mittelmeer durch
die bolſchewiſtiſche Propaganda auf dem
Balkan und durch die Ausnutzung der in
Montreux am 20. Juli erreichten Vorteile in
neuer Geſtalt wieder auflebt; im Weſten aber
droht noch immer die Gefahr eines roten
Kataloniens. Heute ſieht England den Fehler,
den es machte, als es die Sowjetruſſen durch
Montreux in das Mittelmeer hineingeholt hat.
Hierdurch iſt zu einem großen Teile die aktive
Unterſtützung des bolſchewiſtiſchen Teiles von
Spanien ermöglicht worden. Wie wenig be
ſtimmend Weltanſchauungsfragen für die eng
liſche Politik ſind, erkennt man an dieſem Ver
halten. Da England andererſeits ein ſtarkes
nationales Spanien in Zuſammenarbeit mit
Jtalien nicht wünſcht, hat es in dem
ſpaniſchen Bürgerkrieg den Standpunkt ein
genommen, man müſſe den Konflikt durch ein
Kompromiß liquidieren. Ein ſolches ſteht aber
nach Lage der Dinge außerhalb jeder ernſt
haften Diskuſſion, ſo daß ſich London darüber
klar werden muß. daß es ein rotes Katalonien
ebenſo wie Jtalien nicht dulden kann, weil
ſeine Jntereſſen ſonſt auf den bolſchewiſtiſchen
Jmperialismus im Mittelmeer ſtoßen müßten,
der den zariſtiſchen von ehedem erſetzt hat und
den Status Quo illuſoriſch macht. Vielleicht
iſt die angekündigte parallele Marſchrichtung

Htakus quo im Miltelmeer bleibt
Der Wortlaut des Abkommens zwischen England und [talien Vorheriger Nofenwechse!

London, 4. Januar. Bereits geſtern
wurde die amtliche Mitteilung über den Ab
ſchluß des zwiſchen der britiſchen und italieni
ſchen Regierung abgeſchloſſenen ittelmeer
abkommens, über das wir ſchon geſtern be
richteten, veröffentlicht. Die Mitteilung
ſagt u. a.

„Die britiſche Regierung und die italieniſche
Regierung: Geleitet von dem Wunſch, im
Jnkereſſe des allgemeinen Friedens und der
Sicherheit in wachſendem Maße zur Beſſe
rung der Beziehungen zwiſchen ſich und allen
Mittelmeermächten beizutragen, und ent
ſchloſſen, die Rechte und Intereſſen dieſer
Mächte zu achten,

erkennen an, daß die Freiheit der
Einfahrt in das, der Ausfahrt aus
und der Durchfahrt durch das Mittelmeer
ein lebenswichtiges Jntereſſe ſowohl für die
verſchiedenen Teile des britiſchen Reiches als
auch für Jtalien darſtellt, und daß dieſe
Jntereſſen in keiner Weiſe unvereinbar ſind,

lehnen jedes Beſtreben ab, den Status
quo abzuändern oder, ſoweit ſie ſelbſt betroffen
ſind, dieſen abgeändert zu ſehen, inſoweit ſich
dieſer auf die nationale Oberhoheit über Ge
biete im Bereich des Mittelmeeres bezieht;

verpflichten ſich, die gegenſeitigen
Rechte und Jntereſſen in dem genannten Ge
biet zu achten;

verpflichten ſich, ihr Beſtes zu tun,
um alle Betätigung zu entmutigen, die zu

einer Schädigung der guten Beziehungen
führen könnte, die durch die gegenwärtige Er
klärung befeſtigt (konſolidiert) werden ſollen.

Dieſe Erklärung iſt dazu beſtimmt, die
Friedensziele zu fördern und richtet ſich
gegen keine andere Macht.“

Vor dieſer gemeinſamen Verlautbarung, die
bekanntlich am 2. Januar in Rom unterzeich
net wurde, wurden in Rom zwiſchen dem bri-
tiſchen Botſchafter und dem italieniſchen Außen
miniſter zwei Noten ausgetauſcht, die
u. a. folgenden Wortlaut haben

a) Note des britiſchen Botſchafters an
den italieniſchen Außenminiſter:

„Der königlich italieniſchen Regierung iſt es
vielleicht bekannt, daß der Außenminiſter am
16. Dezember im Unterhaus gefragt worden iſt,
ob er die genauen Bedingungen der Garantien
auf den Tiſch des Hauſes legen würde, die die
britiſche Regierung durch die italieniſche
Regierung bezüglich der Beſetzung der balea
riſchen Jnſeln durch italieniſche Staats
angehörige erhalten hätte.“

„Auf dieſe Frage hat Herr Eden geant-
wortet, daß die Verſicherungen, auf die Bezug
r wurde, mündlich gegeben worden
ind. Er fuhr fort, daß der britiſche Geſchäfts
träger in Rom in Verfolg ihn gegebener An
weiſungen den italieniſchen Außenminiſter am
12. Dezember davon unterrichtet habe, daß
„jede Aenderung des Status quo im weſtlichen

Bonzen konkrollieren Kaffeehäuſer
Rofer Terror in Macdltich Die Anstäncligen schutzlos

Salamanca, 4. Januar. Die Lage in
Madrid ſpitzt ſich immer mehr zu. Ein an der
CordobaFront zu den Nationaliſten über
gelaufener Angehöriger der roten Miliz aus
Madrid berichtete über die Verhältniſſe in der
Hauptſtadt einem Vertreter der in Sevilla er
ſcheinenden Zeitung ABC.

Jn dem Bericht wird geſchildert, wie rech t
los der anſtändige Teil der Bevöl-
kerung von Madrid iſt und welchen Schika
nen Männer, Frauen und unſchuldige Kinder
ausgeſetzt ſind. Als beſonders kraſſes Beiſpiel
wird erwähnt, daß bei Fliegeralarm nur die
Einwohner in den Stationen und Tunnels der
UAntergrundbahnen Schutz ſuchen dürfen und

aufgenommen werden, die im Beſitz von beſon
deren Ausweiſen der roten Bonzen ſind. Daß

es bei der Ausſtellung ſolcher „Legitimationen“
nur nach Freigiebigkeit geht, ſei nach den bis
herigen aus Madrid gelangten Nachrichten
nicht weiter verwunderlich.

Die übrigen, die ſich nicht dieſes beſonderen
Wohlwollens der roten Anführer erfreuten,
ſeien etwaigen Luftangriffen ſchutzlos aus
geren und müßten in ihren Wohnungen
hleiben, die natürlich nur ungenügenden Schutz
bieten. Keller ſind in den wenigſten Häuſern
vorhanden.

Als Beiſpiel, wie ſehr die Bevölkerung dem
Terror der Roten ausgeſetzt iſt, führt der ehe
malige Milizſoldat an, daß die Mitglieder des
„Roten Komitees“ und ihre Freunde ſich einen

beſonderen „Spaß“ daraus maächten, die
Kaffeehäuſer zu „kontrollieren“.

Jtaliens und Englands im Mittelmeer, die die
Anerkennung der britiſchen Jntereſſen ebenſo
wie der imperialen Rolle Jtaliens enthält,
als das erſte Zeichen einer Geſinnungs
wandlung der engliſchen Politik auch gegen
über Spanien zu betrachten.

Selbſtverſtändlich bleibt durch das Abkom
men das deutſch- italieniſche Ver
hältnis unberührt. Giornale d'Jtalia
hat ſehr richtig darauf hingewieſen, daß die
deutſch italieniſche Zuſammenarbeit auch heute

immer das Rückgrat der italieniſchen Außen
politik bleibt“. Ja, man darf wohl behaupten,
wie es unſererſeits bereits in unſerer außen
politiſchen Neujahrsbetrachtung geſchah, daß
dieſes Mittelmeerabkommen als erſter Schritt
zu einem echten Mittelmeerfrieden durch die
Berliner und Berchtesgadener Geſpräche eine
nicht unweſentliche Vorausſetzung erhielt, die
die Ausfüllung des gegebenen Rahmens er-
leichtern wird. Der gute Wille hierzu iſt
jedenfalls da.

„hHabe, daß die italieniſche Regierung wed

Mittelmeer für die britiſche Regierung eine
Angelegenheit größter Sorge ſein würde.“

„Herr ESden fuhr fort, daß der italieniſche
Außenminiſter, als er dieſe Mitteilung zur
Kenntnis genommen habe, Herrn Jngram
(dem britiſchen Geſchäftsträger) verſichert habe,
daß die italieniſche Regierung weder vor noch
ſeit der Revolution in Spanien irgendwelche
Verhandlungen mit General Franco auf
genommen habe, durch die der Status quo im
weſtlichen Mittelmeer geändert werden würde,noch würde ſie irgendwelche Verhandlungen

dieſer Art in Zukunft aufnehmen.
Dieſe Zuſicherungen, ſo fügte der Außen

miniſter hinzu, ſeien ſpäter ſpontan dem bri
tiſchen Marineattache in Rom durch den ita
lieniſchen Marineminiſter beſtätigt worden.
Der italieniſche Botſchafter in London habe ver
ſchiedentlich dem Außenminiſter ähnliche münd
liche Zuſicherungen gegeben.“

„Angeſichts dieſer Zuſicherungen nimmt die
britiſche Regierung an, daß, ſoweit Jtalien
betroffen iſt, die gegenwärtigen Gebiete
Spaniens unter allen Umſtänden intakt
ünd unverändert, unverſehrt bleiben
ſollen. Sie würde jedoch dankbar ſein, wenn
Euer Exzellenz einen Weg finden würden, um
formell das Zutreffen dieſer Annahme zu be
ſtätigen, und ich habe infolgedeſſen die Ehre,
anzufragen, ob Euer Exzellenz mir eine ſolche
Beſtätigung geben könnten.

b) Brief des Grafen Ciano an den britiſchen
Botſchafter:

„Jch habe die Ehre, den Empfang der Note
Euer Exzellenz zum heutigen Tage zu be
ſtätigen, in der Sie meine Aufmerkſamkeit auf
eine im Unterhaus am 16. Dezember vorigen
Jahres geſtellte Frage lenken, ſowie auf die
Antwort, die Herr Eden bezüglich Zu
ſicherungen gegeben hat, die mündlich von der
königlich italieniſchen Regierung in bezug auf
den Status quo im weſtlichen Mit
telmeer gegeben wurden. Sie erinnerten
mich daran, daß bei der Kenntnisnahme der

Kampf gegen die Grippe!
Togal- Tabletten ſind ein hervorragend be
währtes Mittel gegen Grippe u. Erkältungs
krankheiten. Togal wirkt bakterientötend und

harnſäurelöſend! Jm Anfangsſtadium ge
nommen, kann es den Ausbruch der Grippe
verhindern. Erſtaunliche Erfolge! Seit über
20Jahrenärztlich u. kliniſch erprobt! Jn allen
Apoth. M. 1.29. 12,6 Lith., 46 Ohin. 74,3 Acidl ac. sal.

Mitteilung des britiſchen Geſchäftsträgers Jn
gram am 12. Dezember ich Jhnen verſichert

er
vor, noch ſeit Beginn der Revolution in Spa
nien irgendwelche Verhandlungenmit General Franco aufgenommen hat,
durch die der Status quo im weſtlichen Mittel
meer abgeändert würde, und daß ſie auch nicht
in Zukunft irgendwelche ſolche Verhandlungen
aufnehmen würde.“

„Jch habe infolgedeſſen keine Schwierig-
keit im Namen der königlich italieniſchen Re
gierung zu beſtätigen, daß die Annahme der
britiſchen Regierung zutreffend iſt, nämlich,
daß, ſoweit Jtalien betroffen iſt, das gegen
wärtige Gebiet Spaniens unter allen
Umſtänden intakt und unverändert, unverſehrt
erhalten bleiben ſoll.“

Das Kulturfilmprogramm für 1937

Nach einem zwiſchen der Ufa und Carl
Froe lich abgeſchloſſenen Vertrag gehen nicht
nur die von Carl Froelich ſeit 1. Oktober 1936
hergeſtellten Filme, ſondern auch deſſen Werk
ſtätten in BerlinTempelhof, die ſoeben eine

roße Erweiterung durch Neubauten erfahrenen in den pachtweiſen Beſitz der Ufa über.
Damit hat die Ufa ſich eine Produktion ge
ſichert, die unter Carl Froelichs Namen in
aller Welt Ufaleih erſcheinen wird. Darüber-
hinaus iſt vorgeſehen, daß Carl Froelich bei
der Ufa künſtkeriſch Einfluß nimmt, und es
läßt ſich vorausſehen. daß aus dieſer neuen
Arbeitsgemeinſchaft für die Ufa große Vorteile
(auch in Hinſicht des Farbfilms) entſtehen
werden.Dieſer Vertrag bildet einen wichtigen Teil
des bei der Ufa geplanten und begonnenen
Ausbaues. Es ſpricht ſich hierin das Be
ſtreben aus, das UfaProgramm nicht nur
ſtofflich, ſondern auch im künſtleriſchen Aus
druck ſo vielſeitig zu geſtalten, als es nur
irgend möglich iſt. Der ſchöpferiſchen Jnitiative
des Künſtlers unter ſorgfältigſter Wahrung
ſeiner künſtleriſchen Eigenart ſoll bei der
Herſtellung der Filme weitgehender Spielraum
gegönnt werden. Aber nicht nur künſtleriſch,
ſondern auch wirtſchaftlich iſt der Ausbau von
höchſter Bedeutung. Die Ufa verfügt nun über
die Hälfte der deutſchen Filmwerkſtätten.
Außerdem werden die Werkſtätten in Neu
babelsberg erweitert. Nachdem vor einigen
Tagen das Gebäude für die Farbfilm
Jaboratorien vollendet worden iſt und ſchon
in kürzeſter Zeit bezogen wird, ſind für das
Frühjahr weitere große Bauten von Synchro
niſationsAteliers vorgeſehen, die nach den
neueſten Erfahrungen der Technik eingerichtet
werden. Dieſe entſtehen im Anſchluß an das
Gebäude der „Lehrſchau“.

Der Ausbau der Ufa wird ſich zweifellos
binnen kurzem in der deutſchen Filmwirtſchaft
als Fortſchritt und Steigerung der Leiſtungs
fähigkeit auswirken.

Dank der Jnitiative von Reichsminjſter Dr.
Goebbels nimmt der Kulturfilm im Rahmen
der Spielprogramme der deutſchen Lichtſpiel
theater einen großen Raum ein. Auch für
Lehrzwecke iſt die Verwendung des Kultur-
films in breiteſtem Ausmaße in die Wege ge
keitet worden. So bietet ſich den Herſtellern
dieſer Filme ein weites und fruchtbares
Arbeitsfeld.

Die Ufa, die auf dem Gebiete der Kultur
filmproduktion in Deutſchland eine führende
Stellung einnimmt, hat jetzt ihre Vorberei
tungen für das Kulturfilmprogramm der
Spielzeit 1937/38 beendet. Vor Vertretern der
Preſſe machte der Leiter ihrer Kulturfilm-
abteilung, Direktor Grieving, über dieſes Pro
duktionsprogramm nähere Mitteilung. Danach
iſt insgeſammt die Herſtellung von 40 Filmen
geplant. Für 28 dieſer Filme liegen bereits
feſte Pläne vor. Sie werden in der Mehrzahl
zum Beginn der nächſten Spielzeit für den
theatermäßigen Vertrieb im Jn und Ausland
fertiggeſtellt ſein. Hierbei handelt es ſich um
Filme. die ſich mit Themen aus allen Gebieten
der Biologie (Zoologie und Botanik). der
NRaturwiſſenſchaft und Technik, der Länder-
und Völkerkunde beſchäftigen. Vor allen
Dingen ſind Themen berückſichtigt, die die
Leiſtungen des Deutſchen Reiches unter
Führung Adolf Hitlers beſonders eindringlich
vor Augen führen können. Die Ufa werde, ſo
führte Direktor Grieving aus. ſich dabei auf
ihren bekannten Mitarbeiterſtab ſtützen und
darüber hinaus bedeutende Wiſſenſchaftler und
Techniker zur Mitarbeit heranziehen. Unter
Zuhilfenahme der modernſten techniſchen
Apparate wie Unterwaſſer-Kamera. Mikro
aufnahmeApparaturen, TeleObjektiven und
Zeitraffer-Ateliers werde man ſich bemühen,
das Beſte und Eindringlichſte an Leiſtungen
hervorzubringen. Selbſtverſtändlich werde auch
der Farbenfilm in den Dienſt des Kultur-
films geſtellt. Nach Fertigſtellung des eigens
hierfür geſchaffenen Prodüktionsgebäudes auf
dem Neubabelsberger Gelände werde ſeine
Verwendung vorausſichtlich in weitem Maße
möglich ſein.

Welkbewerb der Jugend
Große Aktion des NS.-Lehrerbundes

Der Nationalſozialiſtiſche Lehrerbund, die
grißte Erziehungsorganiſation der Welt, in
eſſen Reihen der Hochſchullehrer ſo gut

marſchiert wie der Lehrer irgendeiner ein
klaſſigen Volksſchule, die Hochſchuldozentin
neben der Kindergärtnerin, betrachtet als eine
ſeiner wichtigſten Aufgaben die Erziehung der
Jugend zur Volksgemeinſchaft. Auch mit dieſer
über den engen VBildungszielen ſchwebenden
Proklamation ſteht die deutſche Erzieher-
organiſation einzig in der Welt da, zumal ſie
bewußt nicht durch Verordnungen und Ver-
fügungen, ſondern nur durch den Appell an
den freiwilligen Einſatz der deutſchen Jugend
und ſeiner Erzieher wirken will. Wie geſagt,
geht es dabei keinesfalls um Bildungsſonder
rechte oder Wiſſensnachweiſe, ſondern einzig
und allein um die reſtloſe Erringung der
deutſchen Volksgemeinſchaft. Ein ſolche iſt
letztlich in ihrer Totalität allumfaſſend, auch
was Bildungsbeſitz anbetrifft.

Aus dieſen Erkenntniſſen heraus hat die
Reichswaltung des NSLVB. im Verein mit der
Schülerzeitſchrift „Hilf mit!“ dem Propa
gandaminiſterium und dem Raſſepolitiſchen
Amt der NSDAP. zwei Wettbewerbe ausge
ſchrieben, beſtimmt, in zwei bedeutenden
Reichsausſtellungen ihren tag zu
finden. Die erſte: „Volksgemeinſchaft ehr
gemeinſchaft“ wurde jüngſt bereits in der
Reichshauptstadt feierlich eröffnet. Die inter
eſſante Schau zeigt an vielen ſchönen Schüler
arbeiten wie ſchon die deutſche Jugend die
Jdee erfaßt hat, daß ein Volk, durch deſſen
Adern das gleiche Blut rinnt, zwangsläufig
eine Wehrgemeinſchaft gegen jeden inneren
und äußeren Feind darſtellen muß, wenn es
ſein Blut erhalten will. Die Feinde brauchen
dabei nicht nur gewappnet jenſeits der deur
ſchen Landesgrenßen zu ſtehen, es kann auch
das Schickſal ſein, das in gewaltigen Kata
ſtrophen und Zerſtörungen durch Natur-
gewalten innerhalb der Landesgrenzen lauert,
wobei Krankheiten und Seuchen nicht ausge
ſchloſſen ſind. Der Beſucher der Ausſtellung

wird jedoch beſonders gepackt, wenn er ſieht,
wie ſtark der junge deutſche Menſch erkannt
hat, daß das deutſche Volk ſich nie der roten
Gefahr, die vom Oſten her Reich und Zivi
liſation zu zerſtören ſucht, zu beugen braucht,
wenn es geſchloſſen und einſatzbereit auf den
Plan tritt.

Der zweite Wettbewerb „Volksgemein
ſchaft Blutsgemeinſchaft!“ ſpricht die Ju
end von einer anderen Seite an. An alten
ufzeichnungen, Urkunden, ſeltenem Hausrat,

verſchollenen Trachten uſw. läßt der Wettbe
werb den jungen deutſchen Menſchen ſtolz
werden auf das Erbe der Väter. Bildhaft
wird das Geſchehen jener Tage in denen ein
Urahn für die Ehre und den Beſtand ſeines
Volkes ſein Blut vergoß und ein anderer
unter Afrikas heißer Sonne zum Pionier für
deutſche Kultur und deutſche Wirtſchaft wurde.
Bereits die Verkündung dieſes Wettbewerbes
zägt die Bedeutung dieſer Aufgabe, die der

eutſchn Jugend geſtellt iſt. Die jungen Söhne
des Dritten Reiches folgen noch einmal rück
laufend dem ewigen Blutſtrom ihres Ge
ſchlechtes: bis ſie das Wort erkennen „Was
Du ererbt von Deinen Vätern haſt, erwirb es,
um es zu beſitzen“. So kommen Vergangen
heit und Gegenwart zuſammen in dem ge
waltigen Kraftſtrom des Blutes, der mit
zwingendem Fluß hineineilt in die Zukunft
des Volkes, beſtimmend und formend das
Schickſal der Nation. Stolz der Jungen und
Mädel auf ihre Ahnen und die Reinheit und
den Adel ihres Blutes und Erkenntnis der
Verpflichtung, daß die Reinheit dieſes Blutes
im Jntereſſe der größeren Gemeinſchaft, die
Volk heißt. liegt, werden das Ergebnis dieſes
Wettbewerbes ſein. So wächſt auch dieſer
Wettbewerb über die Schulſtuben hinaus und
wird zu einem Appell der Jugend an dasganze deutſche Volk.

Heinrich Hansen, Halle.

———ZdJ

Der ſpaniſche Philoſoph Unamuno iſt nach
kurzer Krankheit in Salamanca geſtorben.
Unamuno hatte ſich zu Beginn der nationalen
Erhebung ſofort der nationalen Regierung
zur Verfügung geſtellt.



Aufrüſtung der deutſchen Wirtſchaſt
Der zweife Vierjahresplan Von Gaowirtschaftsberater Dr. Möllney, Halle (Saole)

Wir entnehmen die folgenden Ausführungen
einem Artikel, der in dem Mitteldeutſchen Wirt
ſchaftsblatt erſchienen iſt, das die Jnduſtrie und
Handelskammer zu Halle herausgibt. Der Aufſatz
des Gauwirtſchaftsberaters Dr. Möllney hat
den Titel: Aufgaben unſerer wirt-
ſchaftlichen Aufrüſtung. U. a. heißt
es darin:

Wenn heute die Aufrüſtung der ein
heimiſchen Wirtſchaft als das entſcheidende
Problem herausgeſtellt wird, ſo einmal aus
dem Grunde, weil die Verfügungsgewalt über
dieſes Problem ganz in unſeren Händen liegt.
Die Stärkung des Außenhandels bleibt nach
wie vor ebenfalls eine wichtige Aufgabe. Die
Tatſache aber, daß der Faktor des aus
ländiſchen Einfluſſes unſere Dispoſitionsmög
lichkeiten ſtark beſchneidet, läßt es nicht zu, die
Entſcheidung auf dieſer Wirtſchaftsſeite zu
ſehen, ſondern verlangt vielmehr, daß das
Hauptgewicht auf die Selbſt verſorgungelegt wird. Dieſe Auffaſſung findet aber auch
wo darin ihre Begründung, daß die bis
herigen Maßnahmen zur Sicherung unſerer
Deviſenlage nur durch Aufwendung größerer
finanzieller Opfer durchzuführen waren, daß
demgegenüber aber die in den letzten Jahren
verwirklichten Probleme der Selbſtverſorgung
bereits weſentlich zur Erleichterung dieſer
Schwierigkeiten beigetragen haben. Die da
durch erzielte Erſparnis an Deviſen wirkte ſich
nämlich ſchon ſo günſtig aus, daß man immer
mehr zu der Ueberzeugung kommen mußte, in
r Richtung die entſcheidende Löſung zu
ehen.

Jm Rahmen des neuen Arbeitsprogrammes
ſpielt zunächſt eine ſtärkere Erfaſſung
der uns in unſeren Bodenſchätzen
zur Verfügung ſtehenden Roh-ſt offe eine wichtige Rolle. Dies iſt einmal
möglich durch die teilweiſe Vergrößerung der
Förderungen der in Betrieb befindlichen An
lagen. Zum anderen handelt es ſich darum,
bereits bekannte, aber noch nicht er
ſchloſſene Vorkommen einer Verwertung
zugänglich zu machen. Drittens müſſen wir
uns beſonders der Aufgabe unterziehen, mit
Hilfe neuzeitlicher Forſchungsmethoden ein
neues, aber vollſtändigeres Bild über unſere
Bodenvorräte zu gewinnen. Jm Fall der
ſtärkeren Jnanſpruchnahme der bereits in Be
trieb befindlichen Anlagen kann es ſich ſelbſt
verſtändlich nur um Maßnahmen handeln, die
eine Kapazitätsvergrößerung unter Berück
ſichtigung der von der Zukünft zu ſtellenden
Anſprüche vorſehen. Dabei iſt das eine aber
klar, daß wir aus der Größe der heutigen Auf-
gabe und der Verantwortung für den Beſtand
unſeres Volkes das Recht herleiten, während
der jetzigen Aufbaujahre, die ja gleichzeitig die
Sicherung der nachfolgenden Generation zum
Ziele haben, die Vorräte über dasnormale Maß hinaus abzubauen.
Bei den Arbeiten der Erſchließung neuer Ge
biete wird es mehr als bisher darauf an
kommen, auch räumlich kleine Vorkommen wie
auch ſolche mit einem niedrigen Gehalt an
verwertbaren Rohſtoffen dienſtbar zu machen.

Die synfhetischen Kunsfstfoffe

Neben der Wichtigkeit der in der Natur
vorhandenen Rohſtoffe wird die Bedeutung der
ſynthetiſſchen Kunſtſtoffe ſtärker her
ausgeſtellt werden müſſen. Die Herſtellung an
einheimiſchen Treibſt offen aus Kohle
wird ſo weit vorgetrieben, daß wir inner-
halb von zwei Jahren praktiſch
frei von jeder Einfuhr an dieſen
Produkten ſind. Der Zell wolle ſteht eben
falls eine weitere, vielverſprechende Entwick
lung bevor. Die Herſtellung von ſynthe
tiſchem Gummi wird demnächſt betriebs
mäßig aufgenommen und, ſobald es die mit
dieſer Fabrikation gemachten Erfahrungen ge
ſtatten, weiter ausgebaut. Ein wichtiges Ge
biet ſtellen ferner die mannigfachen künſtlichen
Preßſtoffe dar, die mit teils beſſeren
Eigenſchaften in vielen Fällen manche Metalle
und andere wertvolle Bauſtoffe erſetzen. Was
bei der Herausſtellung dieſer Aufgaben aber
von Wichtigkeit iſt, iſt die Tatſache, daß es
ſich bei dieſen Kunſtſtoffen nicht um Erſatzſtoffe
handelt, daß vielmehr hier neue voll
wertige Produkte mit neuen und teils
überlegenen Eigenſchaften geſchaffen wurden.

Sowohl die Erfaſſung ſchwer zugänglicher
Bodenſchätze als auch die Gewinnung
neuer ſynthetiſcher Kunſtſtoffe bringt es mit
ſich, daß ein ganz beſonderes Augenmerk auf
die Ausgrbeitung und Auswahl der betreffen
den Verfahren gelegt werden muß. Auf den
Gebieten der Treibſtoffherſtellung und der
Zellwollgewinnüng iſt bereits die national
ſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik
bahnbrechende Wege gegangen die
die Entwicklung in der Nutzbarmachung der
verſchiedenen Verfahren weſentlich beſchleu
nigten. Das Entſcheidende iſt auch hier. daß
das privatwirtſchaftliche Jntereſſe ſich in der
richtigen Weiſe mit volkswirtſchaftlichen Be
langen begegnet. daß alle einigermaßen Erfolg
verſprechenden Verfahren in einen geſunden
Wettbewerb treten können.

Verbrauchslenkung
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Produktions

maßnahmen des neuen Aufbauprogramms erſt
nach einer gewiſſen Zeit ſich erfolgreich bzw.
erleichternd bemerkbar machen können. Das
darf jedoch nicht daran hindern, alles zu tun,
um die Schwierigkeiten, die dieſe Periode des
Engpaſſes mit ſich bringt. zu mildern bzw.
möglichſt bald zu überwinden. Dies iſt vor
allem durch eine gut durchdachte und richtig
vorgenommene Verbrauchslenkung
möglich. Es geht nicht an, daß in dieſer Hin

ſicht noch eine Willkür herrſcht, die an der Not
wendigkeit einer ſparſamen Bewirtſchaftung
unſerer Rohſtoffe ohne weiteres vorbeigeht.
Gewiß kann bei dieſer Aufgabe nicht alles vom
Verbraucher erwartet werden, ſondern hier
muß vor allem eine umfaſſende Planung
von ſeiten der Reichsführung vorgenommen
werden. Daß dieſe bereits eingeleitet iſt, mag
ſchon aus den Maßnahmen zu entnehmen ſein,
die in bezug auf die Erfaſſung von Alt-
materiagl getroffen ſind. Es handelt ſich
hierbei keineswegs um die Fortſetzung ſchon
früher hier und da gemachter Anſätze, ſon
dern um einen Entſchluß. hinter dem die ganze
Kraft der wirtſchaftspolitiſchen Führung ſteht.
Schon die Tatſache, daß die Aktion über den
natürlich gegebenen und praktiſchen Weg der
Einſpannung des Rohproduktenhandels geht,
zeigt, daß hier etwas am Werk iſt, das Aus
ſicht auf Erfolg verſpricht.

Ebenſo wichtig iſt aber auch die eigent
liche Verbrauchslenkung. Solange
ein genügender Vorrat an Ausgangsſtoffen
vorhanden iſt. wird weniger die Frage eines
ſorgfältig geleiteten Verbrauches eine Rolle
ſpielen vielmehr wird allein die Zweckmäßig
keit der Verwendung entſcheidend ſein. Sobald
aber in mehreren Materialien ein Mangel
verſpürbar wird. hat eine rationelle Be
wirtſchaftung und Verbrauchslenkung
einzuſetzen. Wenn z. B. heute ein großer Teil
des Eiſens zur Errichtung von Gebäu-

den Verwendung findet, ſo iſt dieſes vom
Zweckmäßigkeitsſtändpunkt geſehen zwar in
Ordnung, vom Standpunkt der ſparſamen Be
wirtſchaftung der Eiſenvorräte aber nicht mehr
in allen Fällen angängig, da Eiſenkonſtruk
tionen in Baulichkeiten jederzeit durch andere
Baumaterialien erſetzt werden können. Eine
ähnliche Verlagerung wird ſich auf dem Ge
biet der Verwendung von Kupfer vornehmen
laſſen. als es auch hier andere, leichter zu
gängliche Metalle gibt. die an gewiſſen Stellen
das Kupfer erſetzen können. Bei weiterer
Durchprüfung unſerer Metallverwendung wer
den ſich gewiß noch eine Reihe von Fällen er
geben, wo eine ähnliche Umlenkung dazu bei
tragen kann, die ſeltener gewordenen Roh-
ſtoffe zu erſetzen.

Der Mangel an Arbeitskräften
Bei der Betrachtung der verſchiedenen Ein

zelaufgaben darf natürlich auch die Schwierig-
keit nicht überſehen werden, die ſich in bezug
auf den Bedarf an Facharbeiterkräf-
ten und ſpäter in bezug auf den Bedarf an
Arbeitskräften überhaupt ergeben. Für
die Behebung dieſer Schwierigkeit ſpielt ein
mal die Frage einer örtlichen Verlagerung
von Arbeitskräften eine Rolle, was allerdings
im größeren Maße nicht ohne eine gleichzeitig
einſetzende Umſiedlung möglich iſt. Von
beſonderer Wichtigkeit iſt ferner die Ueber

„Freiwillige“ ſind nur Kanonenfulker
Französjsche Flieger von ihren

Paris, 4. Januar. Die Pariſer Sonn
tagmorgenpreſſe veröffentlicht eine Meldung
der Radioagentur aus Salamanca, die über
den Tod franzöſiſcher, im Dienſte der Roten
ſtehender Flieger, die von ihrem eigenen Vor
geſetzten für ihre Hilfe mit der Todes
ſtrafe bedankt wurden, Aufſchluß gibt.

Danach herrſcht ſeit einigen Tagen unter
den fremdländiſchen angeworbenen Fliegern
der roten Truppen in Barcelona lebhafte Un
zufriedenheit. Sie beſchweren ſich darüber daß
ſie über die techniſchen Mittel des Gegners
nicht wahrheitsgemäß aufgeklärt würden. So
habe man ihnen fälſchlich verſichert. daß die
nationalſpaniſche Luftwaffe faſt gar keine
Jagdflugzeuge habe.

Vorgeſtern ſeien ſieben franzöſiſche Flieger
der ſpaniſchen Roten Armee nach einem
ſchweren Luftkampf wieder auf dem Flugplatz
von Prat de Llobregat gelandet und
hätten dem Befehlshaber mitgeteilt. daß ſie
ihren Dienſt kündigen und nach Frankreich
zurückkehren wollen. Sie hätten innerhalb von
drei Tagen drei neue Potez- Flugzeuge ver
loren und ſeien dem MG.-Feuer der ſchneller
fliegenden nationalſpaniſchen Kampfflugzeuge
wehrlos ausgeliefert.

Der Befehlshaber des Fluaplatzes ſetzte ſich
mit dem „Verteidigungsausſchuß“ der roten
Machthaber von Katalonien fernmöündlich in
Verbindung und erhielt Weiſung. die Kün
digung der ſieben franzöſiſchen freiwilligen
Flieger abzulehnen und ſie zu verhaften. Als
ſich die Franzoſen das energiſch verbaten, rief
der Flugplatzbefehlsbaber Monteure zu Hilfe.
Die ſieben franzöſiſchen Flieger verſuchten
darauf. zu ihren beiden noch dem Roll
feld befindlichen Apparaten zu gelangen und
ſtiegen auf, konnten aber nicht ſchnell genug
hochkommen. um dem Feuer der Luft
abwehr des Flugplatzes zu entkommen.
Fünf der franzöſiſchen Flieger wurden ge
tötet. zwei verletzt. davon der eine ſchwer.
Der Sekretär des „Verteidigungsausſchuſſes“
von Katalonien habe den Tatbeſtand be
ſtätigt und dazu noch bemerkt die Ausländer,
die in unſeren Reihen kämpfen, müſſen ſich
darüber klar ſein, daß ſie bezahlt werden, um
ſich zu ſchlagen nicht um zu proteſtieren.

Tragiſcher läßt ſich wohl ſchwer zum Aus
druck bringen, daß die Verteidiger der Frei
heit“ nur Kanonenfutter ſind.

Das Dunkel ſichtet ſich
Warum das Flugzeug der franzöſiſchen Botſchaft

„erledigt“ wurde

Paris, 4. Januar. Das „Echo de Paris“
berichtet, ein vor einigen Tagen nach Paris
geflüchteter bekannter ſpaniſcher Arzt habe
mitgeteilt, daß am Tage vor ſeiner Abreiſe aus
Madrid, die vor einigen Wochen erfolgen
mußte, 1500 penſionierte Offiziere in der Um
gebung von Madrid erſchoſſen worden ſeien.

Die Bolſchewiſten hätten ſie unter dem Vor
wand der Auszahlung eines Reſtbetrages ihrer
Ruhegehälter ins Jnnenminiſterium gelockt,
ſie dann verhaftet und ohne weiteres ermordet.

Der Vertreter des internationalen Roten
Kreuzes in Madrid, Dr. Hery, habe von
dieſem Maſſenmord photographiſche Aufnahmen
machen und ein Protokoll darüber aufſetzen
können. Dr. Hery habe dann an Bord des
Flugzeuges der franzöſiſchen Botſchaft Spanien
verlaſſen wollen; es war das Flugzeug, das
auf dem Wege zur franzöſiſchen Grenze von
den Roten abgeſchoſſen wurde.

Das Pariſer Blatt ſpricht die Vermutung
aus, daß die ſpaniſchen Bolſchewiſten das
Flugzeug der franzöſiſchen Botſchaft deshalb

roten Bbrofgebern abgeknol[t

verfolgen und beſchießen ließen, weil ſie ge
wußt hätten. daß Dr. Hery mit ſeinem
belaſtenden Material an Bord der Maſchine
war.

Ueber das weitere Schickſal des Dr. Hery,
der nach den ſeinerzeit vorliegenden fran
zöſiſchen Preſſeberichten bei dem Abſturz des
Flugzeuges ſchwer verletzt wurde, iſt nichts
bekannt.

Fliegerſchickſal

New York, 4. Januar. Die Kette der
amerikaniſchen Flugzengunglücke in den letzten
Wochen des Dezember wurde im neuen Jahre
fortgeſetzt. Am Wochenende ſtürzte ein Flug
zeug der Bundesarmee auf dem Fluge von
Virginien nach Ala bama ab. Es wurde
40 Meilen öſtlich von Birmingham zer
trümmert und verbrannt aufgefunden. Die Jn
ſaſſen, drei Offiziere, waren tot.

führung der nicht richtig angeſehken Arbekks
kräfte in ihr eigentliches Fachgebiet, denn es
iſt bekannt, daß noch ein ganz erheblich hoher
Satz unſerer Arbeitskräfte an Stellen beſchä
tigt iſt, wo ihr fachliches Können nicht aus
genutzt wird. Drittens kommt eine teilweiſe
Umſchulung in Frage, und ſchließlich die in
tenſive Heranbildung des Nachwuchſes. Ueber
dieſe unmittelbare Rationaliſierung
der Arbeitskräfte an ſich hinaus ſind
jedoch auch Maßnahmen in Betracht zu ziehen,
die die Behebung der Kurzarbeit in Verbin-
dung mit der Zuſammenlegung von nicht voll
ausgenutzten Betrieben betreffen. Darüber hin
aus wird es ſich ferner nicht vermeiden
laſſen, daß das geſamte Volumen an Arbeits
zeit allmählich eine Erhöhung erfährt. Durch
eine ſolche Mehrleiſtung an Stunden
wird auch dem Durchſchnittsarbeiter Gelegen
heit gegeben, einen höheren Lohn zu er
halten.

Es dürfte wohl jedem klar ſein, daß das
neue Aufbauprogramm die Aufrüſtung und
Erſtarkung unſeres Volkes im weiteſten Sinne
bedeutet als dadurch die ſtarke materielle
Sicherung geſchaffen wird. die zur Feſtigung
unſerer innenpolitiſchen Erfolge und zur Stär
kung unſerer außenpolitiſchen Geltung erfor
derlich iſt. Die Tatſache einer ſolch umfaſſen
den Bedeutung des kommenden wirtſchaftlichen
Geſchehens legt aber allen für die einzelnen
Wirtſchaftsvorgänge Verantwortlichen die Ver
pflichtung auf. ihre Einzelaufgaben unter die
fem großen Geſichtspunkt zu ſehen und durch
zuführen, wie auch alles daranzuſetzen, um
immer mehr das gewiß berechtigte, ja not
wendige privatwirtſchaftliche Rentabilitäts
ſtreben mit dem Gedanken des volkswirtſchaft
lichen Nutzens zu verbinden.
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Teppichnägel 509 Teſtament
treibt ſie durch wiederholtes Bür
ſten und Klopfen der Teppiche.

verteilt werden darf. Das Ter
rarium muß bepflanzt ſein und

Schutz iſt auch ebenſo wie gegen
die Motten das Eulaniſieren der
Teppiche, das chemiſche Reini
gungsanſtalten übernehmen.
Teppichnägel, große Reißnägel
mit ſtarkem Meſſingkopf und
langem Dorn.
Terpentin, aus Kiefern, Fichten,
Tannen und Lärchen gewonne
ner Harzbalſam, der zur Herſtel
lung von Lack, Firniß, Terpen
tinöl, Harz und Kolophonium
dient.
Terpentinöl, aus Terpentin ge
wonnenes gelbliches l, das zum
Anrühren von Olfarben und als
Fleckenreinigungsmittel bei Sl-,

ett- und Harzflecken verwendet
wird.
Terrain, franz. Bedeutung Ge
lände, entbehrl. Fremdwort für
Baugelände, Fläche, Boden,
Bauplatz, Baugrund, Abſchnitt,
Länderei.
Terrakotta, ital, Bedeutung
gebrannte Erde, gebrannte, nicht
glaſierte Tonwaren, Geſchirr
oder Figuren. Man reinigt ſie
durch bwiſchen mit einem
feuchten Tuch.
Terrarium, von lat. Terra
Erde. Behälter aus Glas oder
Drahtgaze, für Eidechſen, Krö
ten, Schlangen, Schildkröten
uſw. Terrarien müſſen ebenſo
ſorgfältig eingerichtet werden,
wie Aquarien oder Aquaterra
rien, ſie müſſen gut zu durch
lüften ſein und einen ſauberen
Waſſerbehälter beſitzen. Als Be
lag wählt man trockenen Sand
und Kies. der nicht gleichmäßig

durch rauhe Baumäſte den Tie
ren Klettergelegenheit bieten.
Die meiſten Tiere, die in Terra
rien gehalten werden, ſind ſehr
wärmeliebend.
Terraſſe, franz., erhöhter, meiſt
treppenartig angelegter Platz
oder mit Steinfußboden belegter
freier Raum vor dem Hauſe.
Terrazzo, andere Bezeichnung
für Steinfußboden.
Terrine, franz., Bedeutung: „ir
dene“ Suppenſchüſſel, entbehr
liches Fremdwort.
Terzerol, ital. kleine Taſchen
piſtole, eine Waffe, die in Kin
derhand ſchon viel Unheil ver
urſacht hat. Wer ein Terzerol be
85 muß es wie jede andere

affe ſorgfältig wegſchließen.
Terzett, ital., Geſangſtück für
drei Stimmen oder die Gemein
ſchaft der drei Stimmen.
Teſching, Kleinkalibergewehr.
Von ihm gilt das gleiche wie
vom Terzerol.
Teſtament. Man unterſcheidet
privatſchriftliches T. und öffent
liches T. 1. Das öffentliche T.
kann errichtet werden durch
mündliche Erklärung vor einem
Richter oder Notar oder durch
Ubergabe einer Schrift an den
Notar oder Amtsrichter mit der
mündlichen Erklärung, daß die
Schrift den letzten Willen ent
halte. Der Richter muß einen
Gerichtsſchreiber, der Notar ei
nen zweiten Notar oder 2 Zeu
gen zuziehen. Als Richter, Notar,
Gerichtsſchreiber oder Zeuge

M zeigen hellen el
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„Das doppelte Spiel Frankreichs

Paris, 4. Januar. Ein Artikel des franzö
ſiſchen Journaliſten Jean d Es me über den
Menſchen und Hilfsmaterialſchmuggel nach
dem roten Spanien im „Jntranſigeant“
enthält erneute und durch die Genauigkeit der
Angaben ausgezeichnete Beweiſe für das
doppelte Spiel Frankreichs in der
Neutralitätsfrage gegenüber dem ſpaniſchen
Bürgerkrieg.

Jean d'Esme hat die mehr oder weniger
bekannten bedeutenden Stellen an der roten
ſpaniſchfranzöſiſchen Grenze aufgeſucht, durch
die faſt täglich Flugzeuge, Laſtkraftwagen,
Pulverſendungen, Munitions- und Kriegs
materialtransporte paſſieren

So bverlchtek Jean d'Esme, es gebe Dre
e breite, bequeme und gut gari
Pforten: Cerbéère mit der Eiſenbahnlinie
114, Perthuis und Bourg-Madame,
dieſe beiden letzteren mit den Großverkehrs
ſtraßen erſter Ordnung, ſogenannten National
ſtraßen Nr. 9 und Nr. 20. Dieſe drei Haupt
routen ſeien diejenigen, die von den Waffen
ſchiebern benutzt würden. Warum ſollte man
auch in den ſchwierigen und rauhen Berg
pfaden hinauſſteigen, wenn man ſo ſchön
aſphaltierte, breite und ſelbſt für ſchwerſte
Laſtkrafttransporte geeignete Landſtraßen habe.

Der Berichterſtatter habe ſeine Studien in
Cerbéère begonnen. Hier ſei er von dem
Grenzwächter, der ſcheinbar ſchon Gewohnheit
habe, als Freiwilliger für das rote Spanien

angeſehen worden dieſer habe ihm, ohne daß
er nach Ausweiskarten fragte geſagt: „Ach,
Sie ſind Freiwilliger, das genügt, Sie können
paſſieren!

Alſo doch ein rokes Flugzeug!

Amtliche franzöſiſche Mitteilung
Paris, 4. Januar. Amtlich wird mitge

teilt, daß die Unterſuchung über den Abſturz
des Flugzeuges der franzöſiſchen Botſchaft in
Madrid, bei dem der Berichterſtatter des
„Paris Soir“ den Tod gefunden hatte und der
Berichterſtatter der Agence Havas ſchwer ver
letzt worden war, ergeben hat, daß das an

rer Jlugzeng zwei roke Streifen, alſg
eas Kennzeichen r „roten Regierungsflug«

zeuge“, getragen hat. Die franzöſiſche Regie
rung hat der Regierung von Valencia dieſe
Tatſache mitgeteilt, hat dagegen proteſtiert und
für die Familien der Opfer Entſchädigungen
verlangt.

Man entſi
franzöſiſche Flugzeug, eine

nnt fich, daß ſeinerzeit, als das
Potez Bomben

maſchine, 100 Kilometer von Madrid entfernt
abgeſchoſſen w
die geſamte

orden war, das rote Spanien und
franzöſiſche Linkspreſſe einmütig

behaupteten, daß ein nationales Flugzeug das
franzöſiſche Kurierflugzeug abgeſchoſſen habe.
Jn eingeweihten Kreiſen wurden jedoch damals
bereits Zweifel laut, die ſich nunmehr als voll
berechtigt erwieſen haben.

m
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Dr. med. Adalbert Hennig
im ſchaffensfrohen Alter von 30 Jahren.

Jn tiefſtem Schmerz

im Namen aller Hinterbliebenen

Ruth Hennig geb. Gimbel und
Olga Hennig geb. Werner
Halle (Saale), Reilſtraße 58

Schweinsburg bei Crimmitſchau i. Sachſen, am 8. 1. 1937

Gr. Ulrichstr. 35 Hochinteressante Broschüre und viele
e nvotariell beglaubigtesendet hRostenlos Dr. E. Günther Co.,Glrümpfe Rudoistadt n. Sedanplat 1 10.

lin jeder Stärte
werden gutu. preis
wert angeſtrickt od

„Der andere Feldherr“
Schauſpiel von Hanns Gobſch

Die 5. Stammkartenrate iſt vom
1. bis 5. Januar zu zahlen

5 Heidegaſtſtätte
„Huberkus“

M Enastatron der Linte 4

Anerhennungen
deine geitung iſt die M s! i S

e Der Stolzaller Hausfrauen
sind unsere

KuchenNiedrige Preise und gute
Verarbeitung machen Ihnen

die Wahl leicht.

Gebr. Jungblut
Halle, Aſbrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

Ehestands-Darlehn werden
in Zahlung genommen

angewirkt bei

5. 6cnee Nach
Sr. Steinſtraße 84

ich längeind weite Jhre
Schuhe bis zu

Nummern garant
ie nach Art der

Schube

Johannes Cloſius
z Die gute

Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
t Steinweg 42L. Wucher. Str. 55
Merſeburg Str. 96

Reilſtraße 6

à Begelmäßig wieder jeden Mittwoch
J und Donnerstag die b eliebten

Nachmittags-
Konzerte

Die Feier zur Einäſcherung findet am Dienstag, den
5. 1. in Zwickau, Hauptfriedhof ſtatt.

Gtatt Karten
Für die uns in ſo reichem Maße erwiesene
Anteilnahme beim Hinſcheiden unſeres lieben
GEntſchlafenen

des Kaufmanns

Mollinau-Brüchenwaagenbau
Abteilung der Hallesche Röhrenwerke A. G., Halle (S.), Fernruf 25601

Glcis-, Lasſanto-, Funrwerks- und
Wilhelm Rudol Jeneiltzelm Rudo ph Lagerhaus- (Kleinverkaufs-) Waagenſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren ldeutsche man von Sleiswaagen, die den heutigen Verhältnissenherzlichſten Dank. S nicht mehr entsprechen, zu Fuhrwerks- (Lastauto-) WaagenJm Namen der Hinterbliebenen Volks genosse Reparaturen und Vorrichtung zur Neueichung auch fremder Systeme

gehört in die

usw.FaulllenAngelgen gehdren m die NNd

Lina Rudolph
Ammendorf, den 3. Januar 1937.

Beyrich Greve, Halle (S.
Ludw. Wuch. Str. 51, Ruf 221 44Anzeigen D e t e k v Beobachtungen, Ermittlungen,

Alimentation. Privafauskünfte allerorts Gegründet 1888

in der

Heidekraft iſt erhältlich

be guten Schlaf, großen Appetit und gutes Ausſehen. Ich kann es nur
edermann empfehlen So ſchrieb uns unterm 2. 3. 36 Frl. Greti Plank, Ro

Luitpoldſtr. 18/20. Dieſes iſt eines von den vielen Anerkennungsſchreiben,
die uns fäglich zugehen. Heidekraft iſt ein aus 26 wirkſamen Kräutern und Erd
ſalzen gewonnenes erprobtes Umſtimmungemittel. Wer ſich ſchlaff und müde
fühlt und keine rechte Arbeits und Lebensfreude empfindet, der nehme Heide
kraft! Originalpackung, ca. 40 Tage reichend, RM. 1.90, Doppelpackung RM. 3.50.

in Apotheten, Drogerien und Reformhäuſern.

Heidekraft
Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Vertreter
die an keiner Tür

zurück gewiesen
werden

Teſtamenk 576 Teſtament

kann nicht mitwirken der Ehe
atte oder Ehegatte des
rblaſſers, Verwandte oder Ver

des Erblaſſers, der im
eſtament bedachte und ſeine

Verwandten und Verſchwäger
ten, ferner Verwandte oder Ver
wagerte des beurkundenden

otars oder Richters. Minder
jährige, Leute, denen die bürger
lichen Ehrenrechte aberkannt
fp ſollen nicht mitwirken. Uber

ie Errichtung des Teſtaments
muß ein Protokoll aufgenommen
und von allen Mitwitkenden un
terſchrieben werden. Stumme
können ein öffentliches Teſtament
nur durch Ubergabe einer Schrift
errichten 2. Das privatſchriftliche
T. Der Erblaſſer kann ein T.
auch in der Form errichten, daß
er ſeinen letzten Willen in einer
Schrift niederlegt. Das T. muß
vom Erblaſſer eigenhändig ge

rieben, datiert (Ortsangabe
nicht vergeſſen und unterſchrie
ben werden. Dabei muß jedes
Wort vom Erblaſſer eigenhändig
geſchrieben ſein. Die Benützung
eines Briefbogens, in dem der
Ort oder das Datum vorgedruckt
oder mit Maſchine vorgeſchrieben
iſt, macht das ganze Teſtament
ungültig. Gleichgültig iſt dage
en, ob das Teſtament mit Tinte,
leiſtift oder Griffel geſchrieben

iſt. 3. Neben den unter 1. u. 2. an
eführten ordentlichen Teſtamen
en gibt es noch die ſogenannten

Rotteſtamente und zwar a) das
Dorfteſtament: dieſes iſt zuläſſig,
wenn zu befürchten iſt, daß der
Erblaſſer ſterben werde. bevor
die Errichtung eines Teſtaments
vor einem Richter oder Notar

möglich iſt. Zur Aufnahme des
Dorfteſtamentes iſt derBürgermeiſter, der 2 Zeugen zu
ziehen muß. Es muß ein Proto
koll über die Errichtung aufge
nommen und von allen Mitwir-
kenden und dem Erblaſſer unter
ſchrieben werden. b) das Seu
chenteſtament: es iſt zuläſſig,
wenn der Erblaſſer ſich an einem
Hrt aufhält, der infolge des Aus
bruches einer Krankheit oder ſon
ſtigen außerordentlichen Umſtan
des (z. B. Überſchwemmung) der
art abgeſperrt iſt, daß die Errich
tung eines Teſtamentes vor ei
nem Richter oder Notar nicht
möglich iſt, Zuſtändig iſt wie un
ter a der Bürgermeiſter. Ein ſol
ches Teſtament kann auch durch
mündliche Erklärung vor 3 Zeu

en unter Aufnahme eines Pro
okolls errichtet werden. Letzteres
iſt auch die Form für ein ſoge
nanntes See-Teſtament, das zu
läſſig iſt, wenn der Erblaſſer ſich
während einer Seereiſe an Bord
eines deutſchen Schiffes (ausge
nommen Kriegsſchiff) außerhalb
eines deutſchen Hafens befindet.
Die Notteſtamente werden un
wirkſam, wenn ſeit der Errich
tung 3 Monate verſtrichen ſind
und der Erblaſſer noch lebt.
Eheleute können ein gemein
chaftliches Teſtament errichten,
dort Kinder unter 16 Jahren, J 7
Entmündigte und Geiſteskranke
können kein gültiges Teſtament
errichten. Minderjährige über
16 Jahren und Volljährige, die
Geſchriebenes nicht leſen können,
können nur ein öffentliches Te
ſtament errichten und dieſes nur
durch mündliche Erklärung.

Rundfunk
Dienstag, den 5. Januar 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf. Wetter. 6.10: Gym-
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit
teilungen für den Bauern. 7.00: Nachrichten.

D 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Muſik am Morgen. 10.00: Wetter und
Waſſerſtand, Tagesprogramm. Heute vor

Jahren. 11.30: Jeit, Wetter. 11.45:
Für den Bauern. 12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch
(Schallplatten). 15.00: Für die Frau.
15.40: Stätte und Weg. Buchbericht von Ed
zard Schaper. 16.00: Kurzweil am Nach
mittag. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 17.10: Elternſprechſtunde Helft
euren Kindern richtig! 17.25: Zum Reichs
berufswettkampf. 17.35: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 17.40: Eddalieder und ger
maniſche Mythologie. 18.00: Muſik zum
Feierabend. 19.00: Gerda Nette ſpielt.
19.25: Schatzgrube. Von Apothekern, Bürger
meiſtern und Edelleuten. 19.50: Umſchau
am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Klingender Reigen. 22,00: Nachrichten,
Sport. 22.30-24.00: Bunte Muſik (Schall
platten).

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter.
Anſchl.: Schallplatten. 6.30: d ererer7.00: Nachrichten. 10.30: Fröhlicher inder
garten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

1130: Wir fertigen eine Haushaltskartei
an. 11.40: Der Bauer ſpricht der Bauer
hört! 12.00: Müſik zum Mittag. 12.55
Zeitzeichen. Glückwünſche. 13.45. Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!

15.00: Wetter und Börſenberichte, Pro
ramm. 15.05: Briefe aus dem Alltag.
5.45: Kleines Zwiſchenſpiel (Schallplatten).

16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Ein
Menſch Nachdenkliche Verſe von Eugen
Roth. 18.00: Das deutſche Lied. 18.20:
Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: Schall-
platten. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer!
De 19.45: Deutſchlandecho. 19.55: Die
Ahnentafel. 20.60: Kernſpruch. Anſchl.:
Wetter, Nachrichten. 20.10: Die Bohème.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45.
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00--24.00:
Zum Tanze erklingen die Geigen (Schallpl.).

in Wittenberg
direkt an

geſucht für große Allgemeinpraxis

Dr. med. Wolfgang Schmidt
Wittenberg, Berliner Straße 10

ch

T YoroDroxgenc chrom-BecterTlebensfroher Menschr7 S Perfette sprechſtundenhitfe tet er
Bez. Halle. Näheres

Mädchen

16—17jährig, ſo kfort oder zum 1. Se
Februar geſucht.Vorſtelung zwie Herrenwäſche arten liefert
ſchen 11 und 12 zum Waſchen und
Uhr. Frau Lisbet Plätten über
Lücke, Eisleben, nimmt
AdolfHitler Str. M. Quinque,
t I. Halle /Saale,Georgſtraße 11.

Brandenburger

ruf 283 80.

Saubere
Aufwartung Schneider

für Freitags ſo meiſterin
fort geſucht. Halle, aus Hamburg sHumbeldiſtr 18. empfiehlt ſich für Dürkogp- unch

elegante und ein Köhler

Versenkbare

Suche fache Damengar Kähmajchinen
zuverläſſiges ehr Derobe. We
liches 15jähriges Dühner, HalleS-
Mädchen für klei Gr. Steinſtr. 10.
neren Haushalt Ruf 358 94.

Holzgestell
aut Teilzahlung

e Paulauf dem Lande.Böhme, Gut b. Großchrom-
Halle (S). Anlage 86

neu, modern,z villige Arbeit. r
„NickelBecker“,

Halle, nur Kleine

Walter Schmidt,

Straße 8. Fern

von 926. Mk. an

Goeistsir. x

Cchch]qccheoòe
Brauhausſtr. 11. Verlangt die M

Einzelne
Dame

e e e Friedrich Müller
Halſe- Saale

Am Leipziger Turm

pflegte 3- Zimmer
wohnung. Frau

D. ter Hell,
Staudteſtraße 5.

Laden
mit Ladenſtube zu
mieten geſucht.
Preisangebote u.
Gr. U. 146 04 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer HalleS.,
Oleariusſtraße6a,
III rechts.

Zimmer
möbliert, eventl.
mit zwei Betten,
frei. Blumenthal
ſtraße 11, III,
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DER SPORT VOM SONNTAG

m Poholspie alles möglich
Nicht der Wesffalenmeister Scholke, sondern VfBß leipzig siegte

Ueber 5000 deutſche Fußballmannſchaften
waren es, die zu Beginn des alten Jahres den
Kampf um den vom Reichsſportführer
von Tſchammer-Oſten geſtifteten Pokal
aufnahmen. Jmmer kleiner wurde ihre Zahl,
bis ſich aus der übriggebliebenen deutſchen
Spitzenklaſſe der erſte deutſche Fußballmeiſter
VfB Leipzig und Weſtdeutſchlands be
rühmte Knappen, Schalke 04, als Endſpiel
gegner herausgeſchält hatten.

Jm Olympiaſtadion, von deſſen oberen
Mauern ein Wald von Hakenkreuzfahnen im
Winde flatterte, waren ſchon frühzeitig Zehn
tauſende von Zuſchauern gekommen, und als
das Spiel begann, war die Menge auf rund
60 000 Perſonen angewachſen.

Warum Scholke verlor
Als klarer Favorit ging Schalke 04 in

dieſen Endkampf gegen die Leipziger und,
wie ſchon oft in Pokalſpielen, ſetzte ſich auch
diesmal wieder die kämpferiſch beſſere Mann
ſchaft durch. Leipzig gewann mit 2:1 (2:1),
dabei nicht einmal unverdient.

Der Erfolg der Leipziger Mannſchaft war
nicht ſo ſehr ein Sieg der beſſeren Mannſchaft,
ſondern eine Niederlage eines Spielſyſtems.
Die Schalker konnten ſich trotz ihrer
größeren Technik mit ihrem zu ſehr
auf Einzelleiſtungen eingeſtellten Angriffs-
ſpiel nicht durchſetzen. Die Sachſen
leiſteten dagegen Hervorragendes in
Deckung und Zerſtörung, wobei ihnen das
übertriebene Jnnenſturm-,Kreiſelſpiel“
der Schalker vor dem Tor die Arbeit
weſentlich erleichterte. Zudem befanden ſich die
Leipziger in hervorragender körperlicher
Verfaſſung und hielten mit Ausnahme einer
kleinen Schwächezeit in der zweiten Halbzeit
das hohe Tempo ſelbſt auf dem ſchweren Raſen
boden des Stadions durch.

Leipzig föhrt beim Wechsel 2.7
Die beiden Mannſchaften ſtellten ſich dem

Berliner Schiedsrichter Zacher in den vor
geſehenen Aufſtellungen. Schalke gewanndas Los und entſchloß ſich, mit dem Wind zu
ſpielen, den Bewegungsſpielern den Anſtoß
überlaſſend. Schon nach nur kurzem Geplänkel
gab es vor Wöllners Tor in der zweiten
Minute die erſte Ecke, der ſchnell die zweite
folgte. Beide blieben ergebnislos.

Bald zeigte es ſich, däß ſich die Sachſen
weder an den großen Namen ihres Gegners
noch an den ſtarken Wind kehrten. Unbeküm-
mert ſpielten ſie, und ſo nahm es nicht weiter
Wunder, als der Mittelſtürmer May bei
einem ſchneidigen Vorſtoß erſt im letzten
Augenblick von Schweißfurth geſtoppt
werden konnte. Schalke verſtand es nicht,
ſich mit dem übertriebenen „Kreiſelſpiel“
durchzuſetzen.

Die Leipziger ſpielten forſcher und vor
allem zweckmäßiger und ſetzten ſich mit allen
Kräften ein. Nach etwa ſieben Minuten kamen
die Leipziger zur erſten Ecke. Auf der anderen
Seite ſchoß Pörtgen aus ſpitzem Winkel
vorbei. Von den immer ſehr gefährlichen Leip
ziger Stürmern ſandte der Halblinke Reich
mann den Ball knapp über die Latte. Dann
ſetzten ſich die Weſtfalen vorübergehend im
Leipziger Strafraum feſt. Jhre einzige Aus
beute waren zwei Ecken. Hierbei zeichnete ſich
der Erſatzrechtsaußen Sontow aus, der die
Bälle hoch und geſchickt zur Mitte drehte.

Der Föhrungstreffer von Leipzig
Nach einer zweiten Ecke kam wenig ſpäter

Sachſens Führungstreffer. Nach einem
Weitſchuß beging Mellage den Fehler, zu
fauſten ſtatt zu fangen. May erhielt an
der Strafraumgrenze den Ball kunſtgerecht vor
die Füße er ſchoß entſchloſſen und unhaltbar
in die äußerſte rechte Ecke.

Jn der 23. Minute hatte Leipzig großes
Glück. Sontow ſchoß von der Außenlinie
Hoch aufs Sachſentor. Wöllner ſprang hoch,
ſchlug dabei aber das Leder ins eigene Tor,
aber Sekunden zuvor hatte Zacher abge
pfiffen; Kuzorra ſtand abſeits.

Vergeblich bemühten ſich die Knappen,
einige weitere Ecken zum Erfolg zu erhöhen.
Das übertriebene Jnnenſpiel wurde immer
noch betont beibehalten, obwohl mit ihm der
ſchlagſicheren Leipziger Hintermannſchaft
nicht beizukommen war. Ungeachtet des
heftigen Windes blieb das Spiel ſehr ſchnell.
Der Ball trieb von einem Augenblick zum
anderen von Tor zu Tor.

Die 32. Minute brachte das 2:0 für Leipzig.
Der Halblinke Reichmann brach von der
Mitte aus durch, gab den Ball an der Straf-
raumgrenze an den mitgelaufenen Gabriel
weiter, dieſer täuſchte Mellage und ſchoß
überlegt und ruhig in die linke Ecke ein. Die
weit in der Ueberzahl befindlichen Leipziger
Schlachtenbummler jubelten. Schalke drehte
auf, jedoch war Leipzig mit dem langen und
ſpitzen Zuſpiel immer noch die gefährlichere
Mannſchaft.

Jn der 43. Minute fiel Schalkes erſtes
Gegentor. Der linke Angriffsflügel hatte ſich

wieder einmal fein durchgearbeitet und aus
ziemlicher Entfernung ſchoß Kalwitzki
wunderſchön ein, unhaltbar für Wöllner.
Schalke erhielt noch eine achte Ecke, dann
wurde zur Pauſe abgepfiffen.

Forlos blieb die zweite Hälfte
Nach Wiederbeginn legten die Knappen

mächtig los. Unbedingt hätte Schalke in
dieſer ſeiner größten Zeit des Kampfes das
Ergebnis ändern können. Daß dies nicht der
Fall war, iſt in erſter Linie der hervor
ragenden Abwehr der Leipziger zuzu-
ſchreiben. Pörtgen erhielt einmal den Ball
auf dem Elfmeterpunkt, ſchoß aber darüberweg.
Dann mußte Wöllner zur neunten Ecke ab
wehren. Kuzorra vereitelte einen aus-
ſichtsreichen Vorſtoß durch abſeits. Ein Schuß
von Sontow ſtreifte neben dem Pfoſten
vorbei.

Nachdem die tapfere Mannſchaft des Vf.B
den läſtigen Druck abgeſchüttelt hatte, kam ſie
beſſer zum Schuß und hier war es Breiden
bach, der ſich famos durchſpielte.

Scholle ſtellte um
Der Rechtsaußen Sontow ging in die

Verteidigung, ſeinen Platz nahm Gelleſch
ein, während Bornemann als rechter

Läufer vorrückte. Schalke zeigte immer wieder
Anſätze eines großen Spiels, aber alles iſt zu
verſchnörkelt, ſo daß die mit letztem Einſatz
kämpfenden Leipziger immer noch recht
zeitig dazwiſchenfahren konnten. Zwar hatten
die Sachſen nach eineinviertelſtündigem
Kampf einen toten Punkt, aber ſie überwanden
ihn ſchnell.

Gabriel verſchenkte eine fünfte Ecke.
Auf der anderen Seite ſtand Pörtgen ab
ſeits, dann war Wöllner wieder der Retter
in der Not. Kuzorra ſtürzte in ausſichts
reicher Schußſtellung im entſcheidenden Augen
blick. Schalke drängte, dennoch blieben die
Angriffe der Leipziger gefährlicher.

Sobald die Blaugeſtreiften über der Mittel
linie waren, wurde die Lage für die ſchwache
Hintermannſchaft der Knappen ſtets bedrohlich.
Kalwitzki wurde ſtärker eingeſetzt als vor
her. Er kam wiederholt zum Schuß, aber
Dobermann im Verein mit Wöllner
wehrten jede Gefahr ab. Kalwitzki und
Szepan hatten kein Glück mit ihren Schüſſen.
Wöllner mußte mit dem Fuß retten. Bei
einem der letzten Vorſtöße Schalkes wurde
Große von Gelleſch im Strafraum am Ober
arm angeſchoſſen. Vergebens riefen die Maſſen
nach Elfmeter und ſo ging das Spiel im
Mittelfeld zu Ende.

Scchsens Tobellenföhrer geschlagen
Roncdlblich durch die cleutschen Fubbolgaue

Das im Olympiaſtadion veranſtaltete End
ſpiel um den Tſchammer-Pokal und
zahlreiche Freundſchaftskämpfe unterbrachen in

verſchiedenen Gauen die Meiſterſchaft. Hoch
betrieb im Punktkampf herrſchte im Weſten
des Reiches. Dabei hat ſich die Lage im
Rheinland kaum geändert.

Am Mittelrhein entſchied der Meiſter
VfR Köln ſeinen wichtigen Kampf mit dem
Tabellenzweiten Rhenaniag Würſeln
mit 4:0 (2:0) überlegen zu ſeinen Gunſten und
führt nunmehr unangefochten mit 21:3 Punkten

vor Rhenania Würſeln mit 16:8
Punkten, ſowie dem vom Kölner SC99
mit 3.2 (1:0) geſchlagenen Cf R Köln mit
14:10 Punkten.

Am Niederrhein wurde der erſte
Durchgang mit dem wichtigen Kampf zwiſchen
Forkuna Düſſeldorf und Rotweiß
Hberhauſen abgeſchloſſen, den Fortuna
mit dem ſchon zur Pauſe feſtſtehenden End-
ergebnis von 2:0 gewann. Hinter Fortung mit
15:3 Punkten ſteht der VſL Benrath mit
10:14 Punkten noch am günſtigſten.

Jn Weſtfalen war die Niederlage von
Schalke 04 gegen die von glühendem
Kampfeseifer beſeelkte Mannſchaft des Vf B
Leipzig das Tagesgeſpräch. Jn Abweſen-
heit der ohne Punktverluſt führenden Meiſter
elf ſpielten ſich keine bedeutungsvollen
Kämpfe ab.

Die im Gau Baden noch ungeſchlagenen
Tabellenführer erzielten am Sonntag zwei
magere Unentſchieden. Der Vf R Mann
heim ſpielte gegen GermaniaBrötzingen 2:2 (0:0) und Waldhof

Eine prächtige Parade des Leipziger Torhüters

trennte ſich vom Karlsruher F.V torlos.
Vf R und Waldhof ſind mit 15:5 Punkten
weiter gemeinſam an der Tabellenſpitze, doch
iſt der 1. FEPforzheim, der Sand-
hofen mit 3:0 bezwang, mit 14:4 Punkten
beſſer dran.

Jn Württemberg haben die Stutt
garter Sportfreunde nach ihrem 1:0Sieg über
die Eßlinger Sportfreunde den An
ſchluß mit dem führenden VfB Stuttgart
hergeſtellt. Jm Gau Südweſt ſchlug der
(noch ohne Conen) FV Saarbrücken
die Offenbacher Kickers mit 2:1 (0:0)
und Pirmaſens verdarb BoruſſiaNeunkirchen die noch beſtehenden Meiſter
ſchaftsausſichten durch einen 2:0Sieg.

Eine gerechte Punktteilung gab es
zwiſchen Union Niederrad und dem
FSV Frankfurt 1.1. WormatiaWorms führt nunmehr allein mit 17:5
Punkten. Der im Gau Heſſen allein noch
unbeſiegte Spiel verein Kaſſel konnte
gegen VfB Friedberg nur 2.2 (0:0)
ſpielen. Der von Germania Fulda mit
1:0 (0:0) geſchlagene 1. FC Hanau 93 hat
den Anſchluß zur Spitzengruppe verloren. SV
Kaſſel mit 18:4, Heſſen Hersfeld mit
14:6 und Germania Fulda mit 15:7
Punkten lautet nunmehr die Reihenfolge.

Jm Gau Sachſen war das Zuſammen
treffen des führenden SC Planitz mit Hartha
von einiger Bedeutung. Die Planitzzer ver
loren den Kampf mit 3:0 überraſchend ein
deutig. Die Meiſterpolizei Chemnitz konnte
den Rieſaer SV mit 4:2 (3:2) bezwingen und
teilt ſich mit Planitz bei je 15:5 Punkten in
die Tabellenführung. Hartha liegt mit 14:6
Punkten nur knapp zurück.

Aufnahme: Scherl

Links: Szepan (Schalke 04), Torwart Wöllner (VIB. Leipzig), dann Kalwitzki (Schalke 04)
und ganz rechts im Vordergrund Dobermann (VfB. Leipzig

I. Beiblatt, Nr. J

Handboll in Zahlen
Auswahlſpiel: Kaſſel Heſſen Nordmark 12:18.
Gau Pommern: MTV Greifenberg Frieſen Stettiwr

10:3; Preußen Stettin TSV 94 Stettin 3:2.
Ganu Brandenburg: PolizeiSV Berlin Askaniſcher

TV 8:11; Turngem. in Berlin TSV Dorner 5:95
Berliner SV 92 Berliner SC 5:3.

Gau Schleſien: Polizei Breslau NSTV Breslau
6:9; Reichsbahn Breslau Boruſſia Carlowitz 4:77
Kelling Breslau N. Breslau 4:4; Poſt Oppeln
gegen DT 1847 Görlitz 8:3.

Gau Niederſachſen: Poſt SV Hannover TLimmer 4:4; MTV Braunſchweig 1887 Hannover 86:
MSV JR 58 Hannover BlauWeiß Gröpelingen 18:5.

Gau Weſtfalen: DSC. Hagen Arminia Bielefeld
8:2; TV Spenge FC Schalke 04 9:7; Eintracht Dort
mund Grün-Weiß Bielefeld I1:1.

Gau Niederrhein: SC Barmen TV Stoppenberg
3:3; Raſenſport Mülheim Rhenania Düſſeldorf 6:3
Kupferhütte Duisburg Tura Barmen 6:5; BV So
lingen Tura Bergheim 4:1.

Gau Mittelrhein: TV Rieden Alemannia Aachen
7:6; TV Niederſeßmar TV Gummersbach 2:7; Mül
heimer SV TV Ehrenfeld 13:0; VfB 08 Aachen gegen
TV Köln-Kalk 6:1; TV Obermendig TV Siegburg-
Mülldorf 7:4.

Gau Südweſt: FS V4:3; MSVP Darmſtadt Germania Pfungſtadt 10:2;
TSV Herrnsheim VfR Schwanheim 5:5.

Gau Baden: TV Rot SC Freiburg 12:3; TSV
Nußloch 2TV Ettlingen 10:10.

Fußbol! in Zahlen
Auswahlſpiel: Hamburg Nordmark Nieder

ſachſen 4:0 (0:0).
Städteſpiele: Danzig: Danzig Berlin 1:3 (0:0)

München: München Nürnberg (WHW.Spiel)
2:1 (0:0).

Gau Oſtpreußen: Yorck Jnſterburg Maſovia Lyck
9:1; Raſenſport Preußen Kbg. Gedania Danzig 3:1;
SV Goldap Hindenburg Allenſtein 159.

Gau Pommern: MTV Pommerensdorf Stettiner
SC 9:5; Preußen Stettin VfB Stettin 4:3; Germania
Stolp Pfeil Lauenburg 0:0; Sturm Lauenburg gegen
Viktoria Stolp 2:2.

Gau Schleſien: VfB Gleiwitz Ratibor 08 3:2; Bres
lau 06 Vorwärts Breslau 5:2.

Gau Sachſen: Dresdner SC. Tura Leipsig 0.0-
Rieſger- S. Polizei Chemnitz 2:4. Wacker Leipzig
gegen Fortung Leipzig 1-1; SC Planitz BC Hartha
0:3; Chemnitzer BC. Saaz (Geſ.Sp.) 6:4.

Gau Nordmark: Polizei Lübeck FC St. Pauli 0-1.
Gau Niederſachſen: Boruſſia Harburg 1911

Algermiſſen 1:2; SK 05 Göttingen VfBArminig Hannover 07 Linden (Geſ.Sp.) 4:4.
Gau Weſtfalen: SV Höntrop Boruſſia Dortmund

2:0; Erle 08 Weſtfaliag Herne 3:6; Germania Bochum
gegen SpVg Herten 3:1; SuS 09 Hüſten Tus
Bochum 3:2.

Gau Niederrhein: Duisburg 99 VfL Benrath 1:0;
RotWeiß Oberhauſen Fortung Düſſeldorf 0:2; Vf2
Preußen Krefeld Hamborn 07 141 Turu Düſſeldorf
gegen SSV Elberfeld 6:2; SchwarzWeiß Eſſen gegen
Duisburger SV 08 3:2.

Gau Mittelrhein: VfR Köln Rhenaniag Würſelen
4:0; Kölner CfR. Kölner SE 1899 0:3; KölnSüls 07
gegen FV Neuendorf 2:0; Bonner FV. Tura Bonn
3:0; SpVg Andernach Mülheimer SV 2:1.

Gau Heſſen: Germania Fulda 1. FE Hanau 93

V Frankfurt SV 98 Darmſtadt
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1:0; Kewa Wachenbuchen SC 08 Kaſſel 2:1; VfB
Friedberg SpVP Kaſſel 2:2.

Gau Südweſt: Union Riederrad FSV Frankfurt
1:1; FV Saarbrücken Kickers Offenbach 2:1; Boruſſia
Neinkirchen FK Pirmaſens 2:0.

Gau Baden: VfR Mannheim Germania Brötzingen
2:2; Karlsruher FV SV Waldhof 0:0; VfL Neckarau
gegen VfB Mühlburg 3:0; 1. FE. Pforzheim SpVg
Sandhofen 3:0; FC Konſtanz FC Zürich (G.Sp.) 3:2.

Gau Württemberg: Stuttgarter SC. SpVg Cann-
ſtatt 5:2; Sportfr. Eßlingen Sportfr. Stuttgart 0:1;
Stuttgarter Kickers FEC Kreuzlingen (Geſ.Sp.) 3:2;
I. SSV Ulm Ruch Bismarckhütte (Geſ.-Sp.) 1:1.

Gau Bayern: SpVg Fürth Eintracht Frankfurt
(Geſ.Sp.) 1:1; München Regensburg (WHW.Sp.) 5:3.

Polens Fubballmeister in Um
Jm zweiten Spiel ihrer Deutſchland

reiſe ſtellte ſich die polniſche Meiſterelf von
Ruch Bismarckhütte am Sonntag vor 4000 Zu
ſchauern dem 1. SSV Ulm zum Kampf. Die
Polen mußten ſich mit einem 1:1 Unentſchieden
begnügen. Die Ulmer lieferten den Gäſten
ausgezeichneten Widerſtand und ließen ſich von
aus der Verteidigung kommenden ſchnellen
Vorſtößen nicht verblüffen. Zwar konnte der
polniſche Halblinke Willimowſki ſchon in der
24. Minute das Führungstor anbringen. doch
in der 34. Minute ſtellte der Ulmer Bilgery
den Gleichſtand her.

Danzig Berlin T. 3
Das dritte FußballStädteſpiel zwiſchen

Danzig und Berlin wurde am Sonntag in
Danzig vor der Rekordzuſchauerzahl von
12 000 Perſonen ausgetragen. Die Berliner
Stadtmannſchaft konnte ihren bisherigen Er
folgen durch ein 3:1 (0:0)Ergebnis einen
neuen Sieg anreihen. Dem Spiel wohnten
u. a. Staatsrat Forſter, deſſen Pokal die
Berliner gewannen, und der Präſident des
Senates der Stadt Danzig, Greiſer, bei.

Norcmark Nieclersachsen 4 0
Der am Sonntag vor 15 000 Zuſchauern in

Hamburg ausgekragene Freundſchaftskampf
zwiſchen Auswahlmannſchaften der Gaue Nord
mark und Niederſachſen ſchloß mit einem hohen
4:0-(0:0)-Sieg der Gaſtgeber. Zweifellos iſt
der verdiente Erfolg der Nordmark zahlen
mäßig zu hoch ausgefallen. Niederſachſen hatte
zudem die Mannſchaftsaufſtellung infolge Er
krankung einiger Spieler noch einmal gründ-
lich ändern müſſen, ſo fehlten u. a. der aus
gezeichnete Angriffsführer Lachner und der
Mittelläufer Sievert.

Never Sieg cles Teplifzer FK
Das am Sonntag in Teplitz durchgeführteRückſpiel zwiſchen dem Teplitzer k. W

Gutsmuts Dresden wurde zu einem neuen
Erfolg für die Deutſchböhmen. Dem 4:1 in
Dresden reihte ſich auf heimiſchem Boden ein
3:1 (4:0) an. Der ſchwach beſuchte Kampf
wurde bei nahezu troſtloſen Bodenverhältniſſen
ausgetragen. Für die Teplitzer ſchoſſen Schaffer
und Kugler (2) die Tore; den Ehrentreffer der
Dresdener erzielte Böhme.
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Winfersport
Aus Schlesiens Bergen

Auf der Himmelsgrundſchanze von Schret
berhau beteiligten ſich 39 Teilnehmer an
dem Skiſpringen zugunſten des WHW.30 Zentimeter achte euſchnee zwangen zur

Vorſicht, ſo daß nur mit verkürztem Anlauf
re wurde. Dennoch gab es recht gute

eiſtungen. Als Sieger der Klaſſe Il ſprang
Günther Meergans von den Hirſch
berger Jägern 50 und 44,5 Meter. Mit fünf
Punkten Abſtand belegte
Günther Adolf den zweiten Platz. Alters
klaſſenſteger wurde Heinz Ermel (Brücken
berg) und bei den Jungmannen war Heinz
Adolf vom ſchleſiſchen HJ.-Ausbildungslager
mit 45 und 45,5 Meter der Beſte.

Jn Bad Reinerz wurde der tradi-
tionelle Menſe-Lauf durchgeführt, ein Lang
lauf über 15 Kilometer. Von den 40 Teil-
nehmern wurde der Olympiakämpfer Herbert
Leupold (Breslau) in 55:00 Minuten
ſicherer Sieger.
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Riebersee ſchlug BSC 0
Die Reihe der Großveranſtaltungen im

Olympia-Kunſteisſtadion wurde am
Sonntag mit einem Eishockeykampf der beſten
deutſchen Mannſchaften fortgeſetzt. Auf der
Heimreiſe von Davos ſtellte ſich der Ber
liner Schlittſchuhclub dem SCRießerſee, der mit einem im letzten
Drittel erzielten einzigen Tor den Meiſter
beſtegen konnte. Vor 6000 Zuſchauern zeigten
bei Föhnwetter, aber guten Eisverhältniſſen
beide Mannſchaften ein ausgezeichnetes Spiel.

Die Eishockeymannſchaft der Hockey
Geſellſchaft Nürnberg befindet ſi
gegenwärtig auf einer Auslandsreiſe durch die
Schweiz und Jtalien. Das erſte Spiel in
Cortina d'Ampezzo, Jtaliens berühmtem Win-
terſportzentrum, gewannen die Süddeutſchen
gegen eine dortige Auswahl überlegen mit 6:1
(3:0, 2:0, 11).

An dem traditionellen Kunſtlauf-
wettbewerb in Zakopane beteiligten
ſich auch in dieſem Winter wieder einige
Läufer des Berliner Schlittſchuhclubs mit
beſtem Erfolg. Jm Paarlauf blieben Eva
Prawitz Weiß gegen internationäle Kon
kurrenz ſiegreich.

Abfahrt und Slalom am Watzmann
Bei ausgezeichneten Schneeverhältniſſen

unternahm der SC Berchtesgaden auf
Dem Watzmann einen Abfahrts- und Slalom-
auf. Die Beſtzeit der Abfahrt erzielte mit
1:54 Minuten der Jungmann Guggenbich
Ier (Berchtesgaden) und im Slalom war
Friedel Däuber (Berchtesgaden) mit 44,6
Sekunden der Beſte. Die gleichen Wettbewerbe
der Frauen gewann Fräulein Seitz (Berchtes
gaden) in 3:04 Minuten und Liſe Schwarz in.
1:08 Minuten.

Paul Kraus sprang 71 Meter
Wenig günſtige Bedingungen fanden die

Teilnehmer am Springen auf der Hans-Heinz
Schanze in Johanngeorgenſtadt vor.
Schwerer Schnee und Regen drückte auf die
Leiſtungen. Um ſo höher iſt die Leiſtung
unſeres Olympiateilnehmers Paul Kraus
(Johanngeorgenſtadt) einzuſchätzen, der 71
Meter ſtand und damit die größte Weite des
Tages erzielte. Er hatte den Sieg in der
Klaſſe l faſt ſicher, als er beim dritten Durch
gang ſtürzte und dadurch alle Ausſichten ver
lor. Sein fünfter Platz im Langlauf ſicherte
ihm jedoch noch den zweiten Platz in der
Kombination hinter dem Langlaufſieger
Flemming.

Von den Sprunghögeln der Schweiz
Nun iſt auch an dieſem Sonntag der Fall

eingetreten, daß einige der angeſetzten Schwei
zer Winterſportveranſtaltungen wegen Schnee
mangels ausfallen mußten. Der wichtigſte der
ausgetragenen Wettbewerbe war der Sprung-
lauf auf der Matterſchanze, bei dem wieder
einmal Birger Ruud der Beſte war. Mit
Sprüngen von 56, 65 und 64 Meter kam er
auf Note 350. Der Schweizer Marcel Raymond
endet mit Note 328,8 (55, 63, 60 Meter) vor
ſeinem Landsmann Trojani an zweiter Stelle.

Die Schneeverhältniſſe waren am Sonntag
im Erzgebirge unzureichend, ſo daß keine
der geplanten Veranſtaltungen durchgeführt
werden konnte; ſie ſollen am kommenden
Sonntag nachgeholt werden. Auch die Rennen
in Oberwieſental mußten abgeſagt werden.

Schönrath K. o.- Sieger

Die erſten Berufsboxkämpfe des neuen
Jahres wurden am Wochenende in der faſt
ausverkauften Krefelder Stadthalle durch
geführt. Exmeiſter Hans Schönrath be
ſtritt den Hauptkampf gegen den ſchnellen
Jtaliener Salvator Zaetta und feierte
einen viel bejubelten k. o.Sieg in der zweiten
Runde. Durch einen ſchweren Linken wurde
Zaetta zu Boden geriſſen und ſchlug ſo hart
mit dem Kopf auf die Bretter, daß er ſich vor
dem Aus nicht mehr erheben konnte und ſich
erſt nach geraumer Zeit wieder erholte.

Unentſchieden lautete das Ergebnis des
zweiten Schwergewichtskampfes zwiſchen Jo ſt
(Frankfurt) und Weiher (Krefeld). Krüp-
pel (Krefeld) gewann gegen König (Lüden
ſcheidt) nach Punkten und der Bochumer
Bantamgewichtler Schiffer mußte ſeinen
erſten Kampf als Berufsboxer gegen Hin z
(Barmen) wegen einer Augenverletzung in
der dritten Runde aufgeben.

ſein Kamerad

zwei zur

MSV Weißenfels ganz groß
pSV Hoſe worcle wiecler mit 13.3 geschlagen

Abgeſehen von dem etwas aufgeweichten
Boden, beſcherte der Wettergott den Freunden
des Raſenſportes zum erſten Sonntag im
neuen Jahr recht ſchönes Spielwetter. Be
günſtigt durch dieſe Vorbedingung, würdedaher wieder überall guter Handbauſport
geboten.

Jn der Gauliga gab es die erwarteten
Ergebniſſe, von denen beſonders das des PSV
Halle intereſſiert. Leider ging es für ihn
wieder nicht ohne Niederlage ab. Die Weißen
felſer Soldaten behaupteten ſich nach gleichver
teiltem Spiel ſicher mit 13:3. Mit den
Leiſtungen, die man hier zu ſehen bekam.,
wurde abermals beſtätigt. daß der MSV
Weißenfels die kommende Mannſchaft iſt. Da
ſie mit dieſem Punktgewinn einen gewaltigen
Sprung in der Tabelle nach vorn gemacht hat,
wird es immer mehr beſtätigt, daß ſie für den
PSV Magdeburg noch ein ernſthafter Wider
ſacher wird. Auch der PSV Magdeburg hat
mit einem 11:3-Sieg über MSV Meiningen
wieder ſeine gute Form bewieſen. Jn Deſſau
fertigten die 98er den SC Fermersleben mit
8:1 ab. Hierbei iſt allerdings zu berückſichtigen,
daß der SC Fermersleben ſeinen Torwart,
der zum Militär ging, erſetzen mußte und da
durch in der Hintermannſchaft geſchwächt
war. Die Ergebniſſe lauten:

PSVP Magdeburg MSV Meiningen 11:3
PSV Halle MSV Weißenfels 3:13
Deſſau 98 SC Fermersleben 8:1

Eine oun verdient hohe Nieclerlage

PSV Halle MSV Weißenfels 3:13 (1:7)
War es auch nicht anders zu erwarten, als

daß der PSV Halle ſich den Weißenfelſer Sol
daten beugen mußte, ſo muß es dennoch geſagt
werden. daß ſich die Hallenſer tapfer hielten.
Unermüdlich bis zur Schlußminute boten ſie
ihrem großen Gegner die Stirn. Leider fehlte,
trotz allen Eifers das techniſche Können, um
aus dieſem gleichverteilten Spiel zählbare Er
folge zu erringen. Bei der Bombenverteidi
gung der Gäſte war auch ſchwer durchzukommen.
Schafften es die Poliziſten dennoch, ſo zog die
Glücksgöttin ihre Hand zurück und der Ball
landete im Aus oder am Pfoſten.

Ohne die Leiſtungen der Weißenfelſer zu
ſchmälern, muß dem PSV lobend nachgeſagt
werden, daß er die Gäſte zur vollen Entfaltung
zwang. Mit ihrem Urlauber Nitzer im Tor,
der ein beſonderes Lob perdient, gab es keinen
ſchwachen Poſten. Die Läuferreihe ſpielte
diesmal taktiſch richtig, indem ſie ſich mehr in
der Abwehr betätigte. Die Verteidigung war
gut auf dem Poſten und griff nie zu ſpät an.
Dem Sturm dagegen wäre der eine Fehler

Dieskau hielt sich
Nur zwei Spfele in der

Jn der Handball Bezirksklaſſe
kamen von den drei angeſetzten Spielen nur

Durchführung, da Unterröb-
lingen gegen Weiſe Halle nicht antrat.
Wie wir hörten ging von Unterröblingen ein
Antrag auf Abſetzung bei der Spielleitung
verſpätet ein. ſo daß Weiſe die Punkte zu
geſprochen erhält.

Reichsbahn Halle TV Giebichenſtein 5:5 (3:3)
Wie ſchon im Vorſpiel, das die Turner mit

10:8 gewannen, gab es auch hier ein gleich
verteiltes Spiel. Die Reichsbahn nutzte an
fangs die Vorteile des eigenen Platzes etwas
aus und konnte eine knappe Führung halten.
Nach der Pauſe kamen die Turner mehr ins
Spiel und konnten dies durch zwei Tore zum
Ausdruck bringen. Dies ſollte allerdings für
ſie noch keineswegs den Sieg bedeuten, da die
Reichsbahn in den Schlußminuten noch einmal
auf Tempo drückte und die Partie unent-
ſchieden geſtaltete.

Dieskau Halle 95 5:8 (2:3)
Daß der Gang nach Dieskau kein Spazier

gang iſt, müßte 96 ſchon in den erſten Spiel
minuten erkennen. Obwohl die Dieskauer
zwei Mann Erſatz eingeſtellt hatten, lieferten
ſie ein offenes Spiel und zwangen die her
zur vollen Entfaltung. Bis zur Pauſe und
darüber hinaus ließen ſie ihren Gaſt nur
immer um ein Tor voraus. Erſt beim Stande
von 4:4 machte ſich 96 etwas frei und konnte
davongehen. Bei Dieskau wirkte ſich dann das
flotte Anfangstempo aus, ſo daß es eine
Niederlage nicht abwenden konnte. Dies
kau 2. 96 2. 1:9 (1:5).

Von den abgeſchloſſenen Freundſchafts
ſpielen intereſſiert in der Hauptſache die
Begegnung in Canena.

Canena Boruſſia Halle 6:9 (4:4)
Auch für Boruſſia war es nicht leicht. gegen

die Kreisklaſſenvertreter zu gewinnen. Canena
ſetzte von vornherein alles daran. Schritt zu
halten. Dies gelang ihnen auch bis zum
Stande von 6:6 ſehr qut. Da dadurch Boruſſia
gezwungen wurde, ſich voll auszugeben waren
die Vorbedingungen für ein flottes Spiel vor
handen und es gab ſchönen Handballſport zu
ſehen. Erſt nachdem ſich die Anſtrengung bei
Caneng etwas bemerkbar machte. konnte ſich
Boruſſig auf Grund größerer Spielerfahrung
durchſetzen und den Sieg ſicherſtellen.

Wörmlitz Reinsdorf 12:2 (3:2)
Wörmlitz traf Reinsdorf nicht gerade in

beſonderer Form an und konnte ſich daher ſo
entwickeln, daß es möglich war, einen zahlen

nachzuſagen, daß er den ſchweren Boden zu
wenig berückſichtigte. Durch unnützes Ball-
treiben ging mitunter koſtbare Zeit verloren.Anders ſah es dagegen bei den Gäſten aus.

Hier konnte man erkennen, daß ſich eine tech
niſche Mannſchaft auch mit jeden Boden ab
findet. Jn raumgreifendem Spiel wanderte
der Ball von Mann zu Mann, ſo daß dadurch
wenig Zeit verloren ging. Dadurch, daß ſie
ihrem Gaſtgeber, durch ihre Größe auch körper-
lich überlegen waren, gingen die Soldaten im
Kampf um den Ball meiſt als Sieger hervor.
Nicht unerwähnt ſoll auch die Wendigkeit der
Soldaten bleiben. Aus der Mannſchaft einen
Spieler beſonders hervorzuheben, hieße die
Leiſtungen der übrigen zu ſchmälern.

Jm Spielverlauf ſah es anfangs nicht
nach einem gleichverteilten Spiel aus. Der
PSV hatte Anwurf, der abgefangen wurde.
Weißenfels ſetzte ſich dann in den erſten Minu
ten vor dem PSVPV-Tor feſt, konnte allerdings
nichts erreichen, da die PSVer tapfer vertei
digten. Bald blieben jedoch die Gegenangriffe
nicht aus. Dem Weißenfelſer Sielern
blieb es allerdings vorbehalten den Torſegen
zu eröffnen. Setzte ſich auch Nitzer mit aller
Kraft ein, ſo mußte er bald darauf einen Frei
wurf von Klingler paſſieren laſſen. Nach
dem Hübner unbewacht eine Vorlage auf
nehmen konnte lautete es 3:0. Jn der Folge
waren es Rudolf, Laqua und Kling-
ler die auf 6:0 erhöhten. Daß auch der PSV
nicht ohne Erfolg ausging, dafür ſorgte vorerſt
Jeglitza, der einen Freiwurf verwandeln
konnte. Bis zur Pauſe erhöht dann Klingler
durch Freiwurf auf 7:1.

Glaubte man, daß ſich der PSV in der
erſten Spielzeit zu ſehr vergusgabt habe, ſo
war dies nicht der Fall. Mit derſelben Auf
opferung gingen die Hallenſer wieder an ihre
Aufgabe heran und konnten, nachdem Hübner
auf 8:1 erhöht hatte, durch zwei Freiwürfe
von Jeglitza auf 8:3 verkürzen. Ein von
Jeglitza geworfener 13-Meter-Ball wurde ge
halten, ſo daß ein vierter Erfolg ausblieb.
Während dem PSV keine Treffer mehr be
ſchieden waren, trat Klingler mit vier Frei-
würfen in den Vordergrund. Faſt mit Schluß
pfiff ſtellte dann Sie ler das Ergebnis dieſes
immerhin intereſſanten Kampfes auf 13:3.

Tabelle der Handball-Gauliga
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

PSV Magdeburg 10 8 1 1 115:61 17:3Junkers Deſſau 11 6 2 3 111:84 14:8
MSV Weißenfels 9 6 1 2 87:70 13:5
Magdeb.-Neuſtadt 11 6 1 4 67:77 13:9MSV Meiningen 12 6 1 5 83:80 13:11
SC Fermersleben 12 5 2 5 87:91 12:12
Deſſau 98 11 5 1 5 69:57 11:11Wartburg Eiſenach 14 4 2 8 94:89 10:18
TSVB Leuna 11 2 1 8 62:101 5:17PSV Halle 11 2 9 69:134 4:18

fapfer gegen 96
Handboll-Bezirksklasse

mäßig ſehr hohen Sieg zu erringen. Wörm
litz 2. 98 Halle 2. 3:2.

PSV 2. Seeben 1. 4:12 (0:3).
Konnte auch der PSV. in letzter Zeit ganz
ſchöne Erfolge erzielen, ſo war er Seeben doch
nicht ganz gewachſen. Büſchdorf 1. gegen
Holleben 1. 7:8 (1:4). Bei gleichverteiltem
Spiel ſetzte ſich Holleben als glücklicher
Sieger durch.

9 gern Wörmlitz Reinsdorf 6:3
Tabelle der Handball-Bezirksklaſſe

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Boruſſia Halle 7 6 66:34 18:1
Weiſe Halle 8 6 1 1 54:36 13:3
Wacker Halle 7 5 1 4 66:47 11:3
96 Halle 8 5 1 2 68:51 11:5Unterröblingen 8 1 2 5 37:58 4:12
Reichsbahn Halle 8 1 2 5 46:65 4:12
Dieskau 8 1 1 6 55:71 3:13
Giebichenſteiner TV 8 1 1 6 (468:68 3:13

Gjebichenstein schlägt PSV
Kleinkaliberſchießen

Die Giebichenſteiner Schützengilde und der
PolizeiSportVerein Halle hatten ſich Sonn
tag im Schießhaus Fuchs zu einem Freund
ſchaftskampf getroffen und lieferten ſich, von
den führenden Kleinkalibervereinen, den erſten
Kampf im neuen Jahr. Nachdem der PSV in
Führung gegangen war, holte Giebichenſtein
jedoch bald auf, um den Kampf ſchließlich mit
einem Vorſprung von 149 Ringen als Sieger
zu beenden.

Giebichenſtein kann mit dieſem Start ins
neue Jahr wohl zufrieden ſein. Der Stadt
meiſter hat gezeigt. daß er von ſeinem Können
noch nichts eingebüßt hat. Es ſchoſſen von
jeder Mannſchaft zehn Schützen je 30 Schuß
auf 12er-Ringaſcheibe in drei Stellungen auf
50 Meter Entfernung. Giebichenſtein ſchoß
3043 Ringe, PSV 2894 Ringe. Die beſten
Schützen waren bei Giebichenſtein: Heynich
321 Ringe. Lenk 315 Ringe und Laſſe 314
Ringe; bei dem PSP: Haurticolon 323
Ringe, Meinhardtt 309 Ringe und
Pellmann 300 Ringe.

Nach dem Neujahrsländerſpiel gegen Jtalien
beſtritt die deutſche Rugby-National-
mannſchaft in Grenoble noch einen
weiteren Kampf gegen eine ſüdfranzöſiſche
Auswahl, die etwas überraſchend hoch mit 13:0
(5:0) Punkten ſiegreich blieb,

„Bronzemedaille für Deutſchland,

Hockey-Ponkispiele
Merſeburger HC vergrößert ſeinen Vorſprung

Die geſtern angeſetzten Punktſpiele gingen
nicht ohne Ueberraſchung vonſtatten. Wie vor
ausgeſagt, behielten die HCer aus Merſe
burg über Naumburg 05 die Oberhand.
Der 7:0-Sieg fiel etwas ſehr reichlich aus, er
beweiſt aber wiederum, daß die an der Ta
bellenſpitze liegende Mannſchaft augenblicklich
den durchſchlagskräftigſten Angriff beſitzt.

Jn Leuna hatte man mit einem Siege
der Turner gerechnet. Die Gäſte aus Bit
terfeld leiſteten jedoch einen nicht erwarte
ten Widerſtand, und als die Spielzeit um war,
n Griesheim-Elektron mit 1:0 in Führung
und errang einen knappen Sieg. Dieſer iſt um
ſo höher zu werten, als er auf dem Platze der
TSVer errungen wurde.

Jn Halle kam nur ein Spiel zur Er
Da suns, und zwar auf dem Sportplatz am

oo.

Halle 96 Tennis-HockeyClub 0:3
Der Sieg fiel für die SchwarzGrünen nicht

ſo leicht aus, als wie es das Reſultat ver
muten läßt. Die Platzbeſitzer hielten das
Spiel durchweg offen. Sie waren lediglich an
Schnelligkeit dem THC unterlegen. Die Haupt
arbeit hatte die Deckung der 9ber zu leiſten
Der Torhüter wurde aber nicht vor große
Leiſtungen geſtellt und hätte die Treffer ver
hindern können. Ein knapper Sieg der
Tennisſpieler hätte dem Spielverlauf eher
entſprochen.

Die Tabelle führt nach dem geſtrigen
Stande der Merſeburger HC mit 4:0 Punkten,
dann folgen THC Und Griesheim-BVitterfeld
mit 2:0, Schwarz-Weiß mit 2:2, Leung und
Naumburg 05 mit 0:2 und Halle 96 mit 0:4.

Hockey-Weltfausstellungstornier
Die vielen ſportlichen Wettkämpfe, die im

Rahmen der diesjährigen Pariſer Welt
ausſtellung in der franzöſiſchen Haupt
ſtadt veranſtaltet werden, ſind um ein Jnter
nationales Hockeytuxnier bereichert worden.
Es beſteht der Plan, die Veranſtaltung in der
Zeit vom 2. bis 9. Mai abzuwickeln. Der mit
der Durchführung betraute franzöſiſche Hockey
Verband wird ſchon demnächſt die Einladungen
zur Teilnahme an die nationalen Landesver
bände verſenden.

Olympicd-Boxer in Holle
Die Breslauer Miner und Büttner

beim Wackerboxabend

Allererſte Boxklaſſe wird den Hallenſern
beim nächſten Boxabend des HFC Wacker
am kommenden Sonnabend im Thalia
Theater vorgeſtellt. Von den fünf antreten
den Breslauern verdienen beſondere Be
achtung Miner und Artur Büttner.Mimex. war Deutſcher Meiſter im Feder
gewicht 1934 und 1936, nahm an der Berliner
Olympiade teil und errang dabei eine

wobei er
zugleich Europabeſter wurde. A. Büttner
holte ſich im gleichen Gewichte 1935 den Titel
eines Deutſchen Meiſters und nahm an der
Olympiade teil, ohne ſich allerdings plazieren
zu können. Er ſtartet jetzt im Leichtgewicht.

Weiter ſind von der Breslauer Meiſter
mannſchaft verpflichtet: Heinz Büttner im
Bantamgewicht, Ruhm im Mittelgewicht und
Kreiſch im Halbſchwergewicht.

Neuer französischer
Rennwogen

Die franzöſiſche Regierung ſtiftete eine Million
Frankreich, einſt das im Autoſport führende

Land Europas, hat die erſte Rolle im Verlauf
weniger Jahre abtreten müſſen. Nie ver
ſtummten aber die Stimmen, die ſich für einen
neuen Aufſchwung einſetzten.
Verſuche, wie die Schaffung eines nationalen
Sefac-Rennwagens, ſcheiterten, nicht zuletzt
an den unzulänglichen finanziellen Mitteln.

Um dieſem Uebel zu ſteuern, hat die fran
zöſiſche Regierung ſich jetzt bereit er
klärt, geeignete Maßnahmen zu ergreifen. Der
Miniſter für Oeffentliche Arbeiten ſtiftete für
den Auto-Rennfonds eine MillionFranken, ſo daß dieſer jetzt für das Jahr 1937
auf 1480 000 Franken angeſtiegen iſt. Eine
Million erhält derjenige einheimiſche Kon
ſtrukteur, der bis zum 31. Auguſt den beſten
Wagen nach der 1938 bis 1940 gültigen neuen
Rennwagenformel baut. Pruüſſtrecke iſt die
Bahn von Linas Montlhéry. 400 000 Franken
winken dem Erbauer eines ähnlichen Fahr
zeugs. Von dieſem wird verlangt, daß es bis
zum 31. März fertiggeſtellt iſt und ſich in
Linas Montlhéry einer Prüfung über 200
Kilometer unterzieht. Die Mindeſtgeſchwindig
keit iſt auf 146,5 StundenKilometer feſtgeſetzt.

Nur Seelenbinder gewonn

Berlins Ringer verloren auch in Malmö

Berlins Ringerſtaffel wird auf ihrer Nord
landreiſe nicht gerade vom Glück verfolgt. Nach
der 2:5- Niederlage in Kopenhagen wur
den die Deutſchen in Malm ö von einer Aus
wahl der Provinz Skaane noch empfindlicher
mit 6:1 Punkten bezwungen. Lediglich der
deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter Werner
Seelenbinder gewann ſeinen Kampf und
rettete durch einen ſchnellen Schulterſieg nach
1:40 Minuten über den ſtarken Friis den
Ehrenpunkt. Die Ueberraſchung war die aller
dings nur knappe Niederlage unſeres Olympia-
Verpp Ludwig Schweickert mit 2:1 durch

eppſon.

Verſchiedene
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Pokclrunde mit hohen Quofen
ſcabellenföhrer Reicleburg in den Ponktspieſen geschſagen

Der erſte Spieltag im neuen Jahr brachte
in den Kreisklaſſen eine Hochflut von Spielen,
da außer der erſten Pokalvorrunde in
der 1. Kreisklaſſe ſowie in der 2. Kreisklaſſe
noch Punktſpiele auf dem Programm
ſtanden.

Jn der Pokalvorrunde konnten ſich,
wie erwartet, die ſtärkeren Mannſchaften durch
ſetzen, wenn mitunter auch die Höhe der Er
gebniſſe recht überraſchte. Als einzige
Senſationen verdienen hier nur die glatten
Niederlagen der beiden Tabellenführer Löbejün
und Lettin herausgeſtellt zu werden. Nach
ſtehend die Ergebniſſe der erſten 17 Pokalſpiele.

Selbſt auf eigenem Platze konnte ſich der
Tabellenführer Löbejün gegen die in beſter
Form antretenden Cröllwitzer nicht durch
ſetzen, wenn auch der Sieg der Gäſte mit 3:11
(3:5) etwas zu hoch ausfiel. VfBSchkeu
ditz hatte mit Schladebach nicht viel
Mühe, um 8:1 (4:1) ſiegen zu können.
Wegwitz fertigte Meuſchau mit 5:1
ſicher ab.

Favorit Halle ſtieß bei Canenaauf ſtarken Widerſtand und mußte ſein ganzes
Können aufbieten, um aus der 1:2- Führung
der Canenger in der zweiten Halbzeit noch
einen 5:3-Sieg zu machen.

Boruſſia Halle war den Zörbi-
gern trotz allen Eifers jederzeit klar über
legen und ſiegte verdient mit 5:1 (2:1).
VfL Dölau überfuhr Reichsbahn
Halle mit dem Senſationsergebnis von 15:0
(7:0). Auch der Ausgang des Spieles Eis
dorf gegen Holleben überraſcht in ſeiner
Höhe, denn an einen 13:0Sieg der Eisdorfer
hatten wohl die wenigſten geglaubt.

Für eine weitere Ueberraſchung ſorgte
Brachwitz, indem es den Tabellenführer
Lettin mit 4:1 (1:0) geſchlagen heimſchickte.

Wansleben fertigte Zappendorfſicher mit 6:0 ab. Auch auf eigenem Platze
mußte Schiepzig ſich den Oberröb
lingern mit 076 (0:2) beugen.

VfL Querfurt ſchickte Ob hauſen
3:0 (2:0) und Rothenburg die Wet-
tiner mit 3:1 (1:1) geſchlagen heim.
Nehlitz revanchierte ſich an Morl mit 5:1
für die letzte Punktſpielniederlage. Zöſchen
hatte mit Günthersdorf nicht die er
wartete ſchwere Mühe und ſiegte glatt mit
6:2 (3:0). Altranſtädt dagegen hatte
diesmal ſchwer zu kämpfen, um die Piſſener
mit 2:0 (1:0) gerade noch abzuhängen.
Großlehna hatte in der neuvereinten TSG
82 Bad Dürrenberg ſeinen Meiſter ge
funden und mußte den Dürrenbergern mit
9:10 (0:6) einen auch zahlenmäßig verdienten
Sieg überlaſſen.

Als einziges Treffen mußte der Kampf
zwiſchen Wehlitz und Gleſien verlängert
werden. Erſt nach zweimaliger Verlängerung
blieb hier Wehlitz glücklicher 3:2Sieger,

Drei Punktspieſe

Die geſtern neben den Pokalſpielen noch
ausgetragenen Punktkämpfe endeten
durchaus nicht wie erwartet. Jhr Verlauf hat
aber trotzdem auf die Tabelle wenig Einflüß,
da ja die meiſten Mannſchaften an der Pokal
runde beteiligt waren. Die Tabelle führt
nach Pluspunkten noch immer der Neuling
VfR Reideburg an, während nach Minus
punkten der Geiſeltalverein SV 26 Beuna
klar in Front liegt. Die größte Ueber
raſchung leiſtete ſich Reideburg, indem es
ſich in Braunsdorf zwei wertvolle Punkte ab
nehmen ließ. Auch die glatte Niederlage von
Giebichenſtein in Neumark kommt durchaus
nicht programmgemäß, da die Hallenſer in
Anbetracht ihres Tabellenſtandes die Punkte
noch ſehr gut gebrauchen konnten. Sportring
Mücheln hatte gegen Leunag nichts zu beſtellen.

Tabelle der 1. Kreisklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfR Reideburg 16 11 5 35:35 22:10
SV Beuna 18 10 1 2 41:22 21:5
SV Kayna 1 7 1 6 33:10 20:.13TSV Leuna 14 8 3 3 57:25 19:9
Boruſſia Halle 18 7 8 8 384:17 17:9
Favorit Halle 12 7 1 436:23 15:9Braunsdorf 15 5 3 7 32:32 13:17
Neumark 15 5 2 8 25:31 12:18Spergau 13 4 2 7 24:38 10:16
Luftwaffe Halle 11 4 1 6 37:34 9:13
Schkeuditz 12 4 1 7 29:31 9:15
Gieb.Sportbrüder 14 3 3 8 30:43 9:19
Luftw. Merſeburg 11 3 1 7 32:40 7:15
Mücheln 15 2 112 21:67 5:25

Braunsdorf Reideburg 5:3 (3:0)
Die erſte Halbzeit ſtand völlig im Zeichen

der in ausgezeichneter Form ſpielenden Platz
beſitzer, ſo daß die in ſtärkſter Beſetzung ſpielen
den Reideburger gar nicht zu Worte kamen.
Erſt nach dem Seitentauſch wurde Reideburg
beſſer, holte bis auf 3:2 auf, worauf aber
Braunsdorf ſofort mit einem vierten Treffer
antwortete. Noch einmal kam Reideburg bis
auf 4:3 heran, mußte ſich aber in den Schluß-
minuken einen Treffer gefallen laſſen und da
mit den Braunsdorfern auf Grund der beſſeren
Geſamtleiſtung einen verdienten Sieg über
laſſen.

Neumark Giebichenſtein 4:2 (2:1)
Jn der erſten Halbzeit ſpielten die Neu

märker ſo gut, daß ſie hier hätten weit höher
in Führung liegen müſſen. Es gelang ihnen
aber nicht, da der halliſche Torhüter ſehr gut
war. GiebichenſteinSportbrüder konnte viel
mehr kurz vor Halbzeit noch auf 2:1 verkürzen.
Jn der zweiten Halbzeit drehten die Hallenſer
den Spieß um und drängten die Platzbeſitzer in
ihre eigene Hälfte zurück. Aber auch ſie hatten
kein Glück, außer dem Ausgleich blieben ihnen

weitere Tore verſagt. Hier hätte jetzt Giebichen
ſtein unbedingt den Sieg an ſich reißen müſſen,
zumal die Neumärker noch einen Elfmeter
ausließen, der ſehr gut gehalten wurde. Jn
den Schlußminuten ließen dann die Hallenſer
merklich nach und durch ein Maſſeltor und
einen verwandelten Strafſtoß fiel der glückliche
Sieg an Neumark.

TSV Leung Sportring Mücheln 6:0 (5:0)
Beide Gegner lieferten ſich einen wenig

intereſſanten Kampf, da man auf beiden
Seiten recht luſtlos kämpfte. Jn der erſten
Halbzeit nutzte Leung die Unſicherheit des
Müchelner Torwarts zu fünf Toren aus. Jn
der zweiten Halbzeit konnte Mücheln den
Kampf wohl völlig offen geſtalten war aber
in Tornähe geradezu hilflos. Erſt kurz vor
Schluß konnte Leuna noch einen ſechſten Treffer
anbringen.

Beund recht bedchflich
99 Merſeburg Sportverein Beuna 5:2 (2:1)

Dieſer Fußballkampf hatte nur wenige Zu
ſchauer auf die Beine gebracht. War die
Pagarung nicht zugkräftig genug in der An
nahme, daß die Beunger den 99ern kein gleich
wertiger Gegner ſein würden?

Dieſe Anſicht räumten die Gäſte gleich aus
dem Wege, indem ſie im Spiel einen Kampfes
eifer an den Tag legten, der den blaugelben
Angriff nie ſo recht zur Entfaltung kommen
ließ, und es dauerte geraume Zeit, bis ſie ein
mal die Führung trotz Rückenwindes ſich er
kämpfen konnten. Wenn auch die Merſeburger
bei weitem nicht die letzte Spielform erreich
ten, ſo hatten ſie dennoch allen Grund, das
Spiel eindrucksvollex und mit mehr Spieleifer
zu geſtalten, ſo wie es ihnen die Gäſte zeigten

Die Läuferreihe hatke nicht gerade ihren beſten
Tag, und dadurch ließ das Abſpiel ſo manchen
Wunſch offen, doch hätte eben der Angriff ſich
weit mehr einſetzen müſſen, um dieſen Ausfall
einigermaßen wettzumachen. Mit Ausnahme
der beiden Außenſtürmer Kilian und Her
mann blieb der Sturm eine ſtumpfe Waffe.

Die Beunger hingegen ſpielten weit tem
peramentvoller, wenn auch bei ihnen nicht
alles ſo glückte. Es lag daran, daß im Ueber
eifer Verſchiedenes verdorben wurde und zum
anderen reichte die Spielerfahrung nicht aus,
um mit einer Mannſchaft, die zwei Klaſſen
höher ſpielt, ſo ohne weiteres fertig zu werden.
Jn der Läuferreihe ſetzte ſich der Bruder des
99er Gaudigs verſchiedene Male recht gut
in Szene. Er, ſowie auch ſeine Mitſpieler
ſorgten durch ihre aufopfernde Spielweiſe da
für, daß der Kampf ſtets offen blieb. Jm
Sturm überragte der Rechtsaußen Sachſe.
Mehrere Male lief er Zeiſe davon. Kilian
brachte 99 nach einer Flanke von Hermann in
Führung. Sach ſe glich zehn Minuten ſpäter
wieder aus. Ein Langſchuß Rößigers
brachte das Halbzeitergebnis. Nach dem Wech
ſel war es nochmals Kilian, der auf 3:1
erhöhte. Nach einem Fehlſchlag des Beunger
Verteidigers vergrößerte Rößiger den Vor
ſprung auf 4:1, bis dann zehn Minuten vor
Schluß der linke Beunger Flügel den zweiten
Gegentreffer erzielte. Jn den letzten Spiel
minuten ſtellte der freiſtehende Hermann
das Endergebnis her.

Jn den wenigen Punktſpielen der 2. Kreis
klaſſe fertigte Weiſe Halle durch einen
ſicheren 8:1 (5:1) Sieg über Osmünde ſeine
Tabellenführung. Brachſtedt ſchlug PoſtHalle
ſicher mit 4:1 (1:0) und Bennſtedt mußte aus
Nietleben mit einer verdienten 1:5 (0:2)
Niederlage heimkehren.

Leung 2. Mücheln 2. 6:2, Braunsdorf 2.
gegen 99 Merſeburg 3. 0:9, Nietleben 2. gegen
Bennſtedt 2. 3:1, Olympia 1. Favorit 2.
6:1, Favorit 4. 964. 4:4, Taubſt. TV Halle
1. KTV Halle 1. 2:5 (abgebr.), Diemitz 1.
gegen Gieb. Sportbrüder 2. 0:1, Zöſchen 2.
gegen Günthersdorf 2. 5:1, Wacker Reſ. gegen
Sportfreunde Reſ. 0:6.

Merseburger Handboll
Der erſte Sonntag des Jahres brachte für

die Handballanhänger keine Möglichkeit, ſich
ein Spiel anzuſehen. Merſeburg war voll
ſtändig ohne Spiel.

Jn Kayna fand das erſte Pflichtſpiel der
zweiten Runde zwiſchen Kayna 22 und Frieſen
Frankleben ſtatt. Frankleben konnte wider
Erwarten einen haushohen Sieg von 17:4 her
ausholen. Neumark hatte die verſtärkte Re
un ſwaft Leunas als Gaſt und unter
ag 6:3.

SV Großkayna-Frieſen Frankleben 4:17 (2:6)

Ein wahres Schützenfeſt gab es in Groß
kayna; wo ſich obige Mannſchaften im Pflicht
ſviel gegenüberſtanden. Obwohl die Kaynger
Mannſchaft mit mehrfachem Erſatz antreten
mußte, hätte es doch nicht zu einer ſo hohen
Niederlage kommen dürfen. Die Mannſchaft
fand ſich aber abſolut nicht zuſammen und
verſtand es nicht. die ſich bietenden Gelegen
heiten auszunutzen. Auf der anderen Seite
ſah man die Franklebener Mannſchaft wieder
einmal in großer Form. Der Sturm verſtand
es. aus jeder Lage zu werfen. und ehe ſich die
Platzbeſitzer verſahen. ſtand das Spiel ſchon
5:0. Erſt bei dieſem Stand warfen die
Kaynger ihr erſtes Tor. Jn der zweiten
Hälfte waren die Gäſte noch mehr ton-
angebend. Angehindert ſteigerten ſie das Re
ſultat auf 11:2. Bei dieſem Stand kamen die

Kaynger zu ihrem dritten Erfolg. Noch fünf
Tore ſetzte dann der Sieger entgegen.

Jahn Neumark Leuna Reſerve 3:6 (1:2)
Den ſpielfreien Tag nutzte die Neumärker

Mannſchaft aus, um ſich eine güte Mannſchaft
zu verpflichten. Es hat ſich ſehr gelohnt, denn
die Leunger, die durch den Sturm der Gau
liga verſtärkt waren, zeigten ein Lehrſpiel, an
dem man ſeine Freude haben konnte. Es kam
nicht auf Tore an, ſondern auf gutes Zu und
Abſpiel. Die Neumärker Mannſchaft zeigte ſich
ihres Gegners gewachſen, ſie verteidigte ihr
Tor mit aller Macht. Es gelang ihr nach der
Pauſe ſogar aus einem 3:1-Stand cuf 3:3
heranzukommen. Erſt dann legten die Leunger
wieder drei weitere Tore vor.

VfL Merſeburg Leunga Reſerve 6:4 (2:2)
Auf dem VfL-Platz war am Neujahrs-

tage eine zuſammengeſtellte Reſervemann
ſchaft Leunas als Gaſt. Leider mußte die
Leunger Mannſchaft mehrfachen Erſatz ein
ſtellen und ſo kam es nicht zu dem gewünſch
ten Großkampf. Beide Mannſchaften beflei
ßigten ſich aber, ein gutes Spiel vorzuführen,
was auch teilweiſe gelang. Die erſte Hälfte
war völlig offen und unentſchieden wurden die
Seiten gewechſelt. Jn der zweiten Hälfte
hatte dann der Merſeburger Sturm etwas
mehr Gelegenheit, ſich durchzuſetzen.

ATV Merſeburg Jugend 1885 Merſeburg
Jugend 1:8.

Nocholymojsche Erfahrong
Jn einem kleinen Aufſaz Was wir

nicht ſahen“ erzählt Carl Diem, der
Generalſekretär der Olymviſchen Spiele in
Berlin, eine Reihe von kleinen amüſanten
Eviſoden und Erfahrungen die er in ſeiner
Tätigkeit als Zentralſtelle für Vorbereitung und
Durchführung der Spfele mochen konnte. Da
bei gibt er einige Zahlen bekannt:

2.7 Millionen mehr Fahrgäſte auf der Eiſen
bahn während der Feſttage als im Vorighre;
156 Millionen Briefſendungen; 34 Miſſionen
Ferngeſpräche und Telegramme; 1163 Rund
funkühertragungen ins Nusland: 39 olymviſche
Rekorde, davon 15 Weltxrekorde; ein Fleiſch
verzehr von 103000 Kilogramm durch die
Wettkämnfer. von 91 900 Kilogramm KGewüſſe,
54 000 Hiſogramm Ohſt. 252 000 Stiick Eier,
96 900 Kilogramm Kartoffeln. 80000 Liter
Milch. Durchſchnittlich entfielen auf feden
unſerer Svortsleute 5437 Gramm Genußmittel,
während der deutſche Soldat nur 2700 Gramm
genießen darf.

Aber noch ein anderer Rekord wurde auf
geſtellt, der nun bekanntgegeben ſein mag:
unſere Gäſte im Hlympiſchen Dorfhatten. wie man weiß. wundervolle Zimmer,
bekamen jeden zweiten Tag friſche Wäſche und
auch ein beſonders ſchönes Handtuch. in das
gls Eigentumsvermerk die fünf olymviſchen
Ringe mit dem Namen „Olympiſches
Dorf gewebt worden war. Man glauhte,
damit beſonders ſchlau zu ſein, hatte ſich aber
bitter getäuſcht.

Als nämlich nach den Spielen Jnventur
gemacht wurde, fehlten nicht weniger als 3000
Handtücher, die anſcheinend als Andenken
mitgenommen worden waren. Das gehört. ſo
erzählt Diem, zu dem. was wir zwar ſahen,
aber nicht mehr wiederſehen werden. Mögen
nun die verſchwundenen Handtücher wenigſtens
dazu dienen, daß ſich unſere Gäſte alle gern

der Tage in Berlin und Deutſchland
erinnern.

Gleichfalls eine Erfahrung. allerdings auf
ganz anderem Gebiet, übermittelt in demſelben
Blatt, dem Reichsorgan der Leichtathleten, der
Olympigainſpekteur Chriſtian Buſch. Er
kann feſtſtellen. daß der entſcheidende
Zeitabſchnitt für unſere Wettkämpfer bei
den Olymviſchen Spielen die letzte Zeitſpanne,
alſo die Tage und Stunden unmittelbar vor
den Spielen und während der Spiele, war.

Finden hier die als wichtig erkannten
Grundſätze in bezug auf Führung, Lebens
haltung, Training und Ernährung nicht die
gebührende Beachtung, dann iſt eine jahre
lange, mit Aufwendung großer Mittel betrie
bene Vorbereitung wertlos.

Alle Berichte, die über die früheren Olym
piſchen Spiele von deutſcher Seite aus erſtattet
wurden, und auch die Kritik die in dieſer Hin
ſicht durch die ausländiſche Preſſe an der Hal
tung der eigenen Mannſchaftsführung geübt
wurde, beweiſen. daß gerade in dieſem Zeit
punkt im Augenblick des Beginns der
Spiele entſcheidende Fehler begangen wur
den, Fehler, die ſich auf der Kampfbahn dann
leiſtungshemmend auswirkten und zu den be
rühmten „Verſagern“ führten, die nach
außen hin unfaßbar wirkten für jeden aber,
der alle Zuſammenhänge überſchauen konnte,
leicht erklärlich waren. Deshalb könne nicht
nachdrücklich genug gerade auf dieſen Umſtand
hingewieſen werden.

Die Fußballmannſchaft der Eintracht
Frankfurt trug in Fürth gegen die
dortige Spielvereinigung vor 35 000 Zu
ſchauern ein Freundſchaftsſpiel aus, das 1:1
ausklang.

Auf ihrer Deutſchlandreiſe ſpielten die
Canadian Dynamiters am Sonntag in
Köln gegen die German Canadians und kamen
mit 4:1 (2:0, 0:1, 2:0) zu einem klaren Siege.

Winterhilfskegeln
Kegler, zeigt, wo ihr ſteht!

Da, wo ihr immer ſteht, wenn euch das
WHW. aufruft, darum iſt es Ehrenſache jeden
deutſchen Keglers, am Winterhilfskegeln teil
zunehmen.

Für das WHW.-Kegeln ſtellt der Deutſche
Keglerbund Ehrenurkunden koſtenlos zur Ver
fügung. Teilnahmeberechtigt ſind alle
deutſchen Kegler, ganz gleich, ob ſie Mitglieder
des Keglerbundes ſind oder nicht.

Für die Austragung der Kämpfe iſt folgen
der Plan aufgeſtellt:

Jn Halle, am 17. Januar 1937, ab
9 Uhr vormittags, in der Keglerſporthalle des
Vereins Halliſcher Kegler, Werdergaſſe 3(Paradies). Der Verein ſtellt ſeine Bahnen
koſtenlos zur Verfügung und zwar: Aſphalt,
Bohlen, Scheren und JBahnen für die Ver
einsmitglieder, ſowie Aſphaltbahnen für ſämt
liche Nichtmitglieder (Geſellſchaftskegler) aus
Halle und Umgebung. (Einzelkegler und ge
ſchloſſene Klubs). Für dieſe gelten folgende
Beſtimmungen: Start 1: Kurze Strecke 40
Kugeln in die Vollen 30 Pfg. Start 2: Lange
Strecke 100 Kugeln in die Vollen 50 Pfg. je
Start. Die Bewertung der Nichtmitglieder
geſchieht getrennt von den Sportkeglern.

Diejenigen Klubs, in und um Halle, welche
auf ihren eigenen Bahnen kegeln wollen,
können in der Zeit vom 10. bis 17. Januar,
evtl. an ihren Kegelabenden ſtarten und die
Kugelanzahl beliebig feſtſetzen. Hier ſind die
Urkunden vom Verein Hall. Kegler, Halle,
Werdergaſſe 3, anzufordern.

Von Kegelklubs, die nicht ſtarten können,
wird erwarket, daß ſie einen freiwilligen Bei
trag von mindeſtens 20 Pfg. je Mitglied
ſpenden.

Nach Beendigung des WHW.Kegelns in
Halle. iſt der Reinerlös nebſt Siegerangabe
an obige Adreſſe einzuſenden. worauf die Ur
kunden zugeſtellt werden. Jn auswärtigen
Orten kann der Betrag an die dortige Orts-
ſtelle abgeliefert werden, jedoch iſt die Summe
und der Sieger ebenfalls an obige Stelle mit
zuteilen.

Meldungen und Urkundenanforderungen
ſind bis ſpäteſtens den 8. Januar an obige
Adreſſe zu richten.

Merkens in Paris ſiegreich
Drei deutſche Rennfahrer beteiligten ſich am

Sonntag an den internationalen Rennen auf
der Pariſer Winterradrennbahn. Toni
Merkens konnte den Fliegerkampf
Seres, Fradet-Perrin und Cimat t
gewinnen. Dagegen gab er das 100-Kilometer
Mannſchaftsrennen mit Hürtgen als Part-
ner ſchon nach 62 Kilometern auf.

Die Pariſer Sechstageſieger Schön
Pellenaers wurden im Verſolguüngsrennen
nur um zwölf Meter geſchlagen und belegten
im Neujahrspreis einen achtbaren dritten Platz

Mefze siegte in Anfwerpen
Mit einer hervorragenden Leiſtung wartete

der deutſchen Stehermeiſter Erich Metze am
Sonnabend in Antwerpen auf. Unter dem
Beifall von 12 000 Zuſchauern gewann er nach
prächtigem Kampf ein Stundenrennen
hinter Motoren mit der guten Leiſtung von
66,902 Kilometer. Mit 290 Meter Rückſtand
wurde Lacquehaye Zweiter vor Pail
lard 292 Meter zurück. Ronſſe 470 und
Kaers 1300 Meter zurück.

Das Kopenhagener Achtſtunden-
rennen nach deutſchem Muſter unter dem
Titel „Die Nacht“ gewann die holländiſch
belgiſche Mannſchaft WalsDemeef vor Billiet
de Kuysſcher bei einer Leiſtung von 325,200
Kilometer.

Zum Beſten des WH W. ſtanden ſich am
Sonntag in der Hauptſtadt der BewegunMünchen und Nürnderg im Freundſchaftstampf

gegenüber. Das bei ſehr ſchlechten Boden-
verhältniſſen durchgeführte Spiel wurde von
München mit 2:1 (0:0) knapp aber verdient
gewonnen.

70 Pfund abtfrainjerte
Der Jnhaber des Weltrekordes im Kugel

ſtoßen, der Amerikaner Jack Torrance, iſt
Berufsboxer geworden. Seinen erſten Sieg hat
er auch bereits errungen und zwar recht ein
drucksvoll in der 1. Runde durch k. o. über
einen Mann namens Owen Flynn. Jn der
ausländiſchen Preſſe wurde geſagt, daß Tor
rance einen ausgezeichneten Eindruck hinter
laſſen habe und in der Zwiſchenzeit 70 Pfund
leichter geworden ſei.

Mit Verlaub! Wir wiſſen, daß Tor
rance ein Mann war, der gut und gern
ſeine 228 Zentner wog und in deſſen Händen
die Kugel verſchwand, als ſei ſie ein Hockey
ball. Aber wir wiſſen auch, daß man ſelbſt
durch allerſchärfſtes Training nicht innerhalb
ſo kürzer Zeit 70 Pfund verlieren kann, ohne
Schaden zu erleiden.
Im Olympiſchen Dorf hat es Torrance
jedenfalls ausgezeichnet gefallen und das
Eſſen ſchmeckte ihm. Das ſind immerhin erſt
einige Monate her und ſo glauben wir zu
gunſten von Torrance annehmen zu dürfen,
daß dieſe Gewichtsabnahme ſtark übertrieben
iſt. Denn ſonſt würde ihn wahrſcheinlich der
nächſte Gegner bereits k. o. ſchlagen und dann
nützte ihm auch ſein Name nichts mehr.

Sport-Vereinsnochrichtfen

AltherrenStammtiſch: Montag abend

20.30 Uhr: Klubhaus, Wir erwarten

reſtloſes Erſcheinen



Wacher ohne Glöc
Holles beide Vertreter Wocker von Sportfreunde geschlagen

Pl. Es war wirklich kein Winterwetter, das
uns der erſte Sonntag im neuen Kalenderjahr
gebracht hatte. Man kann es daher verſtehen,
daß die Freunde des Winterſports mit weh
mütigen Augen die Queckſilberſäule betrachte
ten und den Kopf ſchüttelten über das neckiſche
Spiel des Wettergottes. 10 Grad über Null,
zu einer Zeit, wo ſonſt Frau Holle ihre Betten
auszuſchütteln pflegt und man in ſauſender
Schußfahrt die Skiläufer dem Tal zuſtreben
oder mit ſilberglitzenden Schlittſchuhen die Eis
läufer mit kühnem Bogen über die Eisfläche
gleiten ſieht. Da kann man es wirklich ver
ſtehen, daß mit gelinder Empörung die Skier
und die Schlittſchuhe in die Ecke geſtellt wur
den, und daß die Jünger dieſer Sportarten ſich
einen anderen Tummelplatz notgedrungen aus
ſuchen mußten.

So kam es, daß die Ballſpiele des geſtrigen
Tages ſich durchweg großer Zuſchauerzahlen
erfreuten, da ſich auch noch jene Schlachten
bummler xingefunden hatten, die bei Froſt
wette ſonſt hinter dem wärmenden Ofen ſitzen.
Die Kampfſtätten boten ſchließlich dem Neu
ankömmling in Bild, wie man es im allge
meinen nur an den Vorfrühlingsſonntagen zu
ſehen gewohnt iſt. Die FußballGauliga ſah
folgende Begegnungen:

Wacker Halle Deſſau 05 0:1
Thüringen Weida Sportfr. Halle 4:2
Spielvgg. Erfurt 1. SV Jena 0:1.
Für unſer Gebiet Halle- Merſeburg

brachte der erſte Spielſonntag des neuen
Jahres leider eine herbe Enttäuſchung. Zwei
unſerer Ligavertreter, die geſtern im Kampf
ſtanden 99 Merſeburg war ſpielfrei
endeten im geſchlagenen Felde. Wenn auch
die Niederlage der Sportfreunde, nach
dem uns bekannt geworden war, daß Bött-
ger infolge Verletzung an der Fahrt nicht
teilnehmen konnte, nicht überraſchend kommt,
ſo iſt ſie jedoch inſofern bedauerlich, da die Elf

wenigſtens im Augenblick ihre Meiſter
ſchaftshoffnungen zurückſtellen muß.

Noch betrüblicher iſt allerdings der Aus
gang des Treffens in Halle. Betrüblich des
wegen, weil Wacker durchaus die Möglichkeit
hatte, gegen den Tabellenführer zum erſten
Punktſieg zu kommen. Wir können uns der
Zeiten erinnern, wo das geflügelte Wort
„Wacker-Glück“ in vieler Munde lag.Heute hat „Fortuna“ den Hallenſern ſeit
langer Zeit den Rücken gekehrt, eine Tatſache,
die auch der Verlauf des geſtrigen Spieles ein
deutig bewies. Es war feſtzuſtellen, daß
zwiſchen den beiden Mannſchaften, alſo dem
Tabellenführer und dem Tabellenvorletzten,
beileibe kein Unterſchied in der Spielſtärke be
ſtand. Dieſe Tatſache läßt auf jeden Fall die
vollauf berechtigte Hoffnung zu, daß Wacker
vielleicht doch noch aus eigener Kraft das
Schickſal des Abſtiegs bannen kann.

Auch der derzeitige Gaumeiſter 1. SV
Jena hatte große Mühe, um mit dem gleichen
knappen Reſultat die Punkte in Erfurt ſicher
zuſtellen.

Es sollte nicht sein

Wacker Halle Deſſau 05 0:1 (0:1)

Wird die halliſche Wackerelf, die
zu Ende des vergangenen Jahres nach und
nach ihre Form ein gut Teil verbeſſert hatte,
im neuen Jahre nun endlich einmal etwas
glücklicher kämpfen, um ſchließlich den erſten

unktſieg in dieſer zweiten Meiſterſchaftsrunde
an ihre Fahnen zu heften? Dieſe Frage
hörte man nicht nur im Lager der Blau
weißen ſondern faſt überall, wo ſich die
Fußballfreunde unſeres Bezirks ein Stelldich
ein gaben.

Man witterte bei dem erſten Rückſpiel der
Wackeraner gegen den Tabellenführer
Deſſau 05 ein kleines „Senſatiönchen“,
und ſo nahm es nicht wunder, daß annähernd
4900 Zuſchauer ſich auf der Kampfſtätte am
Deſſauer Platz in Halle eingefunden hatten
und mit großer Spannung die Beantwortung
der obigen Frage erwarteten.

Eine 1:0 Niederlage hat immer für die
unterlegene Partei einen bitteren Geſchmack,
um ſo mehr, wenn der Verein Bodengewinn
dringend benötigt, und wenn ſchließlich nach
dem ganzen Spielgeſchehen ein anderer End
ausgang durchaus im Bereich der Möglichkeit
lag. Hierbei ſind wir gleich beim Kernpunkt
der Kritik angelangt.

Es mutet bald wie eine Utopie an, wenn
man berichten muß, daß die Hallenſer teil
weiſe den Kampfverlauf überlegen geſtalteten.
Da ſie es aber nicht verſtanden, dieſe Ueber
legenheit trotz der vielen vorhandenen Tor-
gelegenheiten auch zahlenmäßig zum Ausdruck
zu bringen, fiel der Sieg ſchließlich an die
Gäſtemannſchaft. Die Platzbeſitzer kämpften
zwar mit großem Eifer, bauten aber ihr Spiel
u engmaſchig auf, wodurch ſie den Deſ-an ern, die teilweiſe mit viel Glück und oft

zahlreichen Beinen ihr Tor verteidigten, die
Abwehr erleichterten.

Auf der anderen Seite hatten aber auch die
Gäſte rein körperlich gegenüber den in dieſer
Hinſicht ſchwächeren halliſchen Spielern
ein Plus für ſich, das ſich beſonders im Kopf
ballſpiel nachteilig für den Platzbeſitzer aus
wirkte. Trotz dieſer angeführten Schwächen
muß aber abſchließend geſagt werden, daß die
halliſche Wackerelf an Spielſtärke wieder ge
wonnen hat; denn es will ſchon etwas heißen,

den Tabellenführer zur Hergabe ſeines ganzen
Könnens zu zwingen.

Der beſte Teil der halliſchen Elf war ohne
Zweifel die Läuferreihe, in der Schulz als
rechter Läufer zeigte, daß er von ſeinem
früheren Können kaum etwas eingebüßt hat.
Nicht frei von Schwächen war dagegen das
Verteidigerpaar Belger-Tetzner, deſſen
unſichere Abſchläge ſich auch oft auf den Tor
hüter Groſſe, der allerdings kaum vor
ſchweren Aufgaben ſtand, auswirkten. Die An
griffsreihe hat leider die frühere große Linie
noch nicht wieder erreicht.

Der größte Vorteil bei dem Angriffsſpiel
der Gäſte war der gute Einſatz ihrer Außen-
ſtürmer. Hierbei zeichnete ſich, namentlich vor
der Pauſe, die rechte Seite mit Paul und
Schmeißer durch ihre Schnelligkeit und
ideenreiches Spiel beſonders aus. Auch der

Halblinke Elze erwies ſich durch ſeine be
rechneten Ballvorlagen als ein überdurch
ſchnittlicher Spieler. während ſeine anderen
Kameraden dieſes Können nicht ganz erreichten.

Den beherzten Torſchuß ließ allerdings auch
beim Sieger der geſamte Sturm vermiſſen, in
dieſer Beziehung enttäuſchte eigentlich
Schmeißer am meiſten. Der einzige Treffer des
Tages war in der Hauptſache wohl mehr dem
Zufall zuzuſchreiben, als der Auswirkung einer
gut her ausgearbeiteten Torgelegenheit. Der
beſte Verteidiger auf dem Felde war der
Deſſauer Poppenberg, dem es in erſter
Linie zu verdanken war, daß die Hallenſer
n zu dem nicht unverdienten Gleichſtand
amen.

Schon die erſten Spielminuten zeigten daß

Wacker auch im geſtrigen Treffen auf die
Unterſtützung der Glücksgöttin „Fortuna“
nicht rechnen durfte, denn Padberg hätte
mit etwas Glück „beinahe“ in der zweiten
Minute den Führungstreffer erzielen können.
Bei einem Gegenſtoß umſpielte der ausgezeich
nete Elze die Wackerverteidigung, doch wurde
er in letzter Minute noch vom Ball abgedrängt.
Bald ſpielten ſich aber vor dem Gäſtetor einige
dramatiſche Augenblicke ab. die unbedingt zu
einem Erfolge hätten führen müſſen. Ein
ſchöner Schuß von Acke wurde vom Tormann
über die Torlatte gehoben, und anſchließend
erwies ſich der linke Verteidiger auf der Linie
des vom Torhüter im ſelben Augenblick ver
laſſenen Tores ſtehend, als Retter in höchſter
Not. Was viele kaum vermuteten, traf ſchließ
lich doch ein; denn bei einem Vorſtoß, der in
dieſer Zeitſpanne ſtark in der Abwehr be
ſchäftigten Deſſauer, brachte der Links-
außen Hermann, einem ausſichtslos ſcheinenden
Ball nachlaufend, dieſen kurz vor dem Halb
zeitpfiff mit Kopfſtoß ins hakliſche Tor

Nach dem Wechſel hatten beide Partner
zunächſt einmal die bekännke ſchwache
Viertelſtunde, bevor ſie wieder auf größere
Touren kamen. Hierbei erwieſen ſich die

Wackeraner als die meiſt angreifende
Partei, ohne aber durch flüſſiges Zuſammen
ſpiel beſonders überzeugen zu können. Einen
ſchönen Weitſchuß von Schulz konnte
Haberland im Deſſauer Tor nur auf
Koſten einer Ecke unſchädlich machen.

Die Anhaltiner, die meiſt auf Torſicherung
bedacht waren, kamen erſt in den letzten zehn
Minuten wieder ſtärker zu Worte, wobei ſich
Schmeißer nach ſelbſtloſer Ballabgabe von
Elze eine klare Torchance bot. Schmeißer
ſetzte aber den Ball hart neben den Pfoſten.

Thöringen Weſdo doch stark
Thüringen Weida Sportfreunde Halle

4:2 (1:1)

Zu einem klaren und ſelbſt in dieſer Höhe
durchaus verdienten Sieg kam der Neuling
Thüringen Weida auf eigenem Platz
gegen die halliſchen Sportfreunde. Die Thürin
ger ſtellten eine gute und geſchloſſene Mann
ſchaft ins Feld, in der es keinen Verſager gab.
Der linke Läufer Bäumler war diesmal
nicht dabei, doch führte ſich ihr Mittelläufer
Ullricht recht vielverſprechend ein. Sehr
gut arbeitete der Weidaer Sturm, der ſich
ſchließlich doch ſtärker erwies, als die vom
Mittelläufer Godan recht gut geleitete Ab
wehr der Hallenſer. Von den vier Toren
der Thüringer hätte der halliſche Tormann
vielleicht einen Ball halten können, an den an
deren Erfolgen war er unſchuldig.

Den Torreigen der Weidaer eröffnete
nach viertelſtündiger Spielzeit Eckert. dem
zehn Minuten ſpäter aber ger halliſche Mittel
ſtürmer das Ausgleichstor entgegengeſetzt.

Kurz nach Wiederbeginn brachte Schul
ſchewski nach einem Alleingang die Weidaer
abermals in Führung und ihr linker Läufer
ſtellte dann das Ergebnis durch Kopfball auf
3:1. Wieder war es dann Schulſchewski,
der für Weida verantwortlich zeichnete und
ſeine Mannſchaft mit 4:1 in Front brachte.

Nun kamen die Hallenſer noch einmal auf.
Den Sieg der Plaßtbeſitzer konnten ſie aller
dings nicht mehr gefährden. Es gelang ihnen
aber durch ein zweites Tor das Ergebnis
wenigſtens etwas zu verbeſſern.

Die Weidaer haben durch ihren Sieg ihren
zweiten Tabellenplatz vor dem 1. SV Jena
verteidigen können, während die Sportfreunde
nach wie vor auf dem fünften Platz verbleiben.

Gauliga-Punkttabelle vom 3. Januar
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Deſſau 05 11 9 1 1 29:5 19:31. SV Jena 10 6 2 2 16:8 14:6Thüringen Weida 11 5 5 1 22:13 15:7
Krick,Vilt. Magdbg. 10 6 1 3 19:12 13:7
Sportfreunde Halle 10 5 2 3 19:18 12:81. FC Lauſcha 10 5 1 4 18:15 11:9
Spielvgg. Erfurt 11 3 3 5 16:20 921399 Merſeburg 9 1 3 5 12:18 5:13Wacker Halle 10 2 8 8:24 2:18Vikt. 96 Magdeburg 10 1 9 7:353 218

Noumborg läßt aufhorchen
V Bitterfeld oncl Vfl Halle 96 ponktgleich

Jn der Bezirksklaſſe Halle- Merſe
burg brachte der geſtrige Sonntag folgende
Ergebniſſe:

SV 98 Halle Sportfreunde Naundorf 3:5
Ammendorf Schw.Gelb Weißenfels 4:1
Naumburg 05 Halle 96 1:1
TuR Weißenfels Preußen Merſeburg 2:0
Betrachten wir dieſen Zahlenſpiegel, ſo

überraſcht vor allem der unentſchiedene Aus
gang des Naumburger Treffens. Gewiß
waren, wie unſer Berichterſtatter aus Na u m-
burg meldet, die Gäſte in techniſcher, wie
taktiſcher Beziehung in ihrem Können aus
gefeilter aber die Platzbeſitzer, die in ihren

h e

letzten Treffen wenig überzeugen konnten, ver
ſtanden es, dieſen Vorteil des Gegners durch
erhöhte Einſatzbereitſchaft auszugleichen.

Es gelang zwar den halliſchen 96ern mit
dem durchaus verdienten Unentſchieden wenig
ſtens einen Punkt zu retten. Wenn aber eine
Mannſchaft 84 Minuten benötigt, um den
Verluſttreffer aufzuholen, ſo zeigt dies eben,
daß auch dieſe führende Elf der Bezirksklaſſe
nicht in allen Reihen ſattelfeſt iſt. Sie muß
im Augenblick ſich mit dem VfL Bitterfeld in
die Tabellenführung teilen. Dieſe beiden Ver
eine ſollten es auch ſein, die das Meiſterſchafts
rennen unter ſich ausmachen werden.

Der Sieg von Ammendorf kommt nicht
unerwartet, während man den halliſchen 98ern

nen 5

Aufn.: „MN8Z.“Vilderdienſt
Ein schöner Schnappschuß von dem Gauliga Fußballspiel Wacher Halle Dessau 05

e

auf eigenem Platz nach ihren letzten Leiſtungen
einen knappen Erfolg zugetraut hatte. Am
Tabellenende hat Tu R Weißenfels durch
ſeinen Sieg über Preußen Merſeburg
die Merſeburger auf den letzten Platz
verwieſen.

Naumburg 95 VfL 96 Halle 1:1 (1:0)

E. Der VfL 96 Halle, der, nach Ver
luſtpunkten gerechnet, bisher am günſtigſten in
der Tabelle ſtand, büßte am Sonntag im
Punktkampf gegen die Spielvereinigung 05
Naumburg mit dem Unentſchieden einen wert
vollen Punkt ein. Die Hallenſer mußten ſich
ſogar mächtig anſtrengen, um überhaupt
dieſes Unentſchieden zu retten. Die Naum
burger zeigten von Anfang an ein außer
ordentlich eifriges und kampffreudiges Spiel
und glichen ſo die techniſchen und taktiſchen
Vorteile der 96er glatt wieder aus. Nach
etwa 30 Minuten übernahmen die Naum-
burger mit einem unhaltbaren Schuß die Füh
rung und verteidigten dieſe auch bis ſechs
Minuten vor Schluß. Alle Anſtrengungen der
halliſchen Stürmer waren bis dahin an der
außerordentlich aufopfernd ſpielenden Abwehr
der Naumburger geſcheitert. Erſt dann glückte
der Ausgleichstreffer, der dem Spielgeſchehen
aber vollauf gerecht wird.

98 Halle-Sportfreunde Naundorf 3:5 (1:2)
Havo. Beide Mannſchaften traten in voller

Beſetzung an. Sofort nach Beginn entwickelte ſich
ein lebhaftes Spiel, bei dem die 98er bereits
in der zweiten Minute zu einer Ecke kamen,
die ſie nach ſchönem Kopfſpiel verheißungsvoll
zum Führungstreffer auswarteten. Jm wei
teren Verlauf ſtellte es ſich jedoch heraus, daß
die Naundorfer über eine äußerſt ſchnelle,
ſpielſtarke und einſatzbereite Mannſchaft ver
fügen; ſie beherrſchten eine Zeitlang abſolut
die Situation und brachten durch den immer
währenden Einſatz ihres äußerſt ſchnellen und
exakt ſchießenden rechten Angriffsflügels die
Deckung der 98er in häufige Verlegenheit.

Vor allem der Halbrechte Pohle zeigte
bei den Vorſtößen durch ſeine Schnelligkeit be
ſonderes Können. Trotz des Druckes der Gäſte
blieben die 98er vorerſt die Gegenangriffe nicht
ſchuldig, ſpielten dabei aber viel zu ungenau
zu und verpaßten oft günſtige Augenblicke.
Gelegentlich eines Freiſtoßes gelang den
Naundorfern im Nachſchuß der Ausgleich. An
ſchließend verſchärften ſie das Tempo, trugen
in vorbildlicher Zuſammenarbeit ſchwungvoll
ihre Angriffe vor, blieben immer am Ball
und ſchoſſen genau, ſo daß Grimm in der
35. Minute zum zweiten Male hinter ſich
greifen mußte.

Auch in der zweiten Halbzeit hatten die
Naundorfer mehr vom Spiel, drückten die
Hintermannſchaft der 98er ſtark in die Abwehr,
ſo daß deren Sturm vorerſt nur zu durchbruch
artigen Verſuchen kam. Jn dieſem Spiel-
abſchnitt konnte es auch der Einſatz von
Schaaf, Müller und Precht nicht ver
hindern, daß die Naundorfer in der 10. und
12. Minute der zweiten Spielhälfte zu zwei
weiteren ſcharf und placiert geſchoſſenen Toren
kamen. woran das ſtarke Spiel ihrer Hinter
mannſchaft und die durchaus beachtliche Tech
nik der beiden Verbindungsſtürmer Pohle
und Preßler nicht unweſentlichen Anteil
hatten.

Wenn auch daraufhin die 98er Müller
nach vorn nahmen und unter großem Einſatz
und unvermutetem Endſpurt den Verluſt auf
zuholen verſuchten, ſo ſahen ſie zwar ihre An
ſtrengungen durch zwei Torerfolge belohnt,
vermochten aber die Niederlage nicht abzu
wenden. Unbeeindruckt griffen die Naundorfer
weiter an und ſtellten zum Schluß das Reſultat
auf 5:3.

TuR Weißenfels c en Merſeburg 2:0
1:0

Die beiden Tabellenletzten trafen am erſten
Sonntag des neuen Jahres in Weißenfels
im Rückkampf zuſammen. Beide Mannſchaften
lieferten ſich einen harten Kampf, den die
Weißenfelſer dank ihrer beſſeren Geſamt
leiſtung verdient gewannen.

Schon in der ſechſten Minute gingen die
Platzbeſitzer durch Brauer in Führung. Als
wenig ſpäter ein Weißenfelſer Stürmer für
eine Stunde verletzt den Platz verlaſſen mußte,
ſah es zunächſt recht bedenklich für die Platz
beſitzer aus, die aber das Treffen dennoch
offenhalten konnten. Als die Mannſchaft
wieder vollzählig war. übernahmen die
Weißenfelſer erneut das Kommando und
ſtellten durch ein Kopfballtor den Sieg ſicher.

FC Ammendorf Schwarzgelb Weißenfels
4:1 (4:0)

Einen etwas unerwartet hohen 4:1 Sieg
erzielte der FC. Ammendorf gegenSchwarzgelb Weißenfels. Beide
Mannſchaften kamen zunächſt recht ſchwer ins
Spiel, aber dann wurden die Ammendorfer
immer beſſer und beherrſchten auch bis zur
Pauſe die Lage. So konnten die Weißenfelſer
Schwarzgelben erſt im zweiten Spielabſchnitt
beim Stande von 4:0 ihren Ehrentreffer er
zielen; ſie ſpielten jetzt meiſt überlegen, aber
an der ſicheren Deckung der Ammendorfer
ſcheiterten alle Verſuche, eine Verbeſſerung des
Ergebniſſes zu erreichen.

Richter brachte in der 22. Minute die
Ammendorfer in Führung und wenig ſpäter
ſtellte dann Metzner durch zwei weitere
Treffer das 3:0 her. Mutterloſe ſchaffte
ſchließlich bis zur Pauſe das 4:0 und erſt nach

iederbeginn erzielte Rudolph für Weißen
fels das einzige Tor.

Bezirksklaſſen- Tabelle vom 3. Januar

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkt
VfL Bitterfeld 12
VfL Halle 96 12
Sportfr. Naundorf 13
Ammendorf 1910 13
Sportvgg. Zeitz 12
VfB Zſcherndorf 11
VfL Merſeburg 11
SV 98 Halle 11
Naumburg 05 11Schw.Gelb Weißenf. 11
TuR Weißenfels 12
Preußen Merſeburg 11
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4. Januar 1937 DIE GAVSTADT HALLE
Briefwechſel deutſcher und engliſcher Mädel

Etwas vom deutſch-engliſchen Kulturauskauſch der Schülerinnen der halliſchen Luiſenſchule

„Hat deine engliſche Korreſpondentin ge
ſchrieben, Grete?“ „Ja, geſtern habe ich
einen Brief bekommen, mit ihrer Photo-
graphie.“ „Mein erſter Blick jeden Mittag,
wenn ich aus der Schule komme, iſt, ob eng
liſche Poſt da iſt. Hoffentlich läßt ſie mich nicht
ſo lange warten! Oder ob ſie überhaupt nicht
wieder ſchreibt? Aber ſie hatte mir doch ſoviel
zu erzählen und wollte auch ſoviel wiſſen
„Jch kann gar nicht erwarten, zu erfahren,
wie Du biſt. Biſt Du groß, klein, hell, dunkel?
Was haſt Du für Augen? Haſt Du Ge-
ſchwiſter und gehſt Du noch zur Schule? Er-
zähle mir von Deinen Eltern!“ ſchrieb ſie.
Und von vielen anderen Dingen wollten wir
uns in ſpäteren Briefen noch unterhalten.

Ja, ja, ſie haben ſich viel zu ſagen, unſere
Schülerinnen mit ihren engliſch ſprechenden
Freundinnen aus allen Erdteilen. Die
Jungen ſicherlich auch! Aber in dieſen
Zeilen handelt ſich es beſonders um Mädchen
einer halliſchen Mittelſchule, der Luiſen-
ſchule. „Erzähle mir von Deinen Ver
gnügungen, Deinem Sport, von allem, was
intereſſant iſt“, kommt in jedem ſolchen Brief
wechſel vor. Da hören unſere Mädchen von
der Eigenart der engliſchen und
amerikaniſchen Schule, von der ganz
andersartigen Verteilung der Fächer und
Stunden, über die Art der Zenſuren, über
gute und ſchwere Tage im Schulleben, meiſt
Stoffe, die in ihrer fremden Eigenart lebens
voll durch den Briefwechſel an unſere Schüler
herangebracht werden können.

Wir leſen von Nadelarbeiten, von Lieb-
lingsbeſchäftigungen und Lieblingstieren, von
deutſchen Filmen, vom Theater, von Freund
ſchaften und Kindergeſellſchaften. Es kommen
Anfragen nach deutſchen Liedern und deutſcher
Muſik, nach deutſchen Haar und Kleidermoden.
Und der Gedankenaustauſch über alle die täg-
lichen großen und kleinen Freuden und Leiden
ſchafft ein feſtes Band der Freundſchaft und
des Verſtehens.

lebensvoller Erdkuncleunferricht

Unſere Mädchen ſchreiben mit Begeiſterung
von ihrem Landheimaufenthalt und ſind neu
gierig, ob es jenſeits des Waſſers auch etwas
ſo Schönes gibt. HJ. und BD M. bilden
reichlich Stoff. Man möchte gern wiſſen, wie
die etwaigen ausländiſchen Gegenſtücke aus
ſehen. Und dann der Sport! Ein wichtiges
Kapitel in allen Briefen aus angelſächſiſchen
Ländern! Sie erzählen von ihren Ferien und
ſchwärmen von ihren Reiſen, von den Eigen
tümlichkeiten ihrer engeren und weiteren
Heimat, von ſchönen Städten und Wolken
kratzern, meiſt belegt durch Bilder aus
Zeitungen und Anſichtskarten. Wohl iſt den
Schülerinnen bekannt, daß die ſüdliche Halb
kugel Sommer hat, wenn bei uns Winter iſt.
Und trotzdem ſind ſie erſtaunt, wenn eine
auſtraliſche Partnerin ihr Bild ſchickt, auf
genommen zwiſchen Blättern und Blüten
im Januar. So hat noch keine Beſchreibung
im Unterricht zu ihnen geſprochen. Der
lebens vollſte Erdkundeunterricht,
den man ſich denken kann!

Die Schüler kommen und fragen, und der
Lehrer wird natürlich auf alles eingehen, was
von allgemeiner Wichtigkeit iſt, und ſomit den
Briefwechſel auch für andere Fächer fruchtbar
machen. Vor allem entſteht dadurch der
Wunſch, das, was ſie hier mit ſo ſtarker per
fönlicher Note vorgetragen finden, auch zu
ſehen. Und das iſt der beſte Boden für den
internationalen Schüleraustauſch!

Stricken und Hähkeln

Es verbietet ſich in dieſem Rahmen, auf die
große Zahl der behandelten Themen einzu
gehen, ſowie auf die mannigfachen kleinen Ge
ſchenke, die ſich die Mädchen machen. Bei
letzteren ſpielen Handarbeiten eine große Rolle.
Dabei ſcheinen ünſere deutſchen Mädel beſon
ders gut abzuſchneiden. A. a. lieſt man da in
den Briefen der Ausländerinnen: „Alle Mäd
chen in meiner Klaſſe ſind der Meinung, daß
deine Arbeit ſehr gut iſt; ſie können ſich nicht
denken, wie Du das gemacht haſt.“ Jch wollte
ich könnte ſtricken und häkeln wie Du. Meine
Mutter ſagt, ich ſollte mich ſchämen, daß ich
nicht ſo etwas kann.“

Deutschland ist inferessantf

„Schreibe recht viel über Deutſchland“,
kennzeichnet eine Hauptgruppe von Themen.
Jn anderen Briefen heißt es: „Es iſt ſehr
intereſſant, über Deutſchland zu hören“, oder
„Jch höre gern von der Art, wie man in
Deutſchland lebt.“ „Jch ſehe gern allerlei von
Deutſchland, das iſt ſo intereſſant! Schicke mir
Bilder!“ „Jch habe Deine Beſchreibung der
Bayeriſchen Alpen mit in die Schule ge
nommen, und wir haben ſie in der Deutſchen
Stunde beſprochen. Deutſche Sitten und
deutſche Bräuche intereſſieren immer, beſon
ders auch Weihnachts und Neujahrsgebräuche.

Und wenn ſich auch wirklich der Briefwechſel
einmal längere Zeit an der Oberfläche der
Dinge halten ſollte, ſo kann er trotzdem zum
ſtarken Anſporn werden. Zeigt er doch dem
Schüler, daß die Arbeit im fremdſprachlichen

Unterricht ihm zum Können verholfen hat und
gibt ihm ein geſundes Kraftgefühl.

Selbſtverſtändlich iſt geſchrieben worden
vom Führer und ſeinen Bemühungen, von der
Winterhilfe, von den Olympiſchen Spielen,
vom Wiedererwachen des deutſchen National-
gefühls, von der inneren Verwandtſchaft der
Engländer und Deutſchen. „Engländer und
Deutſche haben vieles gemein, ſagt Vater
immer“, ſo ſchreibt eine Engländerin. Auch
über die Frage der deutſchen Kolonien und
die Friedenspolitik des Führers iſt in den
Briefen geſprochen worden. Und wie muß es
das Nationalgefühl auch unſerer Mädchen
ſtärken, wenn eine Engländerin ſchreibt: „Jch
bin ſehr ſtolz auf England, ich muß das ſagen.“
Und dieſe Aeußerung iſt nur eine unter
manchen ähnlichen!

Gegenseitige Freundschaft
Briefwechſel

Ohne
So kann der internationale

eine nationale Angelegenheit werden.

aufdringliche Propaganda können wir dem
Ausland ſchreiben, wie es wirklich in Deutſch
land ausſieht, und daß es nicht ſo iſt, wie oft
von einer gehäſſigen Preſſe den Fremden vorgelogen wird. Deshalb haben ch auch die

Reichsminiſter des Jnnern und für Erziehung
und Unterricht in mehreren Erlaſſen für die
Pflege des ausländiſchen Schülerbriefwechſels
ausgeſprochen.

Zum Schluß mögen noch zwei Bemerkungen
folgen, die Väter, ſogar franzöſiſche, gemacht
haben „Mögen die Kinder fortfahren, ſich zu
ſchreiben und ſo eine gegenſeitige
Freundſchaft unterhalten. Das iſt viel
beſſer als die diplomatiſchen Schikanen. Es
wäre zu wünſchen, daß alle Kinder eine Aus
landskorreſpondenz unterhielten.“ Und: „Jch
habe die Gewißheit, daß, wenn ſich die Jugend,
zu welchem Lande ſie auch gehört, kennen lernt,
die Völker ſich verſtehen werden.

A. Mühlberg, Mittelſchullehrer.

Die Venus unſer Abendſtern
Welche Sterne ſehen wir im Januar am Himmel?

Die Venus iſt im Januar Abendſtern.
Kaum hat die Sonne den Tageshimmel ver-
laſſen, ſo iſt Venus als flammende Fackel im
Süden zu ſehen. Jm Laufe des Monats
wandert ſie noch ein Stück Weges nach „links“,
alſo in öſtlicher Richtung. Dabei überholt ſie
am 24. Januar in geringem nördlichen Ab
ſtand den bleichen Saturn, der zwiſchen den
Sternbildern der Fiſche und des Waſſermanns
langſam ſeine Bahn zieht. Einen beſonderen
Reiz bietet die Begegnung mit der jungen
Mondſichel am 16. Januar. Einen halben Tag
ſpäter weilt der Mond bei Saturn.

Mit Eintritt der Dunkelheit zeigt ſich die
ganze Pracht des winterlichen Nachthimmels.
Hoch im Oſten meldet ſich die funkelnde
Kapella und im Nordweſten kurz vor
ſeinem Untergang der Daneb. Etwas ſpäter
erſcheint im Südoſten das große Bild des
Orion weiter „oben“ erſcheinen Die
Zwillinge mit dem Aldebaran, bis
ſchließlich gegen 22 Uhr alle Winterbilder ſich
am nächtlichen Firmament vereinigt haben.

Den Süden beherrſcht der Glanz des
rieſigen Orions mit ſeinen beiden hellen
Sternen Beteigeuze (links oben) und Rigel

(rechts unten). Links unterhalb flammt der
hellſte Stern, der Sirius, im Bilde des
Großen Hundes, etwas höher daneben
Prokyon, der Hauptſtern des Kleinen Hundes.
Kapella iſt inzwiſchen noch höher geſtiegen und
krönt inmitten des Fuhrmannes den Zenit.
Jn ihrer Nähe gegen Weſten ſtrahlen aus den
Flocken der Milchſtraße die Sterne des
Perſeus, mehr gegen Südweſten blinkt der
zierliche Aldebaran im Kopfe des Stiers.
Gegen Oſten zu erblicken wir das Zwillings
paar Kaſtor und Pollux. Vom Fuhrmann
über den Perſeus werden wir zum ſchmalen
Band der abſteigenden Adromeda und dem
Pegaſus tief im Nordweſten geführt. Rechts
daneben ſteht die Kaſſiopeig, deren w-förmige
Geſtalt ſich leicht dem Auge einprägt. Gegen
über im Nordoſten ſtrebt der Große Bär dem
Scheitel des Himmelsgewölbes zu, während im
Oſten gerade der Löwe heraufſpringt. Eine
Stunde nach Mittkernächt erſcheint der roöte
Mars im Südoſten. Merkur können wir am
Ende des Monats als Morgenſtern tief im
ſüdöſtlichen Horizont beobachten.

Die Mondphaſe: 4. Januar letztes Viertel;

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Arbeitsſchule der DAF.
Unſere Lehrgänge und Arbeitsgemeinſchaften be

ginnen wieder heute, Montag, 4. Januar, und zwar
werden ſämtliche Kurſe, die bisher im Hauſe Gr. Ulrich
ſtraße 10, Zimmer 15, und Dorotheenſtr. 1, Zimmer 15,
16, 26-29 und 33, ſtattgefunden haben, im „Haus für
Berufserziehnng“, Wettinerſtraße 28, zu den gleichen
Zeiten durchgeführt.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Büſchdorf

Dienstag, 5. Januar, 20 Uhr, im Gaſthaus
Modler Filmabend. Gezeigt wird der Film
„Die Werft zum grauen Hecht“ nebſt Bei
programm. Für Parteigenoſſen ſowie An
wärter und Angehörige der Gliederungen iſt
der Beſuch Pflicht. Um 17 Uhr Jugend
vorſtellung.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Montag
Fröhl. Gymnaſtik u. Spiele: Reform-Realgymnaſium

20.00—-21.30 Uhr; Johannesſchule 20.00 Uhr; Eröll-
e (für Ju

(nur für

bis 17.30 Uhr; Moritzburg 16.00--17.00 Uhr. Reichs
ſportabzeichen: Moritzburg 19.30-—-21.00 Uhr. Fechten:
Henriettenſtr. 26: 19.00-20.30 Uhr. Reiten: Burg
ſtraße 34: 18.15-—19.00 Uhr; Burgſtraße 34: 21.00 bis
21.45 Uhr. Rollſchuhlaufen: Stadtgymnaſium 20.00 bis

21.30 Uhr. 5Könnern. tFröhliche Gymnaſtik und Spiele: Gaſthof „Goldener
Ring“ 20.00-21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Gaſthof
„Goldener Ring“ 17.30-—18.30 Uhr.
Lettin.

Kindergymnaſtik: Gaſthof „Zur Erholung“ 18.45 bis
19.45 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Gaſthof
„Zur Erholung“ 20.00-21.00 Uhr. Volkstanz: 21.00
bis 21.30 Uhr.

Filmveranſtaltungen

der Kreisfilmſtelle
Jn der Woche vom 3. bis 9. Januar 1937

Montag, 4. Januar:

Kameradſchaft ehem. 27er. Lokal: Roter
Saal des „Stadtſchützenhauſes“. Gezeigt
werden die Schmalſtummfilme: „Blut und
Boden“ und „Kraft durch Freude“. Beginn:
20 Uhr.

12. Januar Neumond; 19. Januar erſtes
Viertel; 26. Januar Vollmond.

Freitag, 8. Januar:
Ortsgruppe Johannesplatz. Lokal: Hoff

jäger“, Lindenſtraße. Es laufen die Tonfilme:
„Jm Trommelfeuer der Weſtfront“, Fliegende
Züge“ und „Fox Tönende Wochenſchau“. Be
ginn: 20 Uhr.

Sonnabend, 9. Januar
Ortsgruppe Ranniſcher Platz. Lokal: Ge

meindehaus der Johanneskirche. Es laufen die
Tonfilme: „Jm Trommelfeuer der Weſtfront“,
„Fliegende Züge“ und „Fox Tönende Wochen
ſchau“. Beginn: 20 Uhr.
Bei den Tonfilmveranſtaltungen gelten
folgende Eintrittspreiſe: Erwachſene 50 Pf.,
Erwerbsloſe und Minderbemittelte 30 Pf.,
Kinder 15 Pf. Die Eintrittskarten ſind im
Vorverkauf bei allen Politiſchen Leitern,
Waltern und Warten der Gliederungen ſowie
an der Abendkaſſe erhältlich.
Die nationalſozialiſtiſche Filmpropaganda
iſt auch im Jahre 1937 auf Schulung und Auf
klärung des geſamten deutſchen Volkes ein
geſtellt. Kein Volksgenoſſe verſäume daher, die
Veranſtaltungen der Kreisfilmſtelle zu be
ſuchen! Er dient damit ſich und ſeinem Volke!

Zwei Glückliche

Ein Los der Arbeitsbeſchaffungslotterie iſt
nicht lediglich ein Stück Papier, weil es „doch
nicht gewinnen wird“, das beweiſt wieder ein
mal folgende kleine Geſchichte: Ein älterer
Volksgenoſſe pflegte ſich des öfteren in einer
halleſchen Konditorei mit einer Taſſe Kaffee
aufzuwärmen, die ihm die Tochter des Be
ſitzers billig abgab. Zum Chriſtfeſt wollte er
ſich im Rahmen ſeiner beſcheidenen Verhält
niſſe erkenntlich zeigen und ſchenkte ſeiner
Gönnerin ein Los der Winterhilfslotterie für
eine Mark. Groß war das Erſtaunen, als ſich
in der „MNZ“ unter den Nummern, die 1000
RM. gewonnen hatten. Auch die Nummer des
verſchenkten Loſes befand. Vorerſt wollte man
es gar nicht glauben noch war es ja „ohne
Gewähr“. Schnell alſo eine Rückfrage: Ja, es
ſtimmte. Gleich nach Neufahr konnte ſich Fräu
lein Leni 1000 RM. abholen, die ſie wirklich
gebrauchen kann. Zu ihrer Ehre muß auch ge
ſagt werden, daß ſie ihren Gewinn vhne Be
denken mit dem Spender des Loſes teilte und
ihm 500 RM. gab. Zwei Menſchen beide nicht
auf Roſen gebettet, hatten auf dieſe Weiſe
einen verheißungsvoll glücklichen Jahresbeginn.

2. Beiblatt, Nr. 3

Rund um den Sonntag
Geſtern war nun der Abgeſang der Feier

tage. Wie ſie begannen, ſo brauſten ſie auch
wieder ab, mit heftigen Winden aus Weſten,
die an den dürren Aeſten rüttelten und heulend
um die Hausecke fegten. Aber ſpäter war der
Sonntag ganz nett, die angekündigten Regen
ſchauer haben ſich bei uns nicht ausgewirkt, ja
hin und wieder lugte ſogar die Sonne hervor.
Sie zwang uns zu den üblichen Spazier
gängen an der Saale entlang und da konnten
wir dann beobachten, wie die Sonne langſam
ſich in Rot auflöſte und verſank. Viele haben
dieſen letzten der feſtlichen Tage zu einem
Spaziergang benützt, die Luft war ja auch
mild und rein. Aber abends verſammelten wir
uns dann noch einmal unterm Lichterbaum,
um von ihm Abſchied zu nehmen für ein
knappes Jahr. Noch einmal erſtrahlte er in
ſeinem Glanze, noch einmal empfanden wir
alle die Freude, die er uns brachte, noch ein
mal empfanden wir ſo recht den Frieden, den
wir in unſerem Lande haben dank der auf
bauenden und aufſtrebenden Politik unſeres
Führers.

Wenn wir heute mittag oder gar erſt am
ſpäten Nachmittag heimkommen, hat der Baum
vielleicht ſchon das Zeitliche geſegnet, er liegt
dann irgendwo im Keller, um ſeiner weiteren
Beſtimmung als Brennmaterial entgegenzu
ſehen. Aber ehe er dieſes Los auf ſich nimmt,
macht er noch einmal große Freude, nämlich
beim Abputzen. Jch weiß ja nicht, ob noch recht
viel von dem eßbaren Baumbehang vorhanden
ſein wird, aber dies eine oder andere Stück
war vielleicht doch etwas unerreichbar. Heute
ſchlägt nun auch für dieſe Schokolade oder gar
Marzipan das letzte Stündchen. Darauf freut
Jhr Euch doch noch mal, Jhr lieben Kinder,
was? Und wir haben auch Freude, wenn es
Euch ſchmeckt, aber ſchön eingeteilt muß es
werden, damit jeder ſein redliches Teil hat.
Wer am meiſten genaſcht hat, der muß jetzt
dafür weniger nehmen, damit auch das
Schweſterlein zu ſeinem Recht kommt. Jhr
Buben ſeid doch Kavalier, wenn es auch
ſchwer fällt

Was dieſem erſten Sonntag im neuen Jahr
das beſondere Gepräge gab, das war die
eiſerne Roſe des WHW. Die Männer der SA.,
SS. und des NSKK. boten ſie dar, wir haben
ſie uns gern angeſteckt und haben uns damit
auch im Jahre 1937 bekannt zur deutſchen
Volks und Opfergemeinſchaft. „Laßt Blumen
ſprechen“ heißt es doch ſo oft und wir haben
ſie ſprechen laſſen, aber eiſern. Sie war uns
das Symbol der Liebe zu unſerm Volk und
Vaterland, ſie war uns geſtern die Königin
der Blumen So einſatz- und opferbereit wie
geſtern wollen wir auch dieſes ganze Jahr ſein.

Am heutigen Montag geht nun die Arbeit
wieder richtig los, der Werktag tritt wieder in
ſeine vollen Rechte und auch für uns heißt es
nun: Ran an die Arbeit! Und ſie ſoll von uns
geleiſtet werden mit allem Ernſt, mit aller
Kraft und mit aller Freude, ſie iſt ja für
Deutſchland. Und zu dieſem neuen Anfang
wollen wir uns geloben: Was uns auch das
Schickſal bringen möge wir wollen es als
mutige und tapfere Männer meiſtern und
darüber hinaus auch ſtets hilfsbereit unſeren
ſchwächeren Volksgenoſſen zur Seite ſtehen.
Wir wollen deutſch ſein bis in die Knochen
und das heißt treu ſein, uns ſelbſt, unſerem
Volk, unſerem Vaterland und vor allem unſerem

Führer! E. G.

Domorganiſt Hans Helmut Ernſt iſt im
Begriff, am halliſchen Dom eine Händel-
Kantorei aufzubauen, die im beſonderen
die Aufgabe hat, die Pflege der evangeliſchen
Chormuſik in den Orgelabenden zu über
nehmen. Der Chor wird erſtmalig in dem
4. Orgelkonzert am nächſten Sonntag mit an
die Oeffentlichkeit treten.

Auf dem Ranniſchen? Platz Ecke Steinweg
wurde geſtern 10.55 Uhr ein 59jähriger Fuß
gänger beim Ueberſchreiten der Fahrbahn
von einem Perſonenkraftwagen an
gefahren. Er erlitt Prellungen am rechten
Oberſchenkel und Hautabſchürfungen im Geſicht
und an den Händen und mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben. Das Verkehrsunfall
kommando trat in Tätigkeit.

Das neue Univerſikäts- Inſtitut

Jn einem Artikel, in dem wir geſtern über
das Jnſtitut für Pflanzenernährung und
Bodenbiologie in der Sophienſtraße berichte
ten, wurde von uns das Bild des Hauſes
Sophienſtraße 17 a veröffentlicht. Das neue
Jnſtitut zieht jedoch nicht in dieſes Gebäude
ein, ſondern in das Nachbargrundſtück, das
ehemalige Verbindungshaus der „SaxoThu
ringia“, das früher die Hausnummer 17 a
führte, heute aber als 17b gezählt wird.

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten
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Falſche Zehnmarkſcheine!
3000 RM. Belohnung ausgeſetzt

Vor aniggn Wochen wurde auf eine Fäl
Hrn von Reichsbanknoten zu 10 RM. mit

e usgabedatum vom 22. Januar 1929 unter
Angabe der Erkennungsmerkmale und der
Nummern der falſchen Noten aufmerkſam ge
macht. Beſonders wurde darauf hingewieſen,
daß ſich an Stelle des klaren deutlichen Kopf
Waſſerzeichens auf den Falſchſcheinen nur
fettig-ſchmutzige Andeutungen befinden. Der
Falſchnotenherſteller hat inzwiſchen ſeine Falſch
noten beſonders auf der Rückſeite etwas ver
beſſert, ſowie die bekanntgegebenen Nummern
verändert. Die bis jetzt angehaltenen Falſch
ſcheine weiſen folgende Nummernbezeichnungen
auf: G 03093 130, G 03 093 430, A 0384 26565,
P1581 301, T 4 105 103, T4 105 403, E 2 021 322,
E 2024 332.

Es iſt aber damit zu rechnen, daß der Her
ſteller dieſe Scheine noch weiter durch Ver
änderung und Hinzufügung einzelner Zahlen
ändern wird, worauf beſonders zu achten iſt.

Größte Aufmerkſamkeit bei der Entgegen
nahme von 10 RM.- Banknoten wird dringend
empfohlen. Beſonders iſt auf die angeführten
Nummern zu achten. Verausgaber falſcher
Noten ſind ſofort dem nächſten Polizei oder
Gendarmeriebeamten zu übergeben. Anzeigen
werden auf Wunſch ſtreng vertraulich be
handelt. Auf die Ergreifung des Täters iſt vom
Reichsbankdirektorium in Berlin eine Be
lohnung bis zu 3000 RM. ausgeſetzt worden.

VPom elektriſchen Strom gekötet

Heringen. Sonnabend nachmittag er
eignete ſich auf der Domäne von Schreiber u.
Sohn ein tödlicher BVetriebsunfall. Der 17
jährige landwirtſchaftliche Arbeiter Georg
Grüneberg war mit Zureichen von Erbſen
ſtroh in die Strohpreſſe beſchäftigt. Jm Ver
laufe dieſer Arbeit machte er ſich unbefugter
weiſe an einem erſt neu aufgeſtellten Motor
zu ſchaffen. Plötzlich ſtürzte er zu Boden.
Obwohl der verantwortliche Maſchinenmeiſter
die Stromquelle ſofort abſchaltete, konnte der
ſofort herbeigerufene Arzt nur noch den Tod
des Verunglückten feſtſtellen. Das Gehäuſe
des Motors war mit hochgeſpanntem Wechſel
ſtrom geladen.

Folkerkammer wurde zur Zwangsidee

Ronneburg. Mit einem erfolgverſprechenden
Beginn waren hier ein etwas phantaſtiſch ver
anlagter Einwohner und ein Wünſchelruten
gänger aus Gerg daran gegangen, den Eingang
zur ehemaligen Folterkammer ünter dem Ritter
ſaal des Schloſſes zu ſuchen. Nach Freilegung
eines Burgverließes wurde mit über 2000
Arbeitsſtunden ein etwa zehn Meter tiefes
Loch in den Steinfelſen geſchlagen in dem
Glauben, auf dieſe Weiſe an die geſuchte Folterkammer herankommen zu können. Auf behörd

liches Einſchreiten mußten die beiden Forſcher
jedoch ihre Arbeiten einſtellen und die aus
gehobenen Löcher zuſchütten.

Zeitz. (In der Tſchechoſlowakei ge
faßt.) Wie die Polizei mitteilt, ſind zwei
Zeitzer Einbrecher, die ein Motorrad geſtohlenhatten in der Tſchechoſlowakei dingfeſt gemacht
und ausgeliefert wurden.

Rach der Arbeit richtig waſchen
Benzin, Benzol und Pekroleum ſind durchaus nicht zweckmäßig

Alle Dinge, welche die geiſtigen und körper
lichen Schaffenskräfte ſchädigen und beeinträch
tigen können insbeſondere die vielen Be
rufskrankheiten müſſen mit allen erdenk-
lichen Maßnahmen verhütet werden. Jeder
werktätige Deutſche muß es als ſeine ganz
beſondere Pflicht anſehen, ſeinen Körper, der
den Gefahren des Berufslebens täglich und
ſtündlich ausgeſetzt iſt, zu pflegen und immer
geſund zu erhalten.

Ein geſunder Geiſt kann ſich nur in einem
eder Körper entwickeln. Und Geſundheit
eider geben erſt die Vorausſetzung für die

Zähigkeit und Ausdauer der Schaffenskraft
und jeder Leiſtung! Die am häufigſten vor
kommenden Berufskrankheiten ſind immer noch
die Hauterkrankungen. Viele Menſchen
ſo ſich noch gar nicht bewußt, daß die Haut
ür die Atmung und Entgiftung des Körpers

ein ſehr wichtiges Organ beeutet. Die Be
ſchaffenheit der Haut iſt maßgebend für die
Geſundheit des ganzen Körpers überhaupt,
darum iſt deren Pflege und Reinerhaltung
ein ſehr dringendes Gebot. Hier kommt es
alſo nicht nur auf das Waſchen ſchlechthin an,
ſondern auf das richtige Waſchen.

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß viele Haut
krankheiten ihre Urſache in der nachläſſigen
Reinigung des Körpers nach der Arbeit haben.
Ein großer Teil unſerer Arbeitskameraden be
nutzt noch ſehr oft die zwar gut löſenden, aber
für die Haut ſehr n Mittel, wie
Benzin, Benzol, Petroleum zum
Reinigen der Hände. Das iſt auf keinen Fall
zu empfehlen. Gewiß, dieſe Mittel löſen ſchnell
und ſicher alle Spuren von Oel, Schmutz,
Farbe uſw., daß ſie aber gleichzeitig mit dem
Schmutz den unentbehrlichen der ein
natürlicher Schutz der Oberhaut iſt, entfernen,

das iſt das Gefährliche dabei. Oft mußten
ſie dann erkennen, daß ihre Haut nach länge
rem Benutzen dieſer „Hilfsmittel“ immer emp
r für irgendwelche Krankheiten wurde.

eiſt mußten ſie dann einen Arzt aufſuchen,
der durch langwierige Behandlung eingetretene
Ausſchläge heilen und die Haut ihrem natür
lichen, fetthaltigen Zuſtand wieder zurückführen
mußte.

Aber auch bei der Reinigung des geſamten
Körpers werden noch oft viele Nachläſſigkeiten
begangen. Es iſt eine erfreuliche Tatſache, daß
heute ein großer Teil unſerer Betriebe ganz
vorzügliche Waſchräume für ihre
Gefolgſchaften geſchaffen hat. Nun
liegt es aber an dem einzelnen Gefolgsmann,
dieſe geſundheitsfördernden Einrichtungen ſo oft
wie möglich zu benutzen. Kein Werkmann
ſollte ſeine Betriebsſtätte verlaſſen, ohne vor
her den Duſchraum benutzt zu haben, denn
das richtige Waſchen des ganzen Körpers gibt
den ſo notwendigen Ausgleich der Temperatur
unterſchiede. Die Duſche iſt das beſte Mittel, das
beſte Training für die Hautpoten. Aber nicht das
allein, die Duſche iſt auch ein vorzügliches Vor
beugungsmittel gegen Erkältung und Rheuma-
tismus. Jeder Schaffende ſollte aber nicht
vergeſſen, daß das richtige Waſchen des ganzen
Körpers nach der Arbeit nicht nur den körper
lichen Nachteilen entgegentritt, ſondern auch
dem inneren Menſchen nach ſeiner Tagesarbeit
den notwendigen Ausgleich ſchafft.

Wie ſchön iſt es doch, wenn man nach
ſeinem Tagewerk durch die Duſche innerlich
und äußerlich erfriſcht, mit einem inneren
Wohlbefinden durch das Fabriktor ſchreitet
ſeinem wohlverdienten Feierabend entgegen!

Kurt Weber

Kraftwagen ſtürzken um
Camburg. Am berüchtigten Mollſchützer

Zerg get ſich abermals ein Unfall zugetragen.
Da die Bremſe verſagte fuhr ein mit
drei Berlinerinnen beſetzter Kraftwagen, der
nach Jena wollte, gegen das hölzerne Schutz
gitter und ſtürzte um. Eine der Frauen
erlitt einen Schädelbruch und mußte mit dem
Krankenwagen nach Jena gebracht werden.
Die beiden anderen Jnſaſſen kamen mit leich
teren Verletzungen davon.

Bleicherode. Zwiſchen Bleicherode und Püſt
leben kam ein Perſonenkraftwagen, der einem
Laſtzug ausweichen wollte, ins Rutſchen und
chlug um. Auslaufendes Benzin, das

Feuer fing, ſetzte die Reifen in Brand. Mit
Hilfe eines Feuerlöſchers gelang es den Fah
rern des Laſtzuges, die Flammen zu erſticken.
Von den Jnſaſſen des Perſonenkraftwagens er
litten zwei Frauen Beinverletzungen, zwei
Männer Schnittwunden im Geſicht.

Wittenberg. Zwiſchen Mailandsberg und
Stadtgrenze verunglückte ein mit vier Per
ſonen, darunter zwei Frauen, beſetzter Kraft
wagen infolge der Straßenglätte. Alle
vier Jnſaſſen wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie
ins Krankenhaus gebracht werden muüßten,

Der Zug brauſte heran
Eutzſch bei Wittenberg. Ein aufregender

Zwiſchenfall ereignete ſich am unbewachten
Bahnübergang. Ein Kraftwagen mit drei Jn
ſaſſen, der den Bahnübergang in Richtung
Pratau paſſierte, fuhr infolge des Nebels auf
einen Erdhaufen, der vom Umbau der Straße
herrührte. Der Kraftwagen, deſſen hinterer
Teil noch auf den Schienen ſtand. konnte
weder vorwärts noch rückwärts. Aus der
re brauſte der fällige Perſonenzug Eilen

urg Wittenberg heran. Es gelang, ihn dicht
vor dem Uebergang zum Stehen zu bringen.
Nachdem der Kraftwagen aus ſeiner Lage be
freit worden war, konnte der Zug mit einigen
Minuten Verſpätung ſeine Fahrt fortſetzen.

Könnern. (Unverwertbares
Diebesgut.) Landwirtſchaftliche Arbeiter
fanden zwiſchen den Garben eines Stroh-
diemens einen guterhaltenen Radioapparat,
der ſeiner Beſchaffenheit nach nicht lange im
Freien gelegen haben konnte. Die Polizei
ſtellte als Eigentümer einen Gärtnereibeſitzer
feſt, der vor acht Tagen den Beſuch von Ein
brechern gehabt hatte.

Gämpfer von MarslaTour geſtorber
Mansfeld. Jm faſt vollendeten 90. Lebens

jahre iſt hier Ludwig Ermiſch, ein Kriegs
veteran von 1870/71, geſtorben. Mit ihm iſt
einer der letzten Kämpfer von MarslaTour
heimgegangen. Der Verſtorbene nahm als
Halberſtädker Küraſſier an den berühmten
Todesritt am 16. Auguſt 1870 teil.

Burgliebenau. (Recht zeitig erwacht.)
Kürzlich wurden bei Kaufmann Lachmann
im Geſchäftsraum einige Fenſterſcheiben wäh
rend der Nacht eingedrückt. Durch das Ge
räuſch wurde der Beſitzer wach und konnte ge
rade noch verhindern, daß ihm von Dieben ein
Radioapparat entführt wurde, den ſie bereits
ins Freie geſchafft hatten.

Quedlinburg. (Er beſuchte ſeine
Urgroßmutter.) Auf dem hieſigen Bahn
hof wurde ein zwölfjähriger Junge aus
Aſchersleben aufgegriffen, der mitten in der
Nacht aus einem Zuge ausgeſtiegen war und

GummiBieder

die Abſicht hatte, bei Tagesanbruch weiter zu
reiſen. Er hatte ſich warm angezogen und war
ſo ſeinen Eltern ausgeriſſen. Auf Befragen
erklärte er, daß er in Thale geweſen ſei und
dort ſeine Urgroßmutter beſucht habe.

Borne, Kr. Calbe. (Mit dem Luft
Kann kp ins Auge geſchoſſen.) Ein
Junge, der ein geladenes Luftgewehr in der
Hand hatte, legte auf ſeinen Freund an. Der
ſich löſende Schuß traf den Jungen ins Auge.
Es bleibt abzuwarten, ob es ärztlicher Kunſt
gelingen wird, dem Jungen das Augenlicht zu
erhalten.

Mildes Wekker hält an
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Den Regenfällen, die in den frühen Mor

genſtunden des Sonntags eingeſetzt hatten,
folgte vorübergehende Aufheiterung. Da
auch der Wind etwas abflaute, war das Wetter
tagsüber recht freundlich. Die Temperatur
erreichte im Bereich der milden Meeresluft im
Flachland den für Januar außergewöhnlichen
Stand von 10 Grad Wärme. Auch im Harz
iſt wieder Tauwetter eingetreten. Der Brocken
hatte in den Abendſtunden noch zwei Grad
über Null, und der dort gefallene

Gummi Tr ebate GummiBieder

ſchmilzt ſchnell. Die ſtarke Wirbeltätigkeit über
dem Atlantik und Nordeuropa hält an. Hier
löſt ein Tiefdruckgebiet das andere raſch ab.
Dabei gelangt immer neue milde Meeresluft
zu uns, und eine Regenfront folgt der ande-
ren. Die Witterung der nächſten Tage bleibt
daher mild, aber wechſelhaft. Auch im Ge
birge iſt nur mit leichtem Temperaturrückgang
zu rechnen.

Ausſichten bis Dienstag abend

Gremmi- für Jäger, Angler
und alle ArbeitenStiefel im Wasser

Nur vorübergehend etwas abflauende,
ſpäter weiter lebhafte Weſtwinde und wieder
ſtärker bewölkt, erneut leichte Regenfälle,
mild. Am Dienstag Fortdauer des unbeſtändi
gen milden Wetters.
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12. Fortſetzung.
„Was hat Pieters Jhnen eigentlich getan?“
„Nichts. Er wollte, aber er kam nicht dazu.

Er war wohl auch ein bißchen betrunken. Jch
ſchlug ihm ins Geſicht.“

„War die Sache damit erledigt? Jſt nichts
weiter vorgefallen?“

„Nein.“
„Und was machte Pieters dann?“
„Er ging in den Weiſen Kakadu und er

zählte jedem, der es hören wollte, daß er zu
ſeinem Ziel gekommen ſei mit mir.“

„Und dann wurde er alſo ſtumm gemacht?“
„Mein Gott, es iſt eine furchtbare Ge

ſchichte! Robert, ſag mir, was ſoll ich tun?“
„Sag das noch einmall“
„Was denn?“
„Was Du eben ſagteſt.“
„Robert?“
„Ja.“
„Robert.“
„Wir haben Schläge verdient“, ſagte er.

„Wir ſtehlen dieſer furchtbaren Zeit zwei
Minuten, um uns ein paar netts Worte zu
ſagen.“

„Was ſoll ich tun? Jch habe meinen Vater
geradezu gefragt, aber er drehte ſich um und
ging aus dem Zimmer, ohne eine Antwort
zu geben.“

Morrener ſah an ihr vorbei und in die
Finſternis hinein

„Charlotte“, ſagte er.
„Ja?“
„Jch darf Dir nichts verſchweigen. Es ſind

noch zwei Umſtände zu berückſichtigen, von
denen Du nichts weißt.“

„Sprich ruhig darüber. Vielleicht kann ich
dann auch Deine Haltung meinem Vater
gegenüber beſſer verſtehen.“

„Darauf kommt es nicht an.“

„O doch! Jetzt mußt Du es ſagen. Bitte.“

Morrener hatte mit einemmal das Gefühl,
innen ganz leer zu ſein. Er konnte kaum noch
atmen, und als er es dann doch unter großer
Anſtrengung fertigbrachte, hörte es ſich faſt
wie ein leiſes Stöhnen an.

„Dein Vater“, brachte er mühſam hervor,
„Dein Vater verſuchte in Lüderitzbucht, mich
unter allen Umſtänden zu überreden, daß ich
wieder umkehrte. Jch ſollte nicht mit nach
Charlottental, verſtehſt Du? Und wenn ich
nicht mitgefahren wäre, hätte er wahrſcheinlich
die Leiche allein gefunden. Daß da Cordier
hinzukommen würde, konnte er ja nicht voraus
ſehen.“

Charlotte ſchwieg.
„Durch Zufall machte ich in Lüderitzbucht

auch die Bekanntſchaft dieſes Pieters. Er
warnte mich vor Deinem Vater.“

Wieder machte Morrener eine Pauſe.

„Das iſt noch nicht alles“, flüſterte Charlotte.
„Wieſo?“
„Jch habe das Gefühl, es iſt noch nicht alles.“

„Nein, es iſt auch noch nicht alles. Mein
Großvater Du kannteſt ihn wahrſcheinlich

„Ja. Dein Großvater --2“
„Seine letzten Worte waren „Urfahr“ und

dann, kurz darauf, „Vorſicht'

Als Morrener wieder nach Charlotte ſah,
ſaß ſie nicht mehr am Tiſch; ſie ſtand etwa
drei Meter von ihm entfernt in der Mitte
der Veranda, gerade unter der Lampe, und
es war Morrener, als ob ſie ſchwankte. Er
erhob ſich und ging auf ſie zu, aber als er
vor ihr ſtand, war er nicht mehr ganz ſicher,
ob nicht vielleicht er ſelbſt geſchwankt habe,
denn ſie ſtand jetzt ſehr feſt und ſicher da, in
ihrem weißen Reitanzug, der in dem fahlen
Lampenſchein wie Phosphor leuchtete. Jhr
Geſicht zeigte einen ruhigen und entſchloſſenen
Ausdruck.

„Ach, weißt Du“, ſagte Morrener, „dieſes
„Vorſicht muß ſich ja nicht unbedingt auf
Deinen Vater bezogen haben. Es kann ſich ja
auch auf alles Mögliche bezogen haben. Wie
mir ſcheint, lauern hier Gefahren genug.

„Vorerſt können wir nichts tun als warten,
bis die Saat aufgeht. Ja, ich habe tatſäch

lich das Gefühl, in dieſen Tagen iſt irgend
etwas geſät worden, was, das werden wir ja
ſchon ſehen. Die Polizei muß, falls ſie benach
richtigt wurde, morgen hier ſein und mit
ihren Nachforſchungen beginnen. Und Du,
wann wirſt Du meinem Vater das Projekt
vorlegen

„Jch hoffe, daß ich bis übermorgen fertig
bin.“

„Gute Nacht, Junge“, ſagte ſie und ſtreckte
ihm ihre Hand entgegen. Es war eine feſte,

kühle Hand, die ſich angenehm anfühlte, und
es wurde ein regelrechtes männliches Hände
ſchütteln.

„Warte doch“, ſagte er, „ich begleite Dich
hinüber.“

„Warum denn, iſt doch gar nicht nötig.“

Damit ſprang ſie die Stufen der Veranda
hinab und verſchwand in der Finſternis,
Morrener allein zurücklaſſend auf der matt
beleüchteten leeren Veranda.

Er glaubte in dieſem Augenblick, auf der
ganzen Welt könne es keine leerere Veranda
geben als dieſe hier. And auch kein Haus, das
troſtloſer und verlaſſener und einſamer wäre
als das ſeine.

K

Am nächſten Morgen, bei Sonnenaufgang,
machte da Cordier eine kleine Fahrt in ſeinem
alten Ford quer durch die Steppe, durch
Gräben und über kleine Hügel, ſo daß der
Wagen in allen Fugen krachte und in der
jeweils nächſten Sekunde zuſammenzubrechen
drohte. Aber nur drohte, denn in Wirklichkeit
blieb er heil und lief immer noch weiter.

Da Cordier am Steuer machte geduldig und
verbiſſen alle Sprünge und Schwankungen mit.
Es war, wie geſagt, eine Spazierfahrt, ein
bißchen früh am Morgen allerdings, nun ja,
aber ein hetzkranker Mann ſchläft eben ſchlecht
und es tut ihm wohl, die noch von der Nacht
ein wenig kühle Luft zu atmen, bevor die
Sonne ſie in den glühenden Brodem verwan
delt, der den ganzen Tag über der Siedlung
und der Steppe liegt.

Plötzlich bremſte da Cordier, der ſcharf über
die Steppe hinweggeſpäht hatte, drehte in
einer ſcharfen Kurve um und gab Vollgas.

Fortſetzung folgt

Schnee

Se
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